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EINLEITUNG. 



Seitl . Jänner 1853 erscheint in den „Oesterreichischen 
Blättern für Literatur und Kunst,“ welche eine Beilage 
zur österr. kais. Wiener-Zeitung bilden, eine allgemeine 
Bibliograpliie für dtis Kaiserthum Oestreich, worin alle 
in der Gesammtmonai’chie im Gebiete irgend eines Lite- 
ratimzweiges seit 1. September 1852 erscheinenden Werke 
aufgenommen werden. Im Aufträge Sr. Excellenz, des 
Herrn Ministers des Innern, Freiherrn von Bach, 
wird die Redaction dieser Bibliographie von dem Vor- 
stande der administrativen Bibliothek im k. k. Ministerium 
des Innern besorgt. 

Seit Jahrzehenden wurde das Bedlirfniss einer östrei- 
chischen Bibliogi’aphie dringend gefühlt. Einzelne Bemü- 
hungen, diesen Gedanken anszufUliren, scheiterten an dem 
Umstande, dass kein Privatmann — wenn auch mit dem 
besten Willen — im Stande ist, sich genaue Kenntniss 
alles dessen zu verschaffen, was in allen Theilen der 
Monarchie die Presse verlässt, und daher jede solche 
Arbeit die Rüge mehr oder minder grosser Unvollstän- 
digkeit treffen müsste. Viele einheimische und auch fi'emde 
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Gelehrte fllhrten aber oft und gerechte Klage, dass es 
ihnen nicht möglich sei, sich auch nur die Kenntniss jener 
wissenschaftlichen Arbeiten zu verschaffen, die Uber irgend 
einen Gegenstand, den sie ihren Forschungen unterzogen, 
bereits vorhanden waren. Diesem Uebelstande ward und 
wird noch durch das Erscheinen eines periodisch biblio- 
graphisdien Anzeigers abgeholfen, der Alles enthält, was 
aus Irgend einer Druckerei der Monarchie hervorgeht. 

Um die Uebersicht zu erleichtexni, ^vurde bei der all- 
gemeinen „Bibliographie“ ein System nach den Wissen- 
schaften aufgestellt, das auch dem folgenden Berichte ist 
zum Grunde gelegt worden, und sind die einzelnen Werke 
unter den betreffenden Arissenschaftlichen Rubriken nach 
bibliographisch gewählten Schlagwörtera alphabetisch 
geordnet, wodinch jedes Werk in seiner wissenschaftlichen 
Unterabtheilung sehr leicht aufgefunden werden kann. 
Die angeftiluten Werke erhalten eine fortlaufende Zahl, 
und wird in jedem neuen Verwaltungsjahre mit Nr. 1 
begonnen. Durch diese sonst ganz gleichgültige Nume- 
rirung ist die Möglichkeit gegeben, bei Citationen und 
RUckweisen, besonders periodischer Werke, die in der 
Bibliographie oft Vorkommen, am einfachsten auf die frü- 
heren Einläufe desselben Werkes hinzuweisen, indem in 
einer Klammer die betreffende Nummer beigefügt wird. 

Die Schwierigkeiten überhaupt, mit denen jede die 
höchste Accuratesse verlangende bibliographische Arbeit 
verbunden ist, ferner die polyglotten Verhältnisse der 
Literatur des Kaiserstaates, so wie die Hindeniisse, welche 
der vielsprachige Schriftsatz bereitet, sind, trotzdem dsiss 
auf bibliographische Genauigkeit und auf eine den Bedürf- 
nissen der Wissenschaft entsprecherrde Einrichtung jetzt 
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schon sorgfältig Bedacht genommen wird, wohl Motive 
genug, Nachsicht bei einem Unternehmen zu bean- 
spruchen, das noch zu jung ist, um nicht manchen Wunsch 
in der Brust Jener rege zu machen, die auf dessen Resul- 
tate zunächst hingewiesen sind. 

Die Aufnahme des Inhalts bei wissenschaftlichen 
Fachjoumalen — ein Vorgang, der sich im „Athmaewm 
franqais,^ redigirt von L. Lalanne in Paris, und in 
Zamke’s „Centralblatt“ als erfolgreich bewährte — ward 
von competenten Seiten mit solcher Zustimmung und so 
dankbarer Freude begrüsst, dass die Redaction, ungeachtet 
der zahllosen und nicht geringen Schwierigkeiten dieser 
Ai-beit, mit diesen InhaltsauszUgen dennoch fortfährt; und 
zwar werden sie bei Sammelwerken, die in ungaiischer 
oder in slavischen Sprachen erscheinen, immer in deut- 
scher Uebersetzung mitgetheilt, eine Einrichtung, die auch 
bei allen anderen in den genannten Sprachen erachei- 
nenden Werken besteht. 

Auf Grundlage dieser Bibliographie winde die nach- 
folgende statistische Uebersicht und die beigegebenen 
Tabellen gearbeitet. 

Wenn diese Berichte mit ihren Tabellen sich von 
Jalir zu Jahr wiederholen, so wird die Ablieferung der 
Pflichtexemplare sich bald von einem höheren Gesichts- 
puncte, als gemeiniglich der Fall ist, erfassen lassen, und 
die Berichte werden ebenso eine literarische als politische 
Bedeutung gewinnen. 

Was die Fassung des Berichtes anbelangt, so erschien 
die Abtheilung und Behandlung nach den Wissenschafts- 
fächem die angemessenste. Sie erleichtert die Uebeisicht 
und gewährt dem Fachmanne die Bequemlichkeit, das 
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ganze Gebiet der schriftstellerischen Thätigkeit des Litc- 
raturaweiges, dem er selbst obliegt, schnell zu überschauen. 
Jede einzelne Wissenschaft ist mm wieder imterabgetheilt, 
ihre verschiedenen Zweige sind so bestimmt gesondert mid 
geordnet, dass sich ein vollständiges systematisches Bild 
der literarischen Thätigkeit in dem beti-effenden Fache 
und dem angegebenen Zeitraiune vor den Augen des 
Lesers entrollt. Bei wchtigen Werken sind ge^v'issenhafte 
Bemerkungen beigegeben, ürtheile Uber die Werke selbst 
sind unterbheben, w'eil es nicht möglich gewesen, bei 
einem ersten Versuche die richtige Form dafür zu finden 
imd weil auch die entsprechenden Mittel, die verschiede- 
nen Fächer einheitlich und mit Sachkenntnlss zu bewäl- 
tigen, noch grUndhch geprüft werden müssen. Vorder- 
hand ist schon hie und da auf das ürtheil des Auslandes 
oder sonst eine gediegene Kritik hingewiesen worden. 
Den einzelnen Wissenschaftsfächern gehen einige einlei- 
tende Worte voran, welche bei jenen Fäcliem, wo dem 
Verfasser des Berichts als Fachmann ein Urtheil zusteht 
imd es die Wichtigkeit des Objectes erheischte, sich zu 
wohlerwogenen Bemerkungen und Erläutenmgen stei- 
gern. Es ist dies bei den juridischen, staatsrechtlichen, 
liistorischen und schöngeistigen Schriften der I'all. 

Der Uebersicht sind 3 auf Grundlage der ab- 
gelieferten Pflichtexemplare gearbeitete statistische 
Generaltabellen, 24 Fachtabellen und 15 Tabellen, 
welche die literarische Bewegung der einzelnen Kronlän- 
der darstellen, beigegeben. Von den Generaltabellen lie- 
fert die erste ("AJ einen nach Wissenschaften und Spra- 
chen, die zweite ('/IJ nach Kronländern und Sprachen, 
und die dritte (C) nach den Kronläudern und Wissen- 
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schäften geordneten Answeis. Diese letzte Tabelle ge- 
währt überdies ein doppeltes Resultat, indem aus ihr 
einerseits jene Summen zu ersehen sind, durch welche die 
einzelnen Kronländer in allen Wissenschaftsfächem ver- 
treten sind, andererseits jene Summen, welche die Stärke 
jeder einzelnen Wissenschaft in allen Kronländern zu- 
sammen nachweisen. Die Fachtabellen befinden sich der 
erläuternden Uebersicht jedes Faches vorgedruckt; die 
Tabellen der Kronländer bilden zugleich mit den General- 
tabellen den Schluss des Textes, dessen Benützung über- 
dies durch einen raisonnirenden Index erleichtert mrd. 

Schliesslich muss noch bemerkt werden, dass mit 
jenen Pflichtexemplaren, welche als nicht geeignet zum 
Amtsgebrauche in den Katalog der administrativen 
Bibliothek des k. k. Ministeriums des Innern nicht auf- 
genommen worden sind, im Aufträge Sr. Excellenz des 
Herrn Ministers des Innern melnere öffentliche An- 
stalten und Corporationen betheilt wurden. Die Akademie 
der Tonkunst erhielt die einlangenden Musikalien grösse- 
ren und kleineren Umfanges. 

Gänzlich Unbrauchbares, Unvollständiges und Werth- 
loses wurde verstampft. 

Wien, Juli 1854. 
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Durch diiR kais. Patent vom 27. Mai 1852 ist die Ablieferung 
eines Pflichtexemplars jeder im Bereiche der östreichischeu 
Monarchie erscheinenden Druckschrift aiif^eordnet worden. Das- 
selbe wird von der administrativen Bibliothek des Slinistcriums 
des Innern übenniinmen, und ebendaselbst auch die seit 1853 
erscheinende und mit den östreichischen Blättern für Literatur, 
und Kunst, einer Beilage der ofticiellen pWiener Zeitung'*, ver- 
bundene üstreichische Bibliographie redigirt und herausgegeben. 

Diese allwöchentlichen, nach Fächern gnippirten Ueber- 
sichten der literarischen Bewegung im Kaiserthuine , deren Um- is 
fang und Mannigfaltigkeit sich grösser her.ausstcllt, als man vor- 
dem geneigt sein mochte anzunchmen, in ein Gesammtbild zusam- 
menzufassen, und nach (Quantität und (Qualität des geistigen Fort- 
schrittes der Monarchie, vor den Augen des Literatui'freundes zu 
entrollen, ist der Zweck der folgenden Zellen, welche als ein i» 
statistischer Beitrag zur Culturgeschichte Oestreichs durch ihre 
Zahlen mehr aussprechen, als mit Worten gesagt zu werden ver- 
mag. Dass hier nicht alle Arbeiten ö.strcichischer Schriftsteller — 
und darunter manche tüchtigen im Auslande anerkannten und 
mit Achtung genannten — aufgeführt worden, muss leider be- 
merkt werden, und erklärt sich dies aus dem Charakter des 
Berichtes, der nur die in Ocstreich gedruckten Werke in 
die Uebersicht aufnehmen konnte. Mehrere Werke östreichischer 

lTelw»r*, «1. LU. <1. R«r. KalÄRrBUntf*« f. 1R’»3. 1 
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Scliriftsteller — wir uennon beispielshalber nur einige Namen — 
!.i Schünbals, Hurter, Custos Schmidt in der Hofbibliothek 
(Gluck’s Biographie), Deinhardstein, Halm (Gedichte), Seidl 
(Hera und Natur), Bauernfeld, und noch viele Andere — sind 
im Auslände verlegt und gedruckt, und konnten also hier, ob- 
gleich sie in der östreichischen Literatur einen sehr ehrenvollen 
•w Platz einnehiucn, nicht berücksichtigt werden. Die Zahlen be- 
ruhen auf einer sorgfältigen Abzählung des Eingeliefcrten , und 
sind in dieser Hinsicht auch vollkommen richtig. Unterschiede, 
die sich allenfalls ergeben könnten, würden dann in einer imter- 
bliebcnen Ablieferung ihren Grund haben, sich aber iin Ganzen 
s-i jedenfalls so gering herausstellen , dass sie bei nachfolgender 
Orientirung in gar keinen Anbetracht kämen. Auch ist nur das- 
jenige berücksichtigt worden, was bis Ende December 1853 ein- 
gelangt war. Werke, die im genannten Jahre zwar hcrausge- 
kommen , aber später sind eingeschickt worden, können erst im 
Berichte für 1854 berücksichtigt werden, und Lücken, die sich 
aus dem angeführten Umstande ergeben, ergänzen sich dann von 
selbst durch jeden künftigen Bericht. 

Einen Versuch , die Erscheinungen der östreichischen Lite- 
ratui^ jedoch mit Ausnahme der magyarischen, in Tabellen über- 
45 sichtlich darzustellen, enthält Nr. 1 der ,,Oesterreichischen 
Blätter für Literatur und Kunst“ 1844. Nach diesen belief 
sich die Zahl der in Oestrcich iin J. 1840 zum Drucke 
bewilligten Schriften auf lfi.32 in deutscher, 1471 in ita- 
lienischer und 114 in böhmischer Sprache. Seit erstem Sep- 
so tember 1852 bis Endo 1853 stellen sich aber 2787 Druckschriften 
in deutscher, 2723 in italienischer, 428 in ungarischer, C.59 in 
slavischer, 24 in französischer, 4 in englischer, 1 in schwedischer, 
173 in lateinischer, 7 in griechischer, 14 in hebräischer Sprache, 
zusammen G874 Druckschriften heraus, und zeigt sich auf den 
55 ersten Blick eine bedeutende Zunahme. Ob diese Steigerung in 
demselben Verhältnisse qualitativ Statt hatte, wie quantitativ, 
muss für die einzelnen Wissenschaftszweige den Fachmännern zu 
entscheiden überlassen bleiben. Ueberhaupt handelt es sich in 
dieser Uebersicht nicht um eine Kritik des Gebotenen, was die 
«0 Kräfte des Einzelnen übersteigt, sondern um eine übersichtliche 
Einordnung und Gruppirung der gcsamintcn Masse und um eine 
Unterabtheilung der Hauptfächer. Dies genügt, um den Ueber- 
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blick zu crloichtorn ; und nur allgeraoine Bemerkungen und 
numerische Vergleichungen glaubte der Verfasser dort, wo es 
nöthig war, hinzufügen zu müssen. bü 

Im Einklänge mit der in den Literaturblättern vorgenomme- 
nen Unterabtheilung nach Wissenschaften ist dieses System auch 
in der folgenden Uebersicht beibehalten worden. 



Digitized by Google 




4 



^ ^ ^ H Ci 5* ^ 

3 g = £ ? 1 §■ 1 

f I 1 I ! 1 S 1 

1 S ® < ' ■ 1 

- g- ■ e • „ ■ g 

? = ■ 3 • 1 • =• 

? 7 • = ■ f ■ 

- c • 5 ■ 5 • 

= s. ■ 5 ■ 5- • • 

a 3 a 

X a ^ ‘ • 

1 f = • ■ ■ B • • 

5 B • * 


5 

ii» 

ä 




N« r« u M t« I-« N- 


Zahl Uer Verlagsort« 


te 


^ A (,'< h-> tfr oe 


Zahl der I>riirkor 
oder VerlotfiT 


- 


- 


Bdo. 


c* 

S' 


= 


• te ' • • ' »« 


Hfle. 






Nrn. 




te ' ' * *- 


Bd 


}. 

c. 


«C 

s 

5 


e 


w ' ft ■ * ■ 


Hfl 


iS 


. . . . g . . 


Nm. 


So 




Ilde. 


O 

'i 

P 


'H 


K »4 1^ 

t« V« te ^ 


llflc. 






Xru. 






Fol. 


1 _ i' 
i 1 2 
s r: 

3 ^ 






p 


w 






s 


J* £ ::! c. g ft S 


(teHaininUnmmo 
der Druckschriften 


«3 


►*•••• • » 


Oi 

•V 

»% 

» 

n 

c 

o 


(ioiitiirhor 


e 

D 

S 


K 

K> 




italieuitcber u. 
rumsiiUchcr 


K> 




ungarischer 




« ■ ■ • ^ » • 


slavischi'r 






französischer 






onglischer 




■mnjBBg 


schwodUcher 






lateiuischor 






griechischer 






hebräischer 






aimenischer 



Digiiized by Google 



I. ENCYKLOPÄDIEN, 

Oesamintausgabon nnd Literaturgeschichte. 










I. 

Encyklopädien. 



In diese Abtheilun<; sind mich Gesainintausgaben einzelner 
Schriftsteller und Werke, welche die Literaturgeschichte bclian- io 
dein, eingerechnet. Mehrere Kronländer der Monarchie, als Ober- 
üstrcich, Salzburg, Steiermark, Krain, Kämthen, Küstenland, 
Tirol, Mähren und Schlesien, Dalmatien sind in diesem Litcratur- 
zweigo gar nicht vertreten. Die Gesannntsumme der Druckschrif- 
ten stellt sich auf 248, wovon 49 auf die deutsche, 122 auf die 
italienische, 27 auf die ungarische und 4(5 auf die slavischcn 
Sprachen entfallen. In 11 Verlagsorte.n von 20 Verlegern heraus- 
gegeben, repräsentiren sie das eigentlich wisscuischaftliche Ele- 
ment der Monarchie, daher sie sich vorzugsweise auf die Haupt- 
stadt des Reiches und die Ilauptstildtc der Kronländer , als da so 
sind: Wien (mit .0 Verlegern), Prag (mit 3 Verlegern), Krakau 
und Lemberg (mit 2 Verlogcni), Mailand (mit 3 Verlegern), Ve- 
nedig (mit 5 Verlegern) undPesth (mit 3 Verlegern), concentriren. 
Von den übrigen Städten betheiligten sich daran nur Trient, 
Verona, Brescia und Padua. Ihrem geistigen Gehalte nach sr> 
sind sie meistens Kesultiite der Forschungen gelehrter Vereine; 
denn hierher gehören die „Denkschriften der kaiscrl. Akademie 
der Wissenschaften“ beider Classen und die „Sitzungsberichte“ 
derselben*); fenier der „Ctisopis (eskeho Museum, d. i. die Zeit- 
schrift des böhmischen Museums ; der „Rocznik towarzystwa 
naukoicego oddziala nauk moralnych,^ d. i. das „Jahrbuch d(w 

♦) Darüber bringt ausführlichen Bericht dio ausgegebene Druckschrift: ,,Dic 
feierliche ISItzung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften am 30. Mai 
1854.“ S. 29—63, 
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gelehrten Gesellschaft“ in Krakau; das „Gioniale delC I. R. 
letituto Lombardo^ in Mailand; die ^Atti ddle adunanze ddV 
i. r. Istituto Veneto“ in Venedig; die y,Commentarj delV Ateneo'^ in 
»5 Brescia; die ^Rivista periodica dt’ lavori delV I. R. Academia di 
scienze ed arti ecc. di Padovu ; und das „ Uj imitij/ar Muzeum,'^ d. i. 
das neue ungarische Museum zu Pesth. Mit Ausnahme der „Denk- 
schriften und Sitzung;sberichte der kaiserlichen Akademie“, welche 
die ganze Monarchie umfassen, stehen die obgenannten Vereins- 
luo Schriften meistens auf heimatlichem Boden, namentlich aber diis 
„ungarische Museum“, das mit Ausschluss naturwissenschaftlicher 
Gegenstände, die in den anderen Vereinsschriften mit historischen 
zugleich behandelt werden, lediglich ungarische Geschichte, Topo-, 
Geo- und Ethnographie, ungarische Alterthümer, ungarische 
105 Sprache, oder aber die Classiker, und da vorzugsweise die römi- 
schen, zum Gegenstände seiner gelehrten Abhandlungen macht 
Encyklop&dien, sogenannte Conversationslezica, erscheinen in 
Oestreich 3, nämlich: eine italienische bei Tas so in Venedig, 
welche bereits bis zur 267. Lieferung gediehen ist; eine ungarische 
HO unter dem Titel: „Ljabb kori ismeretek tdra^ bei Heckenast in 
Pesth, wovon bisher 5 Bände erschienen sind, und das „Öster- 
reichische Militär- Conversationslexicon“ von Hirtenfeld, das, 
bis zum 3. Bande gediehen, den Buchstaben K zu Ende führt. 
Ausser den genannten Vereins-, Gesellschaftsschriften und 
115 Encyklopädien enthält diese Abtheilung auch Sammelwerke, wie 
z. B. die in Prag ercheinende „Eneydopedia mala nauk,^ d. i. 
kleine Encyclopädie der Wissenscliaften, vom böhmischen Mu- 
seum herausgegeben, worin ernste Disciplinen des menschlichen 
Wissens in populärem Tone abgchandelt werden, und dadurch die 
1*0 Belehrung im Volke vermittelt wird ; und die ebenfalls vom böhmi- 
schen Museum herausgegebene „Biblioteka novnSeska,^ deren In- 
halt wesentlich antiquarisch und culturhistorisch ist; — die in der 
Lombardie und Venedig gewöhnlich unter dem Namen Biblioteca 
erscheinenden Sammelwerke, als da sind: die ^Biblioteca aedta di 
1S5 opere antidie e moderne, welches bei Silvestri in Venedig erschei- 
nende Sammelwerk bereits Ö68 Bändchen umfasst, von denen 
viele immer aufs Neue aufgelegt werden, und worin Werke über 
Philologie, Geschichte, Kirchengeschichte, Ascetik, Landwirth- 
schaft u. 8. w. enthalten sind; dann die y^Biblioteca di opere 
130 classiche ihdiane anticke e moderne,^ wovon die 173. Liefer. ausge- 
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geben worden, und welche die clasüischen Werke Roms und 
Gh’lechenlands in als classisch anerkanntenUebersetzungen älterer 
Zeit, die Hauptwerke der italienischen Classiker Dante, Pe- 
trarca, Tasso, Ariosto etc., oder aber, in fHiheren Zeiten 
vielberühmte ascetische Schriften, wieder abdruckt; dann die im 
„Biblioteca economiea di prose scelte italiane,^ wovon bis jetzt 10 
Hefte erschienen sind, welche eine glückliche Auswahl des Besten 
der vorzüglichsten Prosaisten Italiens, bisher von Leopardi, 
Giordani, NicoHni, Barbieri, Manzoni, Carrer, enthal- 
ten. Alle diese Sammelwerke sind für die Masse berechnet, die uo 
um wenig Geld auch die Classiker der Nation neben die Romane 
der Gegenwart stellen will. — Ein ähnliches Unternehmen, nur 
durch Format und Ausstattung von den italienischen Sammelwer- 
ken verschieden, welche meist in Taschenformat und auf Lösch- 
papier gedruckt erscheinen, ist das in Pesth von Emich und i« 
Eisenfels herausgegebene „Ujabb nemzeti kmyvtdr,“ d. i. Neuere 
Nationalbibliothek, das ebenso durch seine typographische 
fast prachtvolle Ausstattung , wie durch sein grosses Quartformat 
sich auszeichnet. Wie schon sein Titel bezeichnet , ist cs ein 
Natioualwerk ; von ungarischen Gelehrten und Schriftstellern, wie i-w 
Kaziuczy, Zsedenyi, Eötvös, Uerm6nyiu. A. herausgege- 
ben, bringt es die Gesammtwerke der älteren ungarischen Histo- 
riker und als classisch anerkannten Schriftsteller, als z. B. die 
Geschichte von Michael Cserey vom Jahre 1G61 — 1771 nach 
Originalausgaben und Handschriften; die Werke von Zriny, i.w 
von Nikol. Esterlulzy ; die Chronik von Szalardy; die Werke 
von Liszti u. A. Es wird in 2 Sectionen ausgegeben und ist 
nach einem grossartigen Masstabe angelegt. 

In die Kategorie der Uteratorgeschichtlichen W'crkc dieser 
Abtlicilung fallen meist nur unbedeutende Schriften ; auch lässt ino 
sich das Werk: „Rccensioncn und allgemeine Bemerkungen über 
Theater und Musik,“ wovon bisher 3 Thcilc erschienen sind *), 
hier einbeziehen; die Beleuchtung der Kunstzustände der Residenz, 
die immer wieder an die Vergangenheit anknüpft, und einen 
vorzugsweise literarisch kritischen Cliarakter an sich hat, weist i«,-. 
dieser Schrift eine Stelle in dieser Abtheilung an. 



*) Mittloi wcilc ist bereits ein 4, und 6. Band erschienen. 
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II. 



Theologie, Kirchengeschichte, Eirchenstatistik. 



In diese Abtheilung sind alle Werke aufgenoinmen , welche 
die Theologie wissenschaftlich, sei es nun in ihren Dogmen oder 
in ihrer Geschichte, behandeln. In die Rubrik der Kirchenstati- 
stik fallen die zahlreichen erzbischöflichen, bischöflichen und no 
Ordensschematismen , welche einen wesentlichen Beitrag zur 
Kirchenstatistik bilden, und, da die Mehrzahl von ihnen nach 
den einzelnen Pfarreien die Zahlen der Bevölkcrang nach beiden 
Geschlechtern, der Geburten, Trauungen imd Sterbefillle, ferner des 
Schulbesuches und manchmal noch andere statistische und histo- nr, 
rische Daten bringt, einen vielleicht noch zu wenig gewürdigten 
— weil fast unbekannten — Zweig der Literatur ausmachen. 

Die Gesanuntzahl der Druckwerke beläuft sich auf 419; von 
diesen sind 101 in deutscher, 193 in italienischer, 12 in ungari- 
scher, 13 in slavischer, 1 in französischer, 92 in lateinischer, 1 in m 
griechischer, 6 in hebräischer Sprache. Die italienische, deutsche 
und lateinische Sprache sind am meisten vertreten und in letzterer 
fast sämmtlichc Kirchenschematismen verfasst. Die Zahl der Ver- 
lagsorte stellt sich auf 53, die der Verleger auf 114. Den hervor- 
ragendsten und seinem geistigen Gehalte nach besten Theil bil- m 
den die theologischen Zeitschriften , von denen der in Mailand 
allwöchentlich in einem Hefte erscheinende „Aniico cattolico,'^ 
dann die „katholischen Blätter von Tirol,“ welche Ln Innsbruck 
herauskommen, und die von der theologischen Facultät in Wien 
herausgegebene „Zeitschrift für die gesammte katholische Theo- i»o 
logie,“ als die kirchlichen Fragen vom höheren wissenschaftlichen 
Gesichtspunkte behandelnd, besondere Erwähnung verdienen. 

ITriUom. (1. Liu d. f. 2 
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Wiihrend die letztere die Dogmen meistens theoretisch erörtert 
und die Kritik der theologischen Werke des In- und Auslandes 
is'' mit Sorgfalt und Tüchtigkeit handhabt, räumen die ersteren zwei 
in ihren Heften der Kirchengcschichte eine uuifangi-eiche Stelle 
ein. Zunächst an die vorbenannten Zeitschriften reiht sich die 
„Theologisch-praktische Monatschrift,“ welche in Linz bei Has- 
linger erscheint und deren Reinertrag zu wohlthätigcn Zwecken 
!oo bestimmt ist; dann der ^(Jasopis itro katoUcki dnehovenstwo,'^ d. i. 
„Zeitschrift für die katholische Geistlichkeit,“ von Hawranek & 
Tcrsch in Prag redigirt. Die übrigen theologischen Blätter der 
Monarchie sind, in deutscher Sprache, die von Seb. Brunner 
redigirtc „Wiener Kirchenzeitung,“ ferner der vom Paulus-Verein 
2 ns in Gratz hcrausgegebene „Katholische Wahrheitsfreund;“ das 
„Salzburger Kirchenblatt ;“ die „Katholischen Blätter in Linz,“ 
ein Org.an des katholischen Centralvereins; dann der vom Verein 
zur Verbreitung guter und wohlfeiler Bücher in Pesth herausgege- 
bene „Katholische Christ;“ — in slavischer Sprache die in Brünn 
210 ausgegebene ^Hlas jednofj katolicke,'^ d. i, die Stimme der katholi- 
schen Eintracht; die in Pesth erscheinende „KaloUcke Kowine prn 
dom, i cirkew,^ d. i. katholische Zeitschrift für Haus und Kirche; 
und die in Ncusohl von Chrastek redigirtc: „Cyrill undMethud,“ 
ein Kirchen- und zugleich Schulblatt. In ungarischer Sprache 
215 endlich das „Katliolikiis neplnp,^ d. i. katholisches Volksblatt, 
imd die „Religio,“ welche beide gleichfalls in Pesth ausgegeben 
werden. Einen vorzugsweise religiösen Charakter haben auch noch 
der vom Scverinus-V'crcine in Wien hcrausgegebene „Ocster- 
reichische Volksfrcund,“ und das von Dr. Staffier in Innsbruck 
220 redigirtc „Volksblatt für Tirol und Vorarlberg.“ 

Ausser den genannten Zeitschriften ist nur noch von Bedeu- 
tung, was in der Lombardie und im Venetianischen in diesem 
Wissenschaftszweige erscheint; insbesondere sind daselbst bcach- 
tenswerth die umfangi-eichen Ausgaben theologischer Schriften, 
22.5 theils Originalwerke, theils Uebersetzungen aus dem Franzö- 
sischen. Die Gesammtsumme der Druckwerke in der Lom- 
bardie erhebt sich in diesem Zeiträume auf 112, in Venedig auf 
99; nach ihnen weisen erhebliche Z.ahlen nur noch Tirol und Vor- 
arlberg mit 86 und Niederöstreich mit 4ö aus, wie überhaupt die 
230 Hauptstadt der Monarchie als Mittelpunkt allen Handels, also auch 
des Buchhandels, in fast allen Wissenschaftsgebieten zunächst am 
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stärksten vertreten ist. Hauptverlagsort grosser theologischer 
Fortsetzungswerke in Italien ist Venedig, wo im Gebiete der Kir- 
chengeschichte erscheint von G. Cappelletti; „Storia della chiesa 
di Venezia,^ welche mit Endo des J. 1853 bis zum 45. Hefte 2 « 
gediehen ist; dann desselben Verfassers: „Le chiese d’Italia dalla 
loro origine, ^ wovon bisher 152 Lieferungen ausgegeben worden. 

— Ein ebenso umfangreiches Werk ist Montargon’s „Dizionario 
apostolico,'^ eine Uebersetzung des französischen „Dictiommire 
apostolique,'* das in Paris 1752 — 58 in 13 Bänden erschienen ist, s4o 
theologische Gegenstände mit Ausschluss der Kirchengeschichtc 
erläutert und zum Gebrauche für Pfarrer und Prediger, überhaupt 
für den niederen C'lerus, eingerichtet ist; es sind davon bis jetzt 
93 Lieferungen in gr. 4 erschienen; — ferner Moroni’s „Dizionario 
di erudizione storico -eccleüiastiea,^ das bis zum (i2. Bunde in 8. m 
gediehen und das umfangreichste der bekarmten kirchlichen 
Conversationslexikcn ist. — Ein anderes gi'ossartiges Unternehmen 
sind Mozzoni’s „'Tavole cronologiche eriliche della atoria della 
chiesa, die in kl. Fol. in lateinischer, itidienisclier und franzö- 
sischer Sprache von den Mechitharisten in Venedig berausgegeben 
werden. Jedes Jahrhundert der christlichenZeitrechnungwird einen 
besonderen Band — in drei Sprachen ausgegeben — bilden. — Die 
Werke des heil. Augustin erscheinen in gr. Fol., und sind bereits 
bis zum 99. Hefte gediehen, auch gibt in Mailand Boniardi- 
Pogliani eine nach der „Vulgata“ von Martini besorgte Ueber- 25.’> 
Setzung der Bibel heraus, wovon bisher 20 Bände ausgegeben 
sind. — Ein grossartiges Unternehmen ist die italienische Ueber- 
setzung von Vinc. Iloudry’s hcriÜimtcr „Bibliotlwqne des predica- 
teurs,“ welche im Anbeginne des vorigen Jahrhunderts in 23 
Quartbänden zu Lyon erschienen ist Dieselbe enthält Abhandlun- »w 
gen über Gegenstände der christlichen Moral, über die Mysterien 
Jesu Christi und der heil. Jimgfrau, Pariegyriken auf die Heiligen 
und eine Erklärung der vorzüglichsten Ceremonien der christ- 
lichen Kirche, der Geheimnisse der Sacramente u. s. w. Ueber 
jeden Gegenstand ist von einem der berühmtesten Kanzelredner 
Frankreichs und Italiens — mit Ausschluss Deutschlands — eine 
Predigt beigefugt. Dieses Werk erscheint m gr. 4. und zählt bis 
jetzt 82 Lieferungen ; ist aber nur bis zum 8. Bande gediehen, und 
wird also seine Vollendung, da noch 15 Bände zu erscheinen 
haben, lange auf sich warten lassen. — Im Laufe des Jahi'cs sind sto 



Digitized by Google 




12 



neue Werke begonnen worden, die auch lieferungsweise er- 
scheinen und nicht sobald enden dürften, als: Muzzarelli, „II buon 
USO della logica^ ; — dann Tharin’s „Atlante dei predicatori,'* und 
Loinbroso’s „Confronto tra il sacerdozio dell’ antica legge ed il 
275 clero cattolico.“ — Ein anderes Unternehmen, das sich durch immer 
neue Auflagen vervielfacht, ist die „Bihlioiheca ecclesiastica,^ 
welche in Mailand von Pirota in 3 Classen, I. Classe: Kirchen- 
geschichte, Biographik; II. Classe: Dogmatik, Moralphilosophie; 
III. Classe: Kanzelbcredsamkeit und Literatur, herausgegeben 
wird, und wovon im Ganzen bereits über 60 Bände, mehrere in 
wiederholten Auflagen, veröflcntlicht worden. Dieses Sammelwerk 
ist besonders dadurch bemerkenswerth, dass Alles, was im Auslande 
im Gebiete der Theologie Aufsehen erregte, auch in dieser Biblio- 
thek eine Aufnahme findet; so z. B. erscheinen darin Schmitt’s 
2*5 j,Kritische Geschichte der neugriechischen Kirche;“ Möhler’s 
„Patrologie“ ; desselben Kirchenschriftstellers Werk über die 
„Einheit der Kirche;“ dann seine so berühmt gewordene „Sym- 
bolik“ und andere hervorragende Werke von Franzosen und Ita- 
lienern älterer und neuerer Zelt. 

2 »o Die Ereignisse der letzten Jahre haben im Erscheinen aller 
dieser Werke höchstens eine zeitweilige Unterbrechung, weiter 
aber keine Störung verursacht und ist bei dem Mangel eines orga- 
nisirten Buchhandels in Italien, — welcher so gross ist, dass ein 
in der Gegenwart in einem italienischen Verlage erschienenes 
895 Werk ausserhalb Italien oft gar nicht, sonst aber immer nur sehr 
schwer im Buchhandelswege zu bekommen ist, — nur zu staunen, 
wie diese grossen Unternehmimgen, die überdies anständig aus- 
gestattet sind, sich halten können und überhaupt Absatz finden. 
Das Letztere dürfte w'ohl zunächst dadurch erklärt werden, dass 
so« in Italien jede noch so kleine Gemeinde eine Communalbibliothek 
besitzt, für welche diese grossen und theueren Werke, deren 
Kostspieligkeit aber durch das liefcnmgsweise Erscheinen minder 
fühlbar wird, angeschafft werden. 

Die Zahl der theologischen Werke in anderen Sprachen, die 
805 sich durch ihren Umfang oder ihren höheren geistigen Gehalt 
bemerkbar machen, ist sehr klein. Zunächst verdienen bemerkt 
zu werden, in deutscher Sprache: Müller’s „Die Römischen 
Päpste“, bereits bis zum 10. Bande gediehen; — Donin’s „Leben 
und Thatcn der Heiligen,“ eine populäre Bearbeitung der Legenden 
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und Biographien der hervorragendsten Männer des Christen- 310 
thums; — begonnen hat von Gams die „Geschichte der Kirche 
Christi im 19. Jahrhunderte,“ eine Fortsetzung der Kirchenge- 
schichte von Berault Bercastel, eines in Frankreich in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts erschienenen und noch 
heutzutage geschätzten Werkes; — in ungarischer Sprache die von 315 
Bucsänszkj inPesth herausgegebene, mit ziemlichem Aufwande 
ausgestattete und von Ignaz Szepessy überwachte Uebersetzung 
der Bibel für Katholiken. Das übrige umfasst theologische Hand- 
bücher über Kirchengeschichte, Dogmatik, mystische Theologie, 
Lebensbeschreibungen heilig oder selig Gesprochener oder Ueber- 3so 
Setzungen älterer noch jetzt anerkannter theologischer Werke. 
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III. 

Erbauungsschriften, Andachts* und Gebetbücher, 
Predigten. 



Auch in dieser Abtheilung sind alle Kronländer der Mon- 
archie vertreten. Die Gesammtzahl der Druckschriften dieses 
Faches erhebt sich auf 677, imd wird nur von jener der Romane, 
die sich auf 728 beläuft, übertroffen, während ihr die der Rechts- 325 
Wissenschaft mit 630 und der Heilwissenschaft mit 506 zunächst 
kommen. Nach der Menge der Verlagswcrke nehmen die Kron- 
ländcr folgende Reihe ein: Lombardic 161, Böhmen 118, Ungarn 
91, Niederöstreich 69, Tirol 53, Venedig 53, Mähren und Schle- 
sien 38, Steiermark 29, Galizien 27, Krain 11, Oberöstreich 10, 330 
Salzburg 8, Küstenland 4, Dalmatien 3, Kärnthen 2. Nach der 
Zahl der Sprachen steht die italienische mit 224 obenan, dann 
folgen die deutsche mit 220, die slavische mit 146, die ungarische 
mit 47, die lateinische mit 37, die hebräische mit 2, die fran- 
zösische mit 1. s.'iA 

Ueber diese Abtheilung lässt sich im Ganzen wenig be- 
merken. Doch müssen die ausgezeichneten als classisch anerkann- 
ten Predigtwerke desDr. Veith, von dessen „homiletischen Vor- 
trägen für Sonn- und Festtage“ (Wien, Mayer) der 6. Band 
erschien, ausdrücklich angeführt werden. 341) 

Die Ausstattung der Andachtsbücher, hinsichtlich des Pa- 
piers, des Druckes, der beigegebenen Abbildungen, ja wohl 
selbst der Corrcetheit steht mit wenigen Ausnahmen auf einer 
niederen Stufe. 
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IV. 

Staats* und Rechtswissenschaft, Statistik. 



Unter den 630 Druckschriften dieses Wissenschaftszweiges .«ms 
sind, numerisch geordnet, 278 italienische, 219 deutsche, 76 un- 
garische, 55 slavische; nach den Kronländem gereiht steht Nie- 
deröstreich mit 166 obenan, dem Venedig mit 135, Ungarn und 
Nehenländer mit 130, Lombardie mit 84, Mähi'en und Schlesien 
mit 23, Böhmen mit 21, Steiermark mit 11, Tirol mit 4, Galizien am 
mit 3, Dalmatien mit 1 folgen. Die Kronländer Oberöstreich, 
Salzburg, Kämthen, Krain, Küstenland sind ln dieser Abtheilung 
gar nicht enthalten. 

Es ist nicht zu läugnen, dass sich unter der grossen Masse 
juristiseher Werke Manches findet, was auf wissenschaftlichen 355 
Werth vollen Anspruch macht; es ist nicht minder zu läugnen, 
dass sich in der jüngeren Generation ein lebhaftes Streben nach 
Wissenschaftlichkeit kundgibt, und dadurch die Hofinung als 
berechtigt erscheint, dass die östreichische Rechtsliteratur einer 
neuen Periode der Blüthe entgegengehe ; nichtsdestoweniger ist 3 so 
der wissenschaftliche Werth gegenwärtig im Ganzen gering und 
nur die Summe ist es, die imponirt. Es stellt sich hier eine juri- 
stische Buchmacherei heraus, deren sich, analog wie in England 
der unbeschäftigte Rechtscandidat oder der Staatsdienst- Aspirant 
nach Vollendung seiner juridischen Studien bedient, um zu einem 3«5 
Namen und durch diesen zu jenen Vortheilen zu gelangen, die er 
ohne das Hilfsmittel der Schriftstellerei nicht zu erstreben 
glaubte. 

llobom. d. Llt. d. dstr. KaiitonitaAtcA f. 18 Tk 1 . 3 
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C'nmmentare, wie sie in früherer Zeit ein l’ratobevera, 
370 Wagner, Nippel, Winiwarter u. A. geschrieben, kommen in 
der Gegenw'art selten vor; die juridischen Arbeiten, welche jetzt 
erscheinen, werden täglich seichter, mangelhafter, und wer sich im 
Gebiete der Jurisprudenz ausbilden will, muss zu den alten Com- 
mentntoren die Zuflucht nehmen. Wenn diese Literatur aufhören 
375 würde Gewinn zu verschaften, so würde vielleicht das Ansehen 
der Wissenschaft gerettet und die Zahl der Compilationen, die, 
kaum dass sie die Presse verlassen, schoii Maculatur zu heissen 
verdienen, bedeutend vermindert werden. 

Jlit vorstehenden Zeilen ist der Gehalt dieser 630 Schriften 
!m im Allgemeinen bezeichnet und richtig gewürdigt worden. Dass 
sich im Einzelnen Manches finde , Wiis davon eine Ausnahme 
nmeht, ist — wie gesagt — nicht zu bezweifeln, und die folgenden 
Zeilen sollen die verschiedenen Ei-schcinungen nach ihrem spe- 
ciellen Werthe charakterisiren. Hier wird mit den deutschen 
3S5 Werken begonnen, und zwivr mit den Fachblättern, denen die 
italienischen, ungarischen und zuletzt die slavischen folgen. 

An juridischen Journalen in deutscher Sprache besitzt Oest- 
rcich vor Allem: Haimerl’s „Magazin für Rechts- und 8taatswis- 
senschaft,“ w'elches anfänglich in Prag erschien, später nach Wien 
.190 verlegt ivard, und sich als ein mit Tüchtigkeit tmd Sachkennt- 
niss redigirtes Organ der Jurisprudenz erprobt hat, das täglich 
mehr Thcilnehmer und Mitarbeiter gewinnt. Zu den au.'igezeichnet- 
sten Cfipacitäten der älteren Jurisprudenz: Grassl, Kitka, Da- 
niianitschu. s. w. gesellen sich, als jüngerer in der alten be- 
.195 rühmten Schule gebildeter Nachwuchs: N eumaiin, AVahlberg, 
Pachmann, Älichel, Beidtl u. s. w., und selbst Kechtsge- 
lehrtc des Auslandes, deren Namen in der Geschichte der Juris- 
prudenz einen schönen Klang haben. — Ausserdem erscheint in 
deutscher Sprache die „Gerichtszcitung,“ redigirt von Dr. Stu- 
«00 bcnrauch, herfiusgegeben von Dr. Rizy. Mit Allerhöchster Ent- 
schliessung vom 11. April 1850 im Interesse der Gerichtspflege 
gegründet, wusste sie sich in kurzer Zeit eine solche Stellung zu 
erobern, dass sie in finanzieller Beziehung binnen Jahresfrist auf 
eigenen Füssen stand. Sie behandelt alle Gebiete der Jurispru- 
40.1 denz : das allgem. ostr. Civilrecht, das Wechselrecht und M'ech- 
selverfnhren, das Strafrecht, Strafverfahren und die Criminalsta- 
tistik, die Yerwaltungsgesetzkunde, und theilt die Entscheidungen 
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der Gericlitsliöfe nach deren Beweggründen mit, sowie Haiinerrs 
Magazin die Entscheidungen des k. k. obersten Gerichts- und 
Cassationshofes in Strafsachen bringt. <io 

Von anderen bedeutenderen Werken aus diesem Wissen- 
schaftszweige behaupten einen selbstständigen Werth: Dr. Stu- 
benrauch’s bereits beendetes „Handbuch der Verwaltungs-Gc- 
setzkunde,“ das der Berliner „Jahresbericht über staatswis-sen- 
schaftliche und cameralistische Literatur des J. 1853“ für ein recht ns 
praktisches Hilfsmittel, um sich bald zu unterrichten, erklärt; 
dann des nämlichen Verftissers „Commentar über das allgem. 
bürgerl. Gesetzbuch;“ — ferner Dr. Hye’s „Oesterrcichischcs 
Strafgesetz,“ das gleich nach den ersten Heften einen italienischen 
Uebersetzer in Zajotti, einen ungarischen in Somossy fand, 
und noch nicht beendet ist; — Zaleisky’s„ Handbuch der Gesetze 
» und Verordnungen, welche seit 1740 — 1852 für die Polizciverwal- 
tung in Oesterreich erschienen sind,“ eine zeitgemUsse Umarbei- 
tung des Fauller’schen Handbuches, das sich seiner Zeit für den 
politischen Beamten als sehr zweckdienlich erwiesen hat; — Schu- iss 
ster’s „Civilprocessordnungen;“ — Unger’s „Entwurf eines bür- 
gerlichen Gesetzbuches für das Königreich Sachsen, mit besonderer 
Rücksicht auf das österreichische allgem. bürgerl. Gesetzbuch 
besprochen,“ — und Dr. Beidtel’s „Handbuch des gerichtlichen 
Verfahrens.“ iso 

An Bearbeitungen älterer Rechte lieferten der anerkannte 
Franz Rössler „die Stadtrechte von Brünn aus dem 13. und 14. 
Jahrliunderte,“ als 2. Band der deutschen Rechtsdenkmäler aus 
Böhmen und Mähren, — und Schüler von Libloy die „Statuta 
jurium municipalitim Saxonnm in l)-amsi/lvania,“ welche die sie- <35 
bcnbürger-sächsische Gerichtsordnung sammt Cridal- imd Falli- 
tennorm, das siebenbürgische Handelsrecht und das siebenbür- 
gisch-sächsische Obligationen- und Strafrecht enthalten. 

Von statistischen Werken ist vor Allem zu bezeichnen das 
gediegene Werk des unter seiner Arbeit hingeschiedenen Ministe- «o 
rialsckretärs Hain „Handbuch der Statistik des östr. Kaiserstaates,“ 
das an Ausführlichkeit und Genauigkeit alle bisher über Oestroich 
erschienenen Statistiken übertrifft und sich dem Besten nnreiht, was 
England, Frankreich und Belgien, die uns im Gebiete der Statistik 
als Muster vorangehen, in ähnlichen Werken geleistet haben. Ein 
brauchbares Buch ist ferner das von Vinc. Prasch herausgegebene 
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„Handbuch der Statistik des östr. Kaiserthums,“ das in kurzer 
Zeit zwei Auflagen erlebte. Endlich verdienen die „Mitthei- 
lungen aus dem Gebiete der Statistik, herausgegeben von der 
■•Ä» Dircction der administrativen Statistik im k. k. Handelsministe- 
rium,“ von denen der 3. Jahrgang erschienen ist, Erwähnung, 
doch hat der Umfang dieses geschätzten statistischen Werkes in 
diesem 3. Jahrgange gegen die beiden vorangegangenen sehr 
merklich abgenommen. 

Hier müssen auch die officiellen Sammlungen der Oesetze er- 
wähnt werden, wohin die Fortsetzung der „Justizgesetzsammlung“, 
das „Reichs- und die Landesgesetzblätter“, und die nachträglich 
einlangenden Bände der „Provincial-Gcsctzsammlungcn“ gehören, 
welche sich mit 1 848 an die „Landesgesetzblätter“ anschliesscn und 
in den meisten Kronländem bereits bis zum bczciclmetcn Jahre 
gediehen sind. 

Die Zahl der italienischen Druckschriften aus dem Gebiete 
der Jurisprudenz, Staatswissenschaft, Statistik, übersteigt die 
d(mtschen um ein Hohes. Gesetzescompilationeu kommen seltc- 
«•is ner vor, es sind gewöhnlich Studien und Vergleichungen fremd- 
ländischer Legislaturen, insbesondere der französischen. Auch an 
Jounialen aus diesem Wissenschaftszweige ist das östrcichisehe 
Italien nicht arm. So erscheint in Mailand; die „Gazzetta dei trilm- 
naU,‘^ von Po undBellone redigirt, wöchentlich dreimal; — in 
4T0 V^enedig das „Eco dei tribunali,^ von Deodati und Zajotti redi- 
girt, in 2Sectionen: civile imd j)enale, wöchentlich zweimal, — und 
das „Giornale di giurisprudenza j/ratica,“ ebendaselbst, alle 14 
Tage, praktische Rechtsfalle mit ihren Entscheidungsgründen ent- 
haltend. — Auch erschien bis Ende 1852 das „Giornale per le scienze 
politico-legali,^ von Po und Be Hone redigirt, das Aufsätze über 
die geschichtliche Entwicklung der verschiedenen Kcchts])hasen, 
dann auch Analysen praktischer Rcchtsfalle, oft mit Einbeziehung 
fremder auswärtiger Gesetzgebungen brachte ; aber, da seit Jah- 
resfrist keine Fortsetzung davon erschienen ist, eingegangen zu 
4SU sein scheint. 

Ein besonders schUtzenswerthes Unternehmen sind die 
„Annali univermli di Statistica,^ welche mit vielen anderen 
Sammelwerken ähnlicher Tendenz die „Gesellschaft der Heraus- 
geber allgemeiner Aimalcn“ erscheinen lässt. Von diesen Amialcn 
‘SÄ sind bereits 116 Bände erschienen. Alle Monat wird ein Heft 
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ausgogeben, das Originalaufsätze statistischen und staatswirth- 
schaftlichcn Inhalts, dann aber regelmässig die statistischen 
Erhebungen anderer Staaten, von erläuternden Bemerkungen 
begleitet, enthält. 

Zahlreich sind die Commentare über die neue Civil- und Straf- i»o 
gesetzgebung Oeetreicha, und sind hier zu nennen, vor Allem : 
Mattei’s „I paragrafi del codice civäe atistriaco“ , wovon bereits 
zwei Bände erschienen sind, und worin das östrcichische bür- 
gerliche Gesetzbuch mit dem römischen Rechte, dem französischen 
und sardinischen Codex verglichen und durch die Ansichten der 
berühmtesten Ilechtslehrer alter und neuer Zeit, eines Voet, Do- 
nat, Pothier, Toullier, Troplong, Delvincourt u. A. erläu- 
tert wird ; — dann Fora miti’s „II codice civile generale axistriaco,“' 
dessen Commentar darin besteht, dass er seiner Arbeit jene 
Rechtsansichten zu Grunde legt, welche als leitende Principien der sco 
Gerichtshöfe erscheinen und die sich aus den richterlichenUrtheilcn 
ergeben; — ferner Basevi’s „Annotazioni pratiche al codice civile 
austriaco,“ — und Rotondi’s Uebersetzung des Ellinger’schen 
Handbuches über das östrcichische bürgerliche Gesetzbuch. 

Ebenso zahlreich sind die Arbeiten über das östreichisebe sos 
Strafrecht und Strafverfahren. Ausser der von Zajotti besorgten 
Uebersetzung des ausgezeichneten Hye’schen Werkes erschienen 
von Foramiti das „Manuale del nuovo codice penale austriaa)^, 
in 2 Bänden; — von Voltolina: „lllustrazioni teorico-pratiche al 
Codice penale austriaco,'* die noch fortgesetzt werden; — von Pa- sio 
gani „Delle ingiurie e calumnie secondo il dintto penale;** — von 
Giordani „II nuovo codice penale generale austriaco;** — von 
Deopati: „Codice penale austriaco;** — von Sasso „Prontuario 
alfahetico del nuovo codice penale,** und noch andere. An die 
genannten reihen sich selbstständige Werke über die Gerichtsord- sis 
nung als von Tedeschi „Sunto manuale di procedura civile-,** — 
über einzelne Thcile des bttrgerl. Gesetzbuches, wie Gcnuari’s 
„Tlieoric der Beweise („teoria delle proi-e**); über Cameralistik 
und das östr. Wechselrecht, als von Buggiani „Guida per ln 
piil sicura e pronta esecuzione delle nuove istruzioni per gli sso 
xtfficj doganali;** — Brasca „Cennmentarii alla legge di cambio 
generale,** u. s. w. 

Ausser diesen Werken, deren Heftezahl oft sehr ansehnlich 
ist, erscheinen aber grossartige Sammelwerke. Mit Uebergehung 
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sis der bei l’irola ersehcinondeii ^Raccolia deyli atti ufficiali,^ von 
der bereits der VII. Band berausgekoinincn ist, und Cechetti’s 
„llaccolta di leggi, notißcazioni, nvvisi,“ die auch schon bis zur 45. 
Lietemii>ü; gediehen, und welche beide reine Compilationen sind, 
verdienen hier bemerkt zu werden, die „Biblioteca del diritto,^ 
■'>30 aus dem Französischen des Sebire und Carteret, von Kocca ins Ita- 
lienische übertragen, wovon bisher schon 76 Lieferungen in gr. 4. 
erschienen sind, und doch erst Artikel des Buchstabens C abge- 
handelt werden. Dieses Sammelwerk, woran sich die grössten 
Rechtsgelchrten Frankreichs, Männer wie Baroche, Cormcille, 
r>35 Charlemagne, Dupin seii. et jun., Dolangle, Duvergicr etc. 
betheiligen, umfasst in raisounirenden Artikeln alle Thcile der 
Uesetzgebung und Jurisprudenz und behält auch in der Ueber- 
setzimg für den Staatsmann und Kechtsgelehrten einen erheb- 
lichen Werth. — Pan anderes ist Toullier’s „H diritto civile 
:<*» fmneeae,'^ wovon bis jetzt 112 Hefte oder 9 Bände erschienen 
sind, und das mit 14 Bänden complet sein wird. Es ist dies eine 
Uebersetzung des Werkes „Le droit civil franqais suivant Vordre 
du Code de Toidliers,^ wovon in Paris bei Renouard bereits die 
fünfte AuHagc erschienen ist, während die obbenannte italienische 
•■nj Uebersetzung nach der 4. Auflage vom J. 1824 — 1828 besorgt ist. 
Toullier, der ob seiner Gründlichkeit der Pothier der Neuzeit 
genannt wird, konnte das Werk, für dessen Gediegenheit eben 
des Herausgebers Name bürgt, nicht vollenden ; denn bei der 
Abhandlung über den Ehevertrag (art. 1581 des code) über- 
.>iw raschte ihn der Tod. Dasselbe ward von Duvergier vollendet. 
Auch die Uebersetzung dieses tüchtigen und umfangreichen 
M'crkcs bleibt immer wcrthvoll. — Pan drittes grossartiges 
■Sammelwerk ist das in < Iriginal oft schon gedruckte und als 
classisch anerkannte: „Comento alle Pandette di Foct,“ mit 
555 gegenüberstehender Uebersetzung, wovon bereits das 49. Heft 
erschienen. 

Andere P"'ortsetzungswerke sind : T o c c a g n i's„]iiblioteca scclta 
del foro criminale italiano,^ das in seinen letzten Heften P’ellegrino 
Uo SS i’s Abhandlung über das Strafrecht enthält ; — und das erst be- 
•sfio gonnene „Dizionario di economia pol itica,^ aus dem P^ranzösischen 
von Coquelin und Guillaumin, welches ln alphabetischer 
P’olge die Grundsätze der Staatswissenschaft, die Ansichten der 
ersten Staatsökonomen , die Literatur als Theile dieser ausgebrei- 
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teten Wissenschaft entwickelt und die biographischen Notizen 
über die Schriftsteller derselben inittheilt. aw 

An die genannten müssen zur Vervollständigung hier noch 
Fontana’s „Regolatore amministrativo,'* — bis zum 82. Hefte ge- 
diehen — imd Guazzo’s „Eaciclopedia degli affari,'^ — das nach 
seinem Prospecte 192 Hefte umfassen, und in spätestens 3 Jahren 
vollendet sein soll, — angcreiht werden. 570 

Im Oebiete der Statistik verdienen aber die sogenannten „guide 
xtatixtiche“ , die „nlmanacclii provinciali,“ einige Aufmerksamkeit. 
Vor Allem muss hier auf ein wahres Musterbuch, auf Tradati’s 
„Giiida statistica della provincia di Milano,^ hingewiesen werden, 
ein Buch, das in dieser Ausführung zunächst den belgischen 57:. 
Exposees de la sihiation administrative, welche in jeder einzelnen 
Provinz Belgiens alljährlich ausgegeben werden, an die Seite 
gestellt werden kann. Eine kleine Skizze des Inhalts dieses 
kaum ÖOO S. starken, aber sehr belehrenden Buches möge 
obige Ansicht bestiltigen helfen. Mit einer meteorologischen Ta- ■'>«« 
belle beginnend, geht es auf den Gesundheitszustand der Provinz 
und dann auf die kirchliche Hierarchie über; in dieser gibt es 
einen Namensausweis des ganzen Priesterstandes, einen Ausweis 
ivller Pfarreien nach ihrem Umfange, und der dazu gehörigen Ge- 
meinden, statistische Tabellen über die Verwaltung der Pfarren, 5ss 
Capellaneien, Capiteln, Benefizien, ihre Einkünfte und Ausgaben; 
dann folgt die politische Venvaltung, ebenso mit dem Namens- 
ausweis des ganzen Beamtenstandes beginnend, und dann auf die 
statistischen Tabellen nach den einzebien IG Districteu überge- 
hend, in denen die Bevölkerungsmenge, die Oberfläche, die von .wo 
den Communalverwaltungen jahrweise bestrittenen Auslagen, die 
Geburten, Ehen, Sterbfälle numerisch ausgewiesen werden. Hier- 
auf folgt ein alphabetischer Index sämmtlicher Gemeinden der 
Provinz, mit Anführung der in Zahlen ausgedrückten liegicnmgs- 
auflagen und Gemeindeaufschläge seit 10 Jahren, und Tabellen m:< 
der Gehalte sämmtlicher Communalbeamten nach den einzelnen 
16 Districten. Daran schliesst sich das Personal des Wasser- und 
Strassenbaucs, mid der Bericht der Handels- und Gewerbekam- 
nier über den Stand der Industrie und des Handels in der ganzen 
Provinz, worin schätzbare statistische Tabellen über Seidenpro- ono 
duetion und Seidcnhandel , über die Marktpreise vcrschi(!dener 
Fruchtkömer, der Cours der 3®/« Bankbilletcn nach Tagen, und 
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noch Anderes mitgetheilt wird. Nun folgt der Personalstand des 
Census und der Polizei. Hierauf der öffentliche Unterricht mit 
605 einem genauen Berichte des Zustandes der Lehr- und Bildnngs- 
anstalteu, ihrer Einkünfte und Kosten ; der Stand des Personals 
der Wohlthätigkoitsaustalten, mit Angabe der Einkünfte und Aus- 
lagen, die einzelnen Stiftungen nach den Gemeinden und ihrc'r 
Grösse nominell aufgeführt; das Buch schlicsst mit dem Personal- 
«10 Stande des Caracrales, der richterlichen Behörden und der freien 
Gewerbe. Aehnlichc Werke bestehen noch in einigen anderen, 
doch nur wenigen Provinzen, aber keines derselben kommt diesem 
in Zweckmässigkeit und Vollendung gleich. 

Nach der italienischen Jurisprudenz weist die ungarische die 
01& erhebliche Zahl von 76 Druckschriften nach, gewöhnlich Zusam- 
menstellungen der östreichischen Gesetzgebung in ungarischer 
Sprache, alphabetische Wegweiser in den verschiedenen Gebieten 
der Jurisprudenz u. dgl. m. enthaltend, welche als ein ganz neuer, 
vordem gar nicht dagewesener Literaturzweig das Streben der 
0^ Nation oder vielmehr ihrer Kechtsgclchrtcn und der mit der Voll- 
ziehung der Gesetze Betrauten beurkunden, sich mit den östrei- 
chischen Gesetzen bekannt zu machen, und deren Kenntuiss unter 
ihren Clienten und den Volksmassen zu vermitteln. Von bedeu- 
tenderen Werken sind zu nennen: die bereits oben erwähnte. 
«2.5 Uebersetzung des Hye’schen Commentars über das Strafgesetz 
und ein von Pesther Rechtsgelchrten herausgegebenes Gesetz- 
sammlungswerk: „Jy törvciiytur,“ das erklärende Anmerkungen 
enthält und bereits 7 Bände, nach allen Phasen der östreichi- 
schen Gesetzgebung, umfasst. 

«30 Die Zahl der slavischen Schriften über Staatswissenschaft 
und Jnrispmdenz ist sehr klein, und den grösseren Theil davon 
bilden die amtlichen von der St.aatsdruckerei herausgegebenen 
Uebersetzungen der Gesetzbücher aller Art. 

Vor Allem erscheint zu Agram eine rcchtswissenschaftliche 
«3''> Zeitschrift unter dem Titel: „Praimik^ d. i. der Jurist von Mra- 
zovich rodigirt. In den allwöchentlich in 1 Bogen einmal ausge- 
gebenen Nuinraem dieses Blattes werden einzelne Paragraphe 
des bürgerl. Gesetzbuches erläutert, gegebene Fälle ans der civil- 
rechtlichcn Praxis besprochen, einzelne Partien oder auch nur 
«^0 einzelne Paragraphe aus dem östreichischen Strafrechte coin- 
incntirt, ebenso das Wechselrecht, Gefängnisswesen u. a. in das 
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Bereich der Discussion gezogen. Von anderen selbstständigen W er- 
ken verdient bemerkt zu werden Peter Biirzyhski’s f^Wyklad 
prava cytcilnego francuzkiego^ (Auslegung des französischen Civil- 
rechtes); — dann des Grafen Stadnicki, eines bekannten polni- 
sehen Forschers, Werk: „0 kniaztvjach we tcsiach Woloskich...^ . 
(Von den Fürstenwürden in den (sogenannten) Walachisehen 
Dörfern, mit Rücksicht auf die Vogtwürden in jenen Dörfern, 
welche nach dem Magdeburgischen Rechte angesiedelt wurden). 
Dieses Werk, der zweite Theil der Abhandlung desselben Schrift- «w 
Stellers über die Walachisehen Dörfer ist nicht nur ein Beitrag 
zur alten polnischen Rechtsgeschichte, sondern, weil die Abhand- 
lung eine noch bestehende Einrichtung bespricht, selbst für den 
Praktiker von Interesse.- — In Prag endlich gaben Dr. Wendelin 
Grün wald „Pravo dSdick^...^ (das Erbrecht nach dem allg.bürgl. «55 
Gesetzbuche, mit Erläuterungen und einer vorbereitenden und 
historischen Einleitung), — und Dr. Ladislaus Rieger eine 
Uebersetzung des Werkes von Droz über National-Oekonomie, 
in böhmischer Sprache heraus. 
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. HEILWIWÖENSCHABT, 

Thierhcllkundc. 










V. 

Heilwisseuschaft und Thierheilkunde. 



In diesem Zweige der Literatur sind die Kronliinder iSteier- uno 
mark, Kärnthen, Krain, Küstenland, Mähren und Sehlcsien, Gali- 
zien, Dalmatien gar nicht vertreten, und das Kronland Tirol weist 
darin nur d, die Kronländcr Oberöstreich und Salzburg nur je 1 
Druckschrift aus. Hingegen erheben sich die übrigen KronlUnder 
zu ziemlich namhaften Zahlen und reihen sich, nach der Höhe der 
Zahlen gnippirt, folgendcmiassen: Venedig ICl, Lombardie 139, 
Nicderöstreich 108 , Ungarn 55, Böhmen 38. Diese Erscheinimg 
erklärt sich einfach dadurch, dass diese Wissenschaft ihren Sitz 
immer nur in den grossen Hauptstädten eines Reiches aufschlägt. 
Hier muss auch noch bemerkt werden, dass bei den oben ange- er« 
führten Zahlen die wöchentlich erscheinenden Nummern der wis- 
senschaftlichen ärztlichen Journale als einzelne Druckpiecen an- 
genommen sind. Werden diese in ihrem Gesammtbetrage von IGO 
von der Hauptsumme der ärztlichen Dmckschriften abgezogen, 

BO beliefe sich die Zahl derselben, nicht wie in der Tabelle richtig «Jr, 
angegeben ist, auf 50G, sondern nur auf 34G Piecen. 

Ordnet man diese Summe nach den Sprachen, so ergibt sich 
folgende Theilung: 19G fallen auf die deutsche, 303 auf die italie- 
nische, 3 auf die ungarische, 2 auf die slavische, 2 auf die latei- 
nische Sprache. Es stellt sich also die italienische obenan und 
ihr zur Seite steht noch die deutsche, da die ungarische, slavische, 
und lateinische ob ihrer Unbedeutenheit kaum berücksiclitigt 
werden können. 

Wenn man die Gesammtzahl dieser Druekschriften nach 
Bänden und Heften abthcilt, so ergibt sich eine Summe von nur 
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44 Bänden, hingegen von 302 Heften, weil die zahlreichen in Ita- 
lien erschienenen Dissertationen in dieselbe miteinbezogen sind. 

W as den Gehalt der incdicinischen Literatur in Oestreich 
anbelangt, so ist es eine allgemein gewürdigte Thatsache, dass die 
c.iK) Wiener und Prager ärztliche Schule im Auslande eine bedeutende 
Geltung besitzen. 

Am stärksten ist die medicinische Jonmalistik vertreten. So 
erscheint in Wien die „medicinische Wochenschrift“ von Dr. 
Wittelshöfer rcdigirt, allwöchentlich eine Nummer in gr. 4.; 
69'> die „Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der Aerzte“ zu Wien, von 
Dr. Ilebra rcdigirt, in Monatheften in 8. und die „Vierteljahrs- 
schrift für wissenschaftliche Veterinärkunde,“ herausgegeben von 
den Mitgliedern des Wiener k. k. Thierarzcnei-Instituts, in 8.; — in 
Prag die „Vicrtcljahrsschrift für praktische Heilkunde,“ rcdigirt 
7iK) von Dr. Halla und Dr. Hasner in 8.; die „Prager Monatschrift 
für theoretische und praktische Homöopathie,“ von Dr. Altschul, 
in 8.; — in Pesth die wöchentlich erscheinende „Zeitschrift für 
Natur und Heilkunde in Ungarn,“ rcdigirt von Dr. Wachtel, in 
4.; — in Mailand die „A;ina/i universaU di Medicina,^ begonnen 
ni5 von Omodei, fortgesetzt von Calderini, allmonatlich 1 Heft in 
8., bis jetzt 14ß Bände stark; dann die wöchentlich erscheinende 
„Gazzetta medica itaUana,^ redig. von Banizza, in 4. und die, 
„CronacfX del Magnetismo animale,^ in zwanglosen Heften, rcdigirt 
von Dr.Terzaghi, in 8.; — in Venedig das „Oiomnle Veiieto di 
uo scieiize mediche,^ von Dr. F ario und Dr. Namias; — endlich in 
T rient die y^Gazzetta medico-chinirgica del Trentino,^ in Monats- 
heften in 8., rcdigirt von Dr. Esterle. In allen diesen Zeitschrif. 
ten sind OriginalaufsUtzc der ausgezeichnetsten theoretischen und 
jiraktischen Aerzte Oestreichs und Auszüge oder vollständige 
Jii üebersetzungen der fremden Arbeiten und Forschungen im 
Gebiete der gesammten Medicin enthalten. 

An die .lournale reihen sich die grösseren Fortsetzungswerke 
im Gebiete der Medicin an, worin wieder Venedig obenan steht ; 
denn daselbst erscheinen: die „lUblioteca del medico pratico,'^ von 
720 Fahre, aus dem Französischen übersetzt, worin ein systemati- 
scher und Alles umftissender Auszug der ganzen ärztlichen und 
chirurgischen Klinik enthalten ist, und die bereits 44 Hefte zählt; 
— ferner Bouillaud: „Trattato di Noeografia medica,^ auch aus 
dem Französischen von Assoii, bis zum 34. Hefte gediehen; 
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— Cooper’s f,Dizionario di cldrurgia pratica,^ bis zum 33. Hefte 72 j 
in gr. 4. gediehen; — Levi’s „Dizionario economico delle scienze 
mediche,'^ im 27. Hefte mit dem Buchstaben D beginnend ; — und 
eine italienische Uebersetzung der berühmten pathologischen 
Anatomie von Rokitansky, wovon bisher 17 Hefte erschienen 
sind. — Padua liefert eine Gesammtausgabe der von Dr. Mugna 7ao 
und Coletti besorgten bisher gedruckten und ungedruckten 
Werke von Joh. And. Giacomini; — in Mailand erscheint von 
Bu dd ^Delle nialattie del fegato, aus dem Englischen ; — Jamains 
„Trnttato elementare di Anatoinia descrittiva,^ aus dem Französi- 
schen von Dr. Strambio übersetzt, welche beiden Werke erst 
zu erscheinen begonnen haben; — Freschi’s ^Storia della medi- 
zina,^ fortgesetzt von Sprenger, bis zum 95. Hefte oder zum 

8. Bande, 2. Abtheil, angewachsen; — Petellani’s „Abozzo per 
un trattato di anatomia e ßsiologia veterinariaß endlich Amort li’s 
„Manuale completo di materia medica veterinaria.^ ^^o 

Ausser diesen Fortsetzungswerken müssen als hervorragende 
Erscheinungen in den verschiedenen Zweigen der Arzeneiwissen- 
schaft bezeichnet werden; Scanzoni’s „Lehrbuch der Geburts- 
hilfe,“ das in 2. Auflage in Heften erscheint; — Schroffs „Lehr- 
buch der Phannakognosie;“ — Arlt: „Die Krankheiten des 7 « 
Auges;“ Jäger’s „Ueber Staar undStaaroperationen;“ — Ilyrtl: 
„Handbuch der topographischen Anatomie,“ in 2 Bünden, und 
desselben „Lehrbuch der Anatomie des Menscltftir,“ wovon 
Guarinoni unter Einem eine italienische Uebersetzung besorgt; 

— Linzbauer’s „Codex sanitarius^ von Ungarn;“ — Engel’sTso 
„Darstellung der Leichenerscheinungen...“; — Wedl’s „Grund- 
züge der pathologischen Hystologie;“ — endlich: — J. Dietl’s 
„Kritische Darstellung europüischer Krankenhäuser.“ 

Die übrigen Schriften sind meistens entweder Inaugural- 
Dissertationen, die einzeln genommen weniger gewürdigt, in einer 7,>5 
vollständigen Sammlung aber nicht selten sehr geschätzt werden ; 
oder balneologische Schriften und medicinisch - topographische 
Broschüren, die sich alljährlich zur Zeit der beginnenden Bade- 
saison wiederholen. 
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VI. 

Naturwissenschaft, Chemie und Pharmacie. 



Die Arbeiten in diesem Gebiete der Literatur reihen sich 7«" 
würdig an die der vorangeschickten Abtheilung an, imd sind, 
wenn auch nicht gerade so zahlreich, doch nicht weniger gründ- 
lich. Die Gesammtzahl der Druckschriften aus diesem Zweige der 
Literatur erhebt sich auf 295, wovon 171 in deutscher, 87 in ita- 
lienischer, 22 in slavischcr, 14 in ungarischer, und 1 in lateini- 7ß.i 
scher Sprache verfasst sind. Viele in dieses Gebiet cinschlagcnde 
Arbeiten sind in den Sammelwerken enthalten, welche in der 
ersten Abtheilung, nämlich unter den Encyklopädicn, sind gewür- 
digt worden. Hier soll nur von den diesen Wissenschaften aus- 
schliesslich gewidmeten Journalen oder Werken die Eede sein. i7o 
Diese 295 Druckschriften vertheilen sich auf 46 Bände, 223 Hefte 
und 9 Nummern, und da die Hefte nicht eben Inaugural-Disser- 
tationen, sondern — wenn auch kleinere — Abhandlungen über 
naturwissenschaftliche Gegenstände sind, so ist diese Zald noch 
immer bedeutend zu nennen. 77.1 

Von Journalen eigentlich naturwüseiuchaftlichen Inhalts 
erscheint ausser der in der früheren Abthoilung bereits erwähnten 
„Zeitschrift für Natur- und Heilkunde in Ungarn,“ welche auch 
Aufsätze naturwissenschaftlichen Inhalts bringt, nur das von 
Skofitz redigirte, „Oesterreichisch-botanische Wochenblatt,“ das 7so 
allwoehentlieh Einmal hcrauskommt und, wie sein Titel aus- 
spricht, nur der Pflanzenkunde gewidmet ist. Anfänglich gegrün- 
det, um zunächst den Tausch von Pflanzen zwischen Botanikern, 
Pflanzensammlcrn und Freimden dieser Wissenschaft zu vermit- 
teln, hat es nach und nach eine erweiterte Bestimmung erhalten 
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und bringt nun in seinem dritten Jahrgänge Berichte über bota- 
nische Wandeningen in allen Theilen der Monarchie, über die 
Standorte seltener Pflanzen, die Uebersichten der Floren der ver- 
schiedensten Städte und Länder u. d. m. 

7W) Die übrigen Zeitschriften erscheinen halbmonatlich, monat- 
lich und auch nur vierteljährig. Davon sind unter den in deutscher 
Sprache ausgegebenen zu erwähnen, die „Verhandlungen des zoo- 
logisch-botanischen Vereins“ in Wien, die in zwei Abtheilungen 
zerfallen: in die Sitzungsberichte und in die eigentlichen Verhanil- 
7!« lungen. Diese, in zwanglosen Heften erscheinend , haben in ihrem 
letzten, zweiten, Jahrgange bedeutend an Umfang und Interesse 
gewonnen. — In Hermannstadt erscheinen: „Verhandlungen des 
siebenbürgischen Vereins für Naturwissenschaft,“ von denen alle 
Monate ein bogenstarkes Heft in 8. ausgegeben wird; sie bringen 
800 nur Aufsätze über die Naturgeschichte aller 3 Kciche Siebenbür- 
gens, und einen periodischen Anhang derselben bildet Dr. S ch u r’s: 
„Serfum florae Transsylvaniae ; — endlich ist zu nennen das in Prag 
von Max Dornitzer redigirte Monatsblatt „Lotos,'* ein Organ 
des gleichnamigen naturwissenschaftlichen Vereins, das in seinem 
«15 beschränkten Baume Originalaufsätze über Oegenstände aus dem 
ganzen Gebiete der Natunvissensehaft ohne besondere Beziehung 
auf ein bestimmtes Land enthält. 

In itaUenischer Sprache erscheint kein eigentlich naturwissen- 
schaftliches Journal; in slavischer Sprache hingegen seit dem 
810 Jahre 1853 ein tüchtig redigirtes, anständig ausgestattetes, unter 
dem Titel: — der böhmische Name der Göttin des 

Lebens, analog der römischen „Ceres.“ Die Herren Purkynö 
und Krejöi redigiren diese naturwissenschaftliche Zeitschrift 
wovon alle Monat ein Heft in grösstem 8. Formate und mit Abbil- 
S1.5 düngen versehen erscheint. Die Artikel derselben beziehen sich 
auf alle Erscheinungen und Objecte der Natur, und das Unter- 
nehmen nähert sich in seiner Physiognomie den einst so berühm- 
ten und noch immer hochgeschätzten Bridgewater-Büchern. 

Von naturwissenschaftlichen Werken grösseren Umfanges 
820 verdienen Erwähnung, in deutscher Sprache: Kollar’s „Bildliche 
Naturgeschichte aller drei Kciche,“ wovon bisher das 15. Heft in 
gr. 8. bei Sommer erschienen; — dann Fritsch Anton „die Vögel 
Europa’s,“ Lithographie und Farbendruck von Habel in Prag, 
bisher in 2Heften, Fol., mitdTafeln ausgegeben; — in italienischer 
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Sprache: „Storia naturale illvstrata del regno animale,'* einess:. 
Uebersetzung mit Benützung der Abbildungen der in kurzer Zeit 
80 beliebt gewordenen Weber’schen: „Illustrirten Naturgeschichte 
der drei Reiche,“ die in Leipzig erschienen ist. 

Neben den als tüchtig anerkannten Lehrbüchern der Physik 
von Dr. Kunzek, Dr. Hessler u. A., muss noch genannt wer- sso 
den das „Lehrbuch der Zoologie“ von Oskar Schmidt; — von 
anderen wissensehaftlichen Arbeiten: Schmarda’s Werk „die 
geographische Verbreitung der Thiere,“ in 3 starken Bänden, — 
von Reuss die „Kvetna slovenska'* — slavische Flora — ; und die 
polnische Uebersetzung der Reichenbach’schen „Odisch-mag- sy. 
netischen Briefe,“ besorgt von Halatkiewicz, während die 
italienische Uebersetzung dieser Briefe in der „Gazzetta medica 
del Trentino,'* redigirt von Esterle, erschienen ist. 

Kleinere naturwissenschaftliche Abhandlungen sind beson- 
ders von italienischen Naturforschern geliefert worden; so z. B. «« 
brachte Bctta „Descrizione di due nuove conchilie terrestri del 
Veneto;'* dann eine „Malacologia terrestre e ßuviatile del volle di 
Nonnel Tirolo italiano; ferner erschien ein „Catalogits sgstematicus 
rerum naturaliwn in Museo (Veronae) extanüum;'* — Bellaviti’s 
„Svl pendolo del Foucavlt;'* — Massalongo’s „Enumerazione delle sis 
plante fossili miocene fino adora conosciute in Italia;** „Ricercke 
suir Anatomia dei Liclveni crostosi;'* „Sopra un nuovo genere di 
Pandanee fossili della prov. Veronese'* etc., etc.; — Trevisan 
„Caratteri di dodici miovi generi di Licheni.'* Dieser letztere 
sammelte auch seine zerstreuten botanischen Aufsätze, die nun- sso 
mehr in 3 Bänden heftweise zu erscheinen begonnen haben. 

Im Gebiete der ßeologie, Kineralogie und KrystaUographie 
liefert das Bedeutendste das „Jahrbuch der k. k. geologischen 
Reichsanstalt,“ wovon vierteljährig ein starkes Heft in 4. er- 
scheint, das neben den Originalaufsätzen über geologische Ver- sm 
hältnisse vorzug^sweise der Monarchie, allgemeine Berichte über 
die von den einzelnen Scctionen der k. k. geologischen Rcichs- 
anstalt unternommenen Reisen, Berichte, die Sitzungen der An- 
stalt, dann über den Stand dieses in stetem Fortschreiten begiiffe- 
nen Instituts u. m. a. bringt. sbo 

Von einzelnen Werken müssen hier genannt werden: 
Dr. Ilolger’s „Oryktognostische Studien,“ die sich an des- 
sen „Geognosie vom philosophischen Standpunkte betrachtet“ 

Uebor«. d. Lil d. östr. KalscratAAteH f. 1B53. 5 
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anschliessen; ferner Dr. Kenngott’s ^das Mohs’sche Mineral- 
865 System, dem gegenwärtigen Standpunkte der Wissenschaft 
gemäss bearbeitet.“ 

Im Gebiete der Chemie und Pharmaeie erscheinen auch perio- 
dische Schriften, u. z. Ehrinann’s „Österreichische Zeitschrift 
für Pharmaeie,“ monatlich 2 Mal, vorzugsweise für Pharmaceuten 
870 und Apotheker; vor Allem aber „das Archiv für physiologische 
und pathologische Chemie und Mikroskopie“ von Dr. J. Fl. 
Heller, monatlich 1 Heft, das Originalaufsätze und kritische 
Uebersichten der Fachliteratur bringt. In Mailand erscheinen die 
„Annali di Cliimica applicata alla Medicina, compilati dal Dr. 
87.5 PoUi;“ monatlich 1 Heft. Diese Annali sind schon bis zum 15. 
Hände gediehen, imd ihre Aufsätze weisen den Einfluss der Che- 
mie auf Pharmaeie, Gesundheitslehre, Toxicologie, Physiologie, 
Therapeutik u. s. w. nach. 

Von selbstständigen Werken aus diesem Wissenschafts- 
8SO gebiete erschienen u. a.: Balling’s „GUhrungschemie, wissen- 
schaftlich begründet,“ in 2. verm. Auflage ; — in Venedig Bizio’s: 
„Dinamica chimica;^ — Kodym in Prag brachte eine böhmische 
Bearbeitung der „Stöckhardt’schen Chemie für Landwirtlie und 
Handwerker;“ — und Czyrniaiiski in Krakau gab eine chemi- 
885 sehe Terminologie in polnischer Sprache (^„Siouinicttoo polskie 
ckemiczne^ . . .) heraus. 
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Vll. 



Philosophie. 



Die Zalil der pliilosophisclien Werke weist »ich mit 27 aus, 
welche an 11 Verlagsorten von 24 Verlegern sind herausgegeben 
worden. Von dieser Zahl kommen 10 auf die deutsche, 11 auf die 
italienische, 2 auf die ungarische, 4 auf die slavische Sprache. ss» 

Unter den in diesem Gebiete der Wissenschaft erschienenen 
Werken nimmt Feuchtersleben’s „Diittetik der Seele“ die 
erste Stelle ein. In populärfasslicher Form trägt der als Arzt und 
als Dichter berühmte Verfasser in 11 zusammenhängenden 
Cnpiteln eine fragmentarische Seelengesundheitskunde vor, ent- S95 
wickelt die Herrschaft des Geistes über unseren Körper, lehrt, 
wie die Scelcnfähigkeiten ;n richtigem Verhältnisse gegen ein- 
ander erhalten werden, wie der Ideenzufluss für unseren Geist und 
die Seele sich heilsam oder schädlich gestalten könne. Den Rjvth, 
sich durch redliche Führung eines Tagebuches, das aus kurzen, 9«o 
aber fruchtbaren Bemerkungen bestehen, und das aus Kunst, 
Wissen und Leben Genommene aphoristisch enthalten soll, hat 
der Verfasser als Kcsultat eigener Erfahrung gegeben, und in 
einem diesem Büchlein beigefugten Anhänge sind die trefflichsten 
Maximen und Reflexionen aus dem von ihm selbst geführten 905 
Diarium mitgethcilt. Von diesem Buche ist bereits die 12. Auflage 
erschienen, imd zwar kamen innerhalb eines Jahres drei Auflagen 
nach einander, die 10., 11. und 12. heraus. 

Von anderen philosophischen Werken müssen bemerkt wer- 
den: Dr. Knoodt „Günther imd Klemens, offene Briefe;“ »10 
Wien, Braumüller. Dieses Buch gehört in die Reihe jener 
Schriften, welche der immer erbitterter \ind lebhafter wcjxlcnde 
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Streit um die Günther’sche Philosophie ins Leben gerufen. 
Günther’s System hat im Laufe der letzten zwei Jahre nicht 
915 weniger als 5 Streitschriften , darunter mehrere von ziemlich 
grossem Umfange, veranlasst. Diese sind Sorg, P. Ildefonso, 
„Die Unhaltbarkeit des speculativen Systems der Güntherianer, 
nachgewiesen vom kirchlich - dogmatischen Standpunkte aus;“ 
Gratz 1851, Damian und Sorge (8. 24 S.); — Oischinger Dr. 
920 J. N. P., „Die Günther’sche Philosophie. Mit Rücksicht auf die 
Geschichte und das System der Philosophie, so wie auf die christ- 
liche Religion dargestellt und gewürdigt;“ Schaff hausen, Hurter, 

1852 (8. 418 S.); — Dr. F. J. Klemens ; „Die speculative 'Theo- 
logie A. Günther’s und die katholische Kirchenlehre;“ Köln, 

925 Bachem, 1853 (185 S.); — des Domcapitulars der dogm. Theo- 
logie zu Breslau Baltzer „Neue theologische Briefe an Dr. A. 
Günther. Ein Gericht für seine Ankläger.“ I. Serie; Breslau, 
Aderholz, 1852 (8. 104 S.); imd Dr. F. J. Klemens „Die Ab- 
weichung der Günther’schen Speculation von der katholischen 
930 Kirchenlehre, bewiesen durch Dr. Baltzer in seiner Schrift: 
Neue theologische Briefe u. s. w. Eine Replik I. ;“ Köln, Bachem, 

1853 (8. 73 S.). Die drei letzteren erklären das Erscheinen der 
obengenannten von Knoodt herausgegebenen offenen Briefe, 
worin Knoodt die Günther’sche Philosophie ztigleich mit Balt- 

985 zer, nur ausführlicher, gegen die Angriffe des Dr. Klemens 
vertheldigt. Knoodt sucht in diesen Briefen namentlich die 
Wohlberechtigung der Günther’schen philosophischen Sätze, als 
z. B. von der Autonomie der Vernunft, von dem Verhältnisse des 
Geistes und des Leibes, von der Trinität, den kirchenväterlichen 
940 Bestimmungen gegenüber darzuthun und ihre Uebereinstimmung 
mit den kirchlichen Aussprüchen nachzuweisen. — Ferner ist 
eine compendiarische Bearbeitung der Tissot’schen Geschichte 
der Philosophie in italienischer Sprache in 2 Bänden ; — eine pol- 
nische Uebersetzung der „philosophischen Studien des Christia- 
945 nismus von Nicolas,“ in einem ersten Theile ; und eine italienische 
Uebersetzung der Lacordair’schen Betrachtungen über das phi- 
losophische System des Lammenais, erschienen. — Gutzkow’s 
„Ritter vom Geiste“ riefen die „Aesthetischen Weltansehauungen 
eines Veteranen, den Rittern vom Geiste gewidmet;“ Wien 
9.5« (390 S.); und die Oberflächlichkeit der sittlichen Grundsätze der 
Gegenwart das anonym ersehienene Werk: „Die Religion und die 
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Modernen; Gedanken und Verständigungen aus den Conversa- 
tionskreisen,“ hervor. — Goldenthal und Stern edirten Werke 
hebräischer Philosophie und zwar Ersterer den „Commentar des 
Rabhi Moses Narbonensis, eines Philosophen aus dem 14.955 
Jahrhunderte, zu dem Werke: „More Nebmhim des Maimonides, 
aus einer seltenen Handschrift der k. k. Hofbibliothek zu Wien;“ 

— Letzterer das „Chohoth Ha L’Bahotli,“ Lehrbuch der Herzens- 
pflichten zur Veredlung der religiösen und sittlichen Denk- und 
Handlungsweise von Bahbi Bechaiji Ben Joseph. Mit einer 960 
nach Jehuda Ebn Tibbon’s ebräischer Uebertragung des arabischen 
Originals, wortgetreuen neuen deutschen Uebersetzung. 
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VIII. 

Erziehungs- imd Unterrichts-Wissenschaft. 
Jugendschriften. 



Ueberraschend gross ist die Gesamnitsumme der Druck- 
schriften, welche entweder Jugendschriften sind, oder aber die 
Erziehungs- und Unterrichtswissenschaft betroffen. Sie beläuft o«.-> 
sich auf 605, und von diesen sind 291 deutsche, 174 italienische, 

52 ungarische, 69 slavische, 4 französische, 9 lateinische, 5 grie- 
chische, 1 hebräische. Nach den Kronländern gruppirt nehmen 
sie folgende Ordnung ein; 163 in Niederöstreich, 100 in Ungarn 
und den Nebenländern, 93 in der Lombardie, 82 in Böhmen , 59 970 
im Venetianischen, 23 in Galizien, 21 im Küstenlande, 19 in 
Steiermark, 12 in Mähren, 11 in Tirol, 7 in Salzburg, 6 in Ober- 
östreich, je 3 in Kämthen, Krain und Dalmatien. 

Die Residenz, als Hauptverlagsort aller Wissenschaftszweige, 
erklilrt die grosse Zahl der auf Niederöstreich entfallenden. 07s 
Die Zahl von 100 Druckschriften in Ungarn und den Nebenlän- 
dern, welche sich auf 42 deutsche, 1 italienische, 52 ungarische, 

2 slavische, 1 französische, 2 lateinische vertheilen, steht zu der 
Gesammtbevölkerung dieser Länder, die über 13 Millionen 
(13,240.000) beträgt, in einem sehr geringen Verhältnisse. Doch s*" 
verhält sic sich analog zu der fiir diese grosse Volkszahl imgemein 
geringen Zahl von Volksschulen und Gymnasien, da sich in den 
genannten Ländern nur 3929 Volksschulen und 130 Gymnasien 
befinden, während Böhmen bei der zwei Drittthcile kleineren 
Bevölkerung von 4,409.900 Seelen, 3579 Volksschulen und 22 sss 
Gymnasien besitzt, und 82 Druckschriften, nämlich 36 deutsche, 

45 slavische, 1 hebräische, aus dieser Wissenschaftsabtheilung 

Ueb«rii. d. LU. d. dMtr. KainflrftUAtCM f. IR.'L’t. (J 
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erscheinen Hess. Die Zahl der in der Loinbardie erschienenen 
Dnickschriften dieses Faches betrügt 93, also nahebei soviel wie in 
»so Ungarn (100), während die Lombardie mit ihren 2,725.740 Seelen 
den CtenThcil der Bevölkerung Ungarns ausmacht und, da es 41.34 
Volksschulen und 44 Gymnasien hat, um 205 Volksschulen mehr 
besitzt. Ein eben so grelles Missverhältniss findet bei Galizien, 
Krakau und der Bukowina statt, die bei einer Gesammtbevölke- 
995 rung von 4,936.200 Seelen zusammen nur 2274 Volksschulen 
und 14 Gymnasien besitzen und demgemäss auch nur 23 Druck- 
schriften dieser Wissenschaftsabtheilung, und von diesen 5 in 
deutscher, 17 in polnischer, 1 in lateinischer Sprache aufweisen. 
Günstiger zur Volksmenge und zur Volksschulenanzahl stellt sich 
1000 die Zahl der 21 im Küstenlande erschienenen Dnickschriften, 
das bei einer halben Million Seelen (508.016), 251 Volksschulen 
und 4 Gymnasien besitzt, während Steiermark bei einer doppelt 
so starken Bevölkerung (1,006.971 S.) und doppelt so starker 
Volksschulenanzahl (.554 Volksschulen) mit eben so viel (4) 
1005 Gymnasien , 3 Druckschriften weniger als das Küstenland ver- 
legte. Muhren mit seinen 1,799.838 Seelen, und Tirol, halb so 
stark bevölkert (859.706) kommen sich in der Zahl der Druck- 
schriften fast gleich, da ersteres 12 und letzteres 1 1 verlegte. Die 
Zahl der Volksschulen ist aber ganz unverhältnissmässig ver- 
1010 schieden, da das doppelt so stark bevölkerte Mähren nur 1574. 
Tirol 1805 Volksschulen, also das letztere, um die Hälfte geringer 
bevölkerte, um 231 Volksschulen mehr zählt; die Zahl der Gym- 
nasien in beiden Ländern ist sich gleich, und beläuft sich auf je 8. 
Salzburg und Oberöstreich kommen sich in der Zahl der Unter- 
1015 richts- und Jugcndschrifiten auch sehr nahe, da ersteres 7, letzteres 
6 erscheinen Hess. 

Die starken Unterschiede, welche sich bei der vorstehenden 
Uebersicht hcrausstellen , beruhen wohl hauptsächlich auf den 
mannigfaltigen Culturstufen der Kronländer, deren Erörtenmg 
loM jedoch nicht in das Bereich dieser Skizze der östreichischen litera- 
rischen Zustände fällt. 

Gewiss ist es , dass sich dieser Zweig der Literatur seit den 
letzten fünf Jahren in überraschender Weise gehoben hat. Auch 
alle jetzt erscheinenden Schuljoumale datiren ihren Ursprung von 
1025 dieser Zeit. Unter diesen steht obenan die in Wien von.I. G. Seidl 
und H. Bonitz redigirte „Zeitschrift für die österreichischen 
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Gymnasien,“ die allmunatliuli in einem Üetavhefte ausgegeben 
wird. Das letzte — d. i. das Deceniberbeft — : bildet eine selbst- 
ständige Statistik des Gymnasialstandes der Monarchie, in 4. Die 
ausgezeichnetsten Kräfte des lehrenden Personals der Gymnasien loa» 
betheiligen sich an diesem Fachjoumal, das ebenso Original- 
Artikel , wie ausführliche von den tüchtigsten Fachmännern 
besorgte Kritiken über Lehrbücher des In- und Auslandes und 
Anzeigen der in letzterer Zeit angeordneten periodisch erscheinen- 
den Schulprogramme der k. k. Gymnasien enthält. ‘"w 

An die Gyumasialzeitschrift reilit sich als Schulblatt der von 
A. Krombholz undM. A. Becker wöchentlich einmal, ebenfalls 
in Wien herausgegebene „Ocsterreichische Schulbote.“ Dieses 
Blatt widmet seine Auftnerksamkeit dem Volksschulwesen, dessen 
Hebung es sich durch gediegene, alle Elemente des Unterrichts 
behandelnde Aufsätze angelegen sein lässt. Ausserdem bringt es, 
gleichwie die Gymnasialzeitschrift, alle in Bezug auf die Gymna- 
sien erschienenen ämtlichen Erlasse und auch die betreffs des 
niederen Volksunterrichts veröffentlichten ämtlichen Verordnun- 
gen; auch bespricht es in klarer umsichtiger Weise alle in dieses 
Gebiet einschlagenden Schulschriften. 

In Linz gibt ferner der Domcapitular und Diöcesan-Schulen- 
Oberaufseher, Jos. Vogl, im Verlag bei Eurich, ein Monatsblatt 
für Schule und Haus; deutsche Volksschule,“ in ihrem 

3. Jahrgange heraus. Es ist dies ein schlichtes, fast unscheinbares, ‘«so 
aber nichtsdestow' eiliger umsich tsvoll redigirtes Blättchen, worin 
der Herausgeber die Erfahrungen seiner reichen, vieljährigen 
Schulpraxis niederlegt, und durch Prüfungsberichte, Beschreibun- 
gen besonderer Schulfeste den Geist und die Würde des Unter- 
richts zu heben bemüht ist. uw 

Zu den genannten 3 Zeitschriften in deutscher Sprache 
gesellt sich endlich noch das, bereits in seinem 18. Jahrgange 
erschienene ^Jahrbuch für Eltern, Lehrer und Erzieher,“ begrün- 
det von Ign. Jaksch und fortgesetzt von Job. Maresch; Prag. 
Durch Biographien vorzüglicher Schulmänner oder Schulfreunde loeo 
und Autodidakten deutet es in einer Keihe der gehaltvollsten 
Artikel auf die vielseitige Aufgabe des Unterrichts und die 
zweckdienlichsten Mittel, ihn recht nutzbringend zu machen. 

Von der „Zeitschrift zur Förderung einer zeitgemässen 
Reform der Gymnasialstudien,“ mit deutschem und böhmischem m' 
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Texte zugleich, redigirt von J. Jungniiinn, sind nur etliche 
Hefte eingelangt. Ob das Ausbleiben der Fortsetzungen in Folge 
des Aufhörens der Zeitschrift oder der Unterlassung der Ein- 
sendung Statt hat, lässt sich nicht sagen. 

IU70 In italienischer Sprache erschien zu Venedig der „Educatore,“ 
des Monats zweimal. Er umfasst in seinen Artikeln den Volks- 
unterricht in der Volks- und Realschule , wie die Gymnasial- 
bildung, doch vorzugsweise die letztere; theilt kurze Biographien 
ausgezeichneter italienischer Schulmänner mit, gibt mit Sorgfalt 
gearbeitete Abrisse der italienischen, bringt Bruchstücke der 
classischcn Literatur in guten Uebersctzungen , bespricht die 
über den Unterricht in Italien erscheinenden Bücher, prüft die 
Ansichten von Schulmännern, die sich als ausgezeichnet, sowie 
Methoden und Einrichtungen von Anstalten, die sich als muster- 
los« haft im Laufe der Zeit bewährt haben. 

Für den niederen Unterricht der Elementar-, Real- und 
technischen Schulen erscheint zu Venedig bei Antonelli in 
seinem 5. Jahrgange der von Giov. Codemo redigirte „Imtitutore. 
Gioriuile pedagogico — xmd zu Triest in der Druckerei des 
10 M Lloyd, von Ant. Mazz orana redigirt, der „Institutore elementare.'^ 
In elavischer Sprache endlich erscheint zu Prag die von 
Ilavelec redigirte „Skala'* d. i. Schule, eine pädagogische Zeit- 
schrift in Heften, in ihrem 2. Jahrgange. V'on den tüchtigsten 
Schulmännern Böhmens, woran dieses Land nicht arm ist, in 
IKK) seinem Streben gefordert, bringt der Redacteur nicht blos päda- 
gogische Artikel, in denen das Schulwesen und die Unterrichts- 
Methoden des In- und Auslandes besprochen und erläutert, 
geprüft, gebilligt oder verworfen werden, sondern auch belehrende 
Artikel aus dem Gebiete der Naturwissenschaften, wie z. B. über 
i«9.i den Kalk, über die Strömung des Meeres u. dgl. , eine Methode 
bei Aufnahme von Artikeln für Unterrichtsjournale, welche Wür- 
digung und Nachahmung verdient, weil die Abwechslung rein 
jiädagogischer Vorwürfe mit solchen belehrenden, praktischen 
Aufsätzen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften und der 
110 « Technologie als sehr zweckdienlich erscheint. 

Minder den Charakter eigentlicher Schulblättcr an sich 
tragen der zu Neusohl erscheinende „Cyrill a Metliod* — Cyrillus 
und Methodus, — dessen schon in der theologischen Literatur 
Erwähnung geschah ; — und die zu Iglau von Jiuj Slunißko, 
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einem Vülksschullehrer zu Hiunpolec, redigirte; „V Selka'* — das uos 
Bienchen, — die sich auf ihrem Titel eine Unterhaltungs- und 
Belehrungszeitschrifl: für die Jugend nennt. Ersteres Blatt, das im 
3. Jahrgange erscheint, bezieht auch Kirchensachen in seinen 
Inhalt ein, und bringt neben Schulnachrichten aus allen Ländei-n 
auch kleinere politische Notizen; letzteres hingegen sucht, mit iiio 
Ausschluss aller Theorie — da es lediglich für die Schuljugend 
berechnet ist — blos durch unterhaltende Artikel, als: lehrreiche 
Erzählungen, naturhistorischc Skizzen, von Abbildungen beglei- 
tet, u. dgl., zu wirken. 

Eine zweite im östreichischen Unterrichtswesen und in seiner iiis 
Natur neue Erscheinung sind die Schnlprogramme und Jahres- 
berichte der Gymnasien, Ober- und Unterrealschulen der Mon- 
archie, welche seit 1853 herausgegeben werden. Dieselben 
enthalten die statistischen Nachweise über den Stand und Besuch 
der Schule, und aller mit ihr verbundenen Bildungsmittel, als uau 
Bibliothek, Naturalien-, technische Cabinete etc., und bilden 
dadurch die zuverlässigste Grundlage statistischer, den Gymnasial- 
und Realschuluntcrricht betreffenden Uebersichtsarbeiten. Ausser- 
dem bringt jedes Programm von einem der bei der betreffenden 
Schule angestellten Lehrer und Pi’ofessoren , aus irgend einem 112 » 
Lehrfache eine Monographie oder sonst einen entsprechenden 
Aufsatz. Der Wertl» derselben ist, wie es sich von selbst versteht, 
sehr verschieden, und neben recht tüchtigen Arbeiten laufen 
andere mit, die auf diese Bezeichnung keinen Anspruch haben. 
Anzeigen, die sich mit der Zerglicdenmg des Inhalts dieser nso 
Aufsätze beschäftigen, erschienen bereits; es wären aber kritische 
Besprechungen eine lohnende und den Unterricht fordernde 
Aufgabe. 

Es seien hier zur Probe die Lihalte einiger Gymnasial- 
programme in deutscher Sprache mitgetheilt. So brachte das nsi 
„akademische Staatsgj'muasium in Wien“ zwei Aufsätze, einen 
mathematischen und einen biographischen, nämlich I. „Ueber die 
Bestimmung der Schwingungsdauer eines einfachen oder mathe- 
matischen Pendels“ von Aug. Gernerth; II. „Rückblicke auf diis 
Wirken des verstorbenen Dircctors W. Podlaha,“ von J. Auer. — uai 
Das Gymnasium z. d. Schotten einen interessanten geschichtlichen 
Aufsatz: „Stand der Wissenschaft in Wien unter Kaiser Maxi- 
milian L,“ von Dr. Emest Haus wir th; - das Gymnasium ander 
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Theresiiuiisfhen Akncleiuie: „Uebordie Vertlieilung des inntlieuia- 
II« tischen Lehrstoffes auf Gymnasien;“ — das Josephstädter Gym- 
nasium einen Vortrag von dem Direetor Dr. L. Schlecht: „Wie 
ich Psychologie lehrte.“ — Ausser Wien beeiferten sich auch jene 
Kronlandsstädte , welche höhere Bildungsanstalten besitzen, in 
den Programmen derselben interessante Aufsätze mitzutheileu. 
UM Z. B. finden wir im Programme des k. k. akademischen Gym- 
nasiums in Gratz einen Beitrag zur Länderkunde u. z. „Zur 
näheren Kenntniss von Mittelamerika, Yucatan“ von Carl B. 
Heller; — in dem des Gymnasiums zu Salzburg den Aufsatz: 
„Ucber Torfmoore überhaupt, insbesondere die am Fusse des 
Untersbergs gelegenen . . von dem Gymnasiallehrer Dr. J. K. 
Lorenz; in dem zu Laibach den philosophischen Vortrag: 
„Bemerkungen über die auf rcligiö.ser Grundlage zu erzielende 
harmonische Bildung der Seelcnkräftc bei der Anleitung zum 
Gesclüchtsstiidium,“ von C. Melzer; — das Programm des „k. 
|i«o k. akadcm. Gymnasiums zu Innsbruck enthält reiche Beiträge 
„Zur tirolischcu Alterthumskundc,“ vom Gymnasiallehrer Jos. 
Daum; — der Jahresbericht des k. k. Übergj’iimasiums zu Saaz 
eine „Kurzgefasste Zusammenstellung der Literatur der Griechen 
von ihren Uranfängen bis zum Schlüsse des 2. Zeitraumes,“ von 
müdem Direetor Al. Dostal; — das Programm des k. k. Ober- 
gymnasiums zu Iglau „Die philosophische Untersuchung: „Wie 
der Grieche und der Deutsche den Ablativ decken,“ vom Gym- 
nasiallehrer Heinr. Schreyer, und die „Kurzgefasste Geschichte 
des Gymnasiums,“ vom Gymnasiallehrer Flor. Klumpar; — der 
1170 Jahresbericht des k. k. kath. Gymnasiums zu Ofen einen natur- 
wissenschaftlichen Aufsatz, nämlich: „Die Chemie als Bildungs- 
mittel überhaupt, insbesondere der Einfluss der Analytik auf 
geologische Ansichten,“ von Dr. Guido Schenzl; — das k. k. 
kath. Gymnasimu zu Pressburg: „De orationum in veterum 
nnhistoriis origine et vi hrevi» commentatio,^ von Dr. Fr. Hoch- 
egger; — das Programm des Gymnasiums A. C. zu Hermaun- 
stadt brachte: „Bemerkungen über einige Differenzpuncte auf 
dem Gebiete der Logik“ von Jos. Schneider, Conrector. — 
Nicht minder reichhaltig sind die Programme der lombardisch- 
I iHo venezianischen Gymnasien, sowie auch die der Realschulen in 
beiden Sprachen. 

Alle übrigen Unterrichtsschriften, die nicht in die Kategorie 
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von Journalen und Programmen fallen , behandeln die einzelnen 
Lehrfächer des Unterrichts, sind Lesebücher für die einzelnen 
Stufen derselben, mit mehr oder minderem Geschicke eingerich- ns.'. 
tet;und zeichnen sich besonders die Lesebücher Vernaleken’s 
durch ihre wohldurchdachte, auf stufenweise Steigerung berech- 
nete Anlage vortheilhaft aus, während anderen mehr der Stempel 
des Geschäftemachens aufgedrückt ist. 

Wenn man die Fächer der Lehr- und Unterrichtsbücher iino 
gruppirt, so stellt sich die realistische Richtung der Gegenwart 
in überraschender Weise heraus , da die meisten Schriften dem 
Rechnungs-, geographischen und naturgeschichtlichen Fache 
gewidmet sind , während die Philologie in kaum einem halben 
Dutzend von f^chriften vertreten ist. Diese Beobachtung erfährt nss 
auch eine Bestätigung durch die in den Schulprogrammen 
enthaltenen Aufsätze, in deren so grosser Zahl sich kaum 6 
philologische Artikel befinden, während die meisten naturwissen- 
schaftlichen und mathematischen Inhalts sind, und sich zu ihnen 
nur einige wenige Biographien interessanter Persönlichkeiten, läoo 
historische und pädagogische Aufsätze gesellen. Diese Erschei- 
nung ist um so auffallender, als ein eigentlicher Kampf zwischen 
der alten — der classischen — und der neuen — der realistischen — 
Richtung in Oestreich nicht stattgehabt und letztere fast still- 
schweigend den Sieg davongetragen hat. i«» 

Werth und Bedeutung der erschienenen Schulbücher sind 
sehr verschieden. Man begegnet in der Menge mehreren Namen, 
deren Träger als Schulmänner und Pädagogen anerkannt sind, 
und deren Arbeiten in diesem Gebiete einen wohlbegründeten 
Ruf mitbringen. Vor Allem gehören dahin Moönik’s arithmetische läin 
Schulbücher, die bereits in mehrere Sprachen übersetzt sind und 
sich durch ihre Gründlichkeit sehr auszeichnen. Eben so ist des 
Schlez’schen „Denkfreunds,“ der in zwei Ausgaben für die katho- 
lische und protestantische Jugend, im Verlage bei Gerold in 17. 
Auflage erschien, als eines ausgezeichneten Unterrichtswerkes zu lai.n 
erwähnen. In den einzelnen Fächern sind als gute und anerkannte 
Schulbücher anzuführen, insbesondere Schinnagl’s lateinische 
Grammatiken; — Schenkl’s ,,Griechi8ches Elementarbuch;“ — 
Vincenz de Castro’s für den Schulgebrauch eingerichteter ,,Cor- 
neliuf Xepos,“ — Ilochegger’s ^Epitome Hnmtiri Iliadis, — ijs" 
Hillardt’s ,, Geometrische Wandtafeln, im Aufträge des Unter- 
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riühtsministeriumB nach der stigmographischcn Methode ent- 
worfen;“ — dann Schraarda’s pGnindzüge der Zoologie;“ — 
Leydoldt’s „Anfangsgründe der Mineralogie;“ — Beer’s und 
1285 Schneider’s „Anfangsgründe der Chemie;“ — Meynert’s 
„Handbuch der Geographie und Staatenkunde.“ 

Ausser diesen Schul- und Lehrbüchern sind auch mehrere 
Arbeiten erschienen, welche die östreichische Stndienfirage erör- 
tern. Diese sind: Arneth’s zwei Abhandlungen, die eine „Uebev 
1230 Gymnasialstudien in Oestrcich;“ die andere „Ueber wahre 
menschliche Schriftauslegung;“ — als Beitrag zur Lösung der 
Unterrichtsfrage Ritter v. Hcufler’s „Fragmente über das 
Unterrichtswesen in Oestreich,“ — dann „Die Universitätsfrago 
in Oestreich. Beleuchtet vom Standpuncte der Lohr- und Lern- 
1235 freiheit. Besonders abgednickt aus dem Lloyd;“ — Keresz- 
tury’s „Das neue Dercseny’sche Erziehungssystem, im Aus- 
zuge;“ — und Hingenau’s „Zur österreichischen Studienfrage.“ 
Eine kritische Beleuchtung der Druckschrift „Ueber den Zustand 
der österreichischen Universitäten, mit besonderer Beziehung auf 
1240 die Wiener Hochschule“ von Dr. G. E. Haas, eine Widerlegung 
der im Auslande erscldenenen seichten Schrift von Dr. Haas. 

Was nun die Jngendschriften anbelangt, so treten die in 
deutscher Sprache erschienenen gegen die italienischen in den 
Hintergrund. Vor Allem muss da genannt werden die von Anto- 
1245 nelli in Venedig herausgegebene ^Bihlioteca dei ijiovani colti ed 
oneati,^ welche auf 3G Bändchen berechnet ist und über mannig- 
faltige Gegenstände des Wissens sorgfältige Bearbeitungen 
bringt. — Dann eine italienische Uebersetzung der so viel und 
mit Recht gepriesenen Jugendschriften des Canonicus Schinid, 
1250 welche in Udine bei Turchetto erscheint imd bereits zum 4L 
Bande gediehen ist; ferner eine Uebersetzung des Berquin’ sehen 
„Ami des enfants^ in 4 Bänden; — eine „Galleria storica e morale 
ad USO della gioventü;^ — und eine „Eaccolta di nooelle popolari, 
ad USO della cattolica gioventü.'* 

i».»» Unter den einzelnen Schriftstellern nehmen aber die als 
Historiker, Novellisten und Poeten bekannten Gebrüder Cesare 
und Ignazio Cantü auch als Jugendschriftsteller eine heiwor- 
ragende Stelle ein, und erschienen von Cesare Cantü: „ll huon 
fanciullo, racconti d’un maestro elementare,^ Mailand bei Ron- 
i2Bochetti; ferner „Letture giovanili,^ (Mailand Volpato) — „Fior 
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di memoria pei hambini,'^ in vierter vermehrter, vom Autor selbst 
durchgesehener Auflage, ebenfalls in Mailand von demselben 
Verleger. — Ignazio Cantfigab heraus: „11 camevale iUdimw, 
maschere e feste presso gli antichi e i modemi. Storia utile e amena 
narrata aüa gioventüf' (Mailand Pirola) — und „II lihro d’oro imi 
delle illustri giovinette italiane,^ Mailand bei Vallardi. 

Die Zahl der in Oestreich erscheinenden deutschen Jngend- 
und Bilderschriften ist ganz klein; seinen Bedarf deckt es mit 
den im Auslande erscheinenden, mit deren typographischen Aus- 
stattung es noch nicht concurriren kann. In letzterer Zeit hat 1270 
Tempsky (J. G. Calve) in Prag einen Versuch gemacht mit 
seinem „Anschauungsunterrichte in Bildern, nach dem Stoffe zur 
Anschauung in der Fibel für die östrelchischen Volksschulen.“ 

Das nett ausgestattete Unternehmen erscheint mit Text in deut- 
scher und böhmischer Sprache zugleich. ms 

Nicht gering ist die Zahl der slavischen Jugendschrillen; doch 
stehen sie, zugleich mit den ung^arischen, in Betreff ihrer typo- 
graphischen Ausstattung noch auf einer sehr niederen Stufe. Und 
doch sollte bei diesen Schriften auch darauf gesehen werden, da 
gute Bilder blos durch die Anschauung den Geschmacks- und i2so 
Schönheitssinn der Jugend läutern imd ein nett ausgestattetes 
Kinderbuch im Kinde gewiss eher die Leselust erweckt, und mit- 
hin Belehiamg erzielt, als die auf Löschpapier geschmacklos, 
incorrect gedruckten Bilderbücher, deren Zeichnungen und 
Illumination den aufinerksamsten Beschauer oft schwer errathen i 2 S 5 
lassen, was sie eigentlich vorstellen sollen. 



Ueben. LU. d. <5«tr. KAisorttaateii f. 18.'^. 
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IX. 

Sprachwissenschaft in ihrem ganzen Umfange, 
Mythologie, Alterthumsknnde. 



In diesem Literaturzweige sind in der gesammten Monarchie 
315 Druckschriften und zwar 137 Bände, 148 Hefte erschienen, 
wovon 74 in deutscher, 151 in italienischer, 25 in ungarischer, 

29 in slavischer, 9 in französischer, 1 in schwedischer, 26 in >*9» 
lateinischer Sprache. 

Ein pMlologischea oder archäologisokes Journal besteht in 
der Monarchie nicht; dafür gibt es Sammelwerke, welche in gross- 
artigem Massstabe angelegt sind. Die zahl- und umfangreichsten 
hat wieder das östreichische Italien aufzuweisen , wo im Gebiete 
der altclassischen Sprachen und der Mythologie grosse, aber 
hinsichtlich der ersteren nicht eben accreditirte Werke erscheinen. 

Vor Allem ist zu nennen die von Antonei li in Venedig 
herausgegebene „Biblioteca degli scrittori latini colla tradvzione a 
fronte,'^ wovon bis Ende 1853 548 Lieferungen in gr. 8. erschie- iso« 
nen sind; — daran reiht sich die „Biblioteca nova seriptonim lati- 
norum/ bei demselben Verleger, bis zum 247. Hefte in gr. 8. 
angewachsen. — In Mailand gibt Silvestri die „Biblioteca scelta 
di opere greche e latine tradotte in lingua italiana^ heraus, und 
sind davon bisher 14 Bände in 8. erschienen; — bei Nicolini uos 
ebendaselbst erscheint die ^CoUana degli antichi storici greci 
volgarizzati.^ 

Ueber den geringen kritischen Gehalt dieser Editionen und 
über die dabei stattgehabte unerlaubte, ohne Angabe der Quellen 
vorgenommenc Benützung der von ausgezeichneten deutschen laio 
Philologen besorgten Ausgaben römischer imd griechischer Clas- 
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siker ist von benifener Feder erst in jüngster Zeit Ausführliches 
gesagt worden. 

Gehaltvoller , die geschichtliche und kunstgeschichtliche 
1315 Literatur einheziehend , und durch die Analyse fremder Ter- 
minologie fiir die Sprachforscher von Interesse ist das von 
Zanotto hei AntonelH in Venedig herausgegehene „Dizionario 
d’ogni Mitologia ecc.“; wovon his Ende 1853, 130 Lieferungen 
in gr. 8. erschienen sind , und worin erst die Artikel des Buch- 
i3äo stahcn 0 ahgehandelt werden, so dass das Werk kaum his zum 
zweiten Dritttheile seines ganzen Umfanges gediehen ist. 

Ein Werk, für die Linguistik von entschiedenem Werthe, 
sich würdig anschliessend den früheren anerkannten Arbeiten 
des Grafen Carl Octav Castiglioni, des berühmten Heraus- 
1335 gebers der in der Amhrosiana aufbewahrten Ueberreste der 
Bibelübersetzung Ulfila’s, Borelli’s, Biondelli’s und Meni- 
ni’s, — von denen der letztere durch sein alphabetisches Verzcich- 
niss aller jener Wörter, welche in der deutschen und italienischen 
Sprache aus Einer und derselben Wurzel stammen , sich ein 
1330 grosses Verdienst um die Sprachwissenschaft und ihre Förderung 
erworben hat, — sind die von P. Marzolo bei Naratovich in 
Venedig herausgegebenen „Mormmenti storici della parola, die bis 
zum 9. Hefte eingelangt sind. 

Die Muttersprache wird in Italien durch grosse lexicalische 
1335 Werke bedeutend gefördert. In der Reihe derselben steht obenan : 
„II nuovo Alherti, grati Dizionario universale francese-italiano e 
italiano-francese.^ Erschienen sind von diesem auf GO Hefte im 
grössten Quart-Formate angelegten Werke bis jetzt 17 Hefte. — 
Das „Nuovo Dizionario dei Sinonimi della lingua italiana,‘* von 
1340 dem zu den Classikem der italienischen Literatur gezählten 
Nicolo Tommaseo, ist mit dem 15. Hefte bei Rcina in Mailand 
beendet worden. — In Fortsetzung begriffen ist das von den 
Gebrüdern Negretti in Mantua in gr. 4. herausgegebene „Voca- 
bolario universale della lingua italiana,^ nach dem Tramater’- 
1345 sehen Wörterbuche mit Zusätzen und Verbesserungen besorgt, das 
bereits bis zum 76. Hefte gediehen ist und erst die Artikel des 
Buchstaben P beginnt. — Seiner Beendigung nahe ist das „ Voca- 
holario Cremonese italiano,“ von Feraboli in Cremona heraus- 
gegeben, das in seinem 13. Hefte schon beim Buchstaben T steht. — 
13.50 Hierher gehört noch Zanotto’s „Vocabolario vietodico italiano,^ 
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daa bei Andreola in Venedig erscheint, auf 15 Hefte angelegt 
ist, und wovon bis Ende 1853 bereits 7 erschienen sind. Es ist 
ein für Fachmänner, die in diesem nach einem festgesetzten 
Systeme bearbeiteten Werke die weniger gangbaren Kunstaus- 
drücke finden, sehr brauchbares Taschenlexicon. i-tss 

Von den in anderen Kronländem im Gebiete der classischen 
Literatur erscheinenden Werken ist das von Gustav Emich in 
Pesth verlegte Sammelwerk: „Hellen eg romai remekirök K'önyv- 
tdra,‘* d. i. Bibliothek der griechischen und römischen Classiker, 
bemerkenswerth. Die ersten literarischen Grössen Ungarns: isw 
Urmdnyi, Kazinczy, Zsed^nyi, Eötvös, Fäy, Csengery, 
F6nyes, Toldy etc. betheiligen sich an dieser Uebersetzung der 
römischen und griechischen Classiker ins Ungarische, die auch 
in sehr geschmackvoller Ausstattung erscheint. 

Unter den selbstständigen Arbeiten im Gebiete der Alter* laeri 
thunukunde, der classischen, amerikanischen und orientalischen 
Philologie, nimmt den ersten Rang ein das durch seinen Umfang 
und reichen Inhalt colossale Werk des Hofrathes Baron Ham- 
mer „die Literaturgeschichte der Araber,“ wovon bis jetzt 4 
Bände fertig geworden. Mit dem fünften wird daa Werk geschlos- i3?o 
sen sein. 

Daran reiht sich Tschudi’s „Sprachlehre der Kechua- 
Sprache,“ in 2 Bänden ; — ferner Dr. Mehren’s „Die Rhetorik 
der Araber, nach den wichtigsten Quellen dargestellt,“ das zwar 
von Otto Schwarz in Kopenhagen verlegt, doch aus der ihrer W75 
technischen Vollendung wegen berühmten Staatsdruckerei her- 
vorgegangen ist. 

Dasselbe gilt von dem durch Wilh. Engelmann in Leipzig 
verlegten Werke des Dr. Spiegel, „Avesta, die heil. Schriften 
der Perser,“ die zum ersten Male im Grundtexte, sammt der laso 
Iluzvaresch- Uebersetzung sind herausgegeben worden. Bis nun 
ist der erste Band „der Vendidad“ erschienen. 

Von anderen philologischen Werken sind zu erwähnen die von 
A. Bielowski herausgegebenen „Fragmenta Pompeji Trogi,^ 
welche in den Manuscripten der Lemberger Ossolinski’schen ms 
Bibliothek vor etlichen Jahren sind aufgefundeu worden. 

Von TJebersetzungen der Classiker sind zu nennen: „Conimen- 
tarj di G. Cesare, Guerra gcdlica e guerra civilc,^ von Camillo 
Ugoni; — „Le vite dei dndici Cegari di Siietoiiio,“ von Buggiani 
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139U — und die bei Geriabek in Prag erschienene dritte Auflage 
der anerkannten Zauper’schen Uebersetzung der Homer’schen 
Odyssee ins Deutsclie. 

Schalausgabea der Classiker und Commentare zum Verständ- 
nisse derselben sind vor Allem: „Grysar’s „Andeutungen über 
131(5 die Eigenthümlichkeiten in der Darstellung und Latinität des 
Geschichtsschreibers Tacitus,*' und desselben, zum Schulge- 
brauche eingerichtete Auswahl Horazischcr Gedichte „Camuna 
«eZecta,“ bei Gerold erschienen. 

lieber Alterthomskimde hingegen finden sich : Eine Abhand- 
1100 lung über die Palimpsesten („Memoria intorno ai Palimpsesti,'^) 
von Luigi Ferrario; — eine andere von Ad. Stifter, „über 
den geschnitzten Hochaltar in der Kirche zu Köfermarkt;'* — von 
F. Schweitzer, „Noticie peregrine di Numi«matica e d’Archeolo- 
gia,^ von Mittler in Berlin verlegt, aber von Stallecker in 
i«)5 Triest gedruckt. — Dr. Jul. Ficker veranstaltete aus einem 
Codex der Münchner Bibliothek eine Herausgabe des „Oodefredi 
Viterhiensis earmen de gestis Friderici I. Imperatoris in Italia;“ — 
Öafarik und Hanuä endlich gaben, ersterer Denkmäler der 
glagolitischen Literatur („Pamdtky UhdioleMho pieemnietwP ,) 
1410 letzterer eine („Biblioteka slomnskeho prisloviiictvP) , — eine 
Bibliothek der slavischen Sprichwörter — heraus, wovon das erste 
Heft die Literatur der slavischen Sprichwörter und über die 
reichhaltigen Arbeiten in diesem Gebiete der Sprachwissenschaft 
interessante Mittheilungen enthält. 

1415 Unter den Bearbeitungen neuerer lebender Sprachen sind nach 
den oben erwähnten grösseren lexicalischen Werken ziuiächst 
zu nennen: Biondelli „Saggio sui dinletfi Gallo-italici. Parte L: 
Dialetti Lombardi ; Parte II.: Dialetti Emiliani.“ Biondelli zählt 
zu den ersten Sprachforschern nicht blos Italiens, sondern der 
1420 Gegenwart. Biondelli’s Arbeiten über die gothische Sprache 
haben einen europäischen Ruf und ftissen auf einer genauen 
Kenntniss der Grammatik Grill! m’s, dem er jedoch nicht blind- 
lings nachbetet, und an dessen Arbeiten er trotz der schuldigen 
Achtung, mit der er von Gr im m’s unsterblichen Leistungen 
1425 spricht, sich nicht unwesentliche Aenderungen erlaubt. Auch obige 
Arbeit über die gallisch - italischen Dialecte zeigt die bewährte 
Gründlichkeit dieses ausgezeichneten Linguisten. — Ferner beiner- 
kcnsweith ist: Weinhold’s „lieber deutsche Dialectforschung, 



Digitized by Google 




oo 



die Laut- und Wortbildung und die Formen der schlesischen 
Mundart;“ Wien, Gerold; — Corti’s „}^ozioni generali di Gram- 
malica ideologica — Herbek „das slavische Verb an sich und 
die syntaktisch-identische Geltung der böhmischen, polnischen, 
südslavischen und galizischen Verbalformen;“ — und Sumav- 
sky’s „Beiträge zur besseren Kenntniss des slavischen Zeitwortes 
und der slavischen Sprachforschung überhaupt“ — Den Rest bil- 
den Handlexiken der böhmischen Sprache von öupr, Öumavsky; 
der illyrischen von Fröhlich; der ungarischen von Farkas; und 
dann verschiedene Auflagen und Bearbeitungen der Grammatiken 
der italienischen Sprache von Fornasari, Filippi, Longhi, 
Rovani, Soave; der ungarischen Sprache von Toepler, Bal- 
lagi, Toldy, Turcsiinyi, Milrton, Peterffy, Samarjay; der 
böhmischen von Tomißek, Wlasak, Öumavsky; der polnischen 
von Kamienski, Deszkiewicz, Suchecki, Rzuchowski, 
Bugno; der walachischen von Popowicz; der slovenischen von 
Janeziö; der illyrischen von Fröhlich; der hebräischen von 
Letteris und Stern; der englischen von Hoegel; der französi- 
schen von Lolme, Marton, Ahn, Machat und anderen bekann- 
ten Grammatikern dieser Sprache. 
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X. 

Geschichte und ihre Hilfswissenschaften. 



Die GeBamintzohl der in der Monarchie im Gebiete der 
Geschichte und ihrer Hilfswissenschaften erschienenen Druck- uäo 
Schriften erhebt sich auf 434, und zwar 17 in Folio, 28 in 4., 389 
in 8., darunter sind 97 Bände, 319 Hefte und 18 heftweise 
erscheinende Nummern; nach den Sprachen gereiht stehen die 
deutschen 202 obenan; 188 italienische, 26 slavische, 15 unga- 
rische, 2 hebräische, 1 lateinische folgen ihnen. i4m 

Seit dem Bestände der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften hat die Geschichtsforschung in der Monarchie in bedeu- 
tender Weise zugenommen, und in der obigen Zahl der Druck- 
schriften machen die durch die Akademie herausgegebenen oder 
auf ihr Anregen erschienenen Schriften einen nicht kleinen Theil uso 
aus. Ein eigentlich historisches Journal, wie etwa ehedem das 
Hormayr’sche Archiv und die nachherigen Kaltenbaeck’schen 
Blätter gewesen, besteht im Momente nicht; in ihrem Erscheinen 
aber tragen den Charakter von Monats- und Wochenblättern an 
sich : das von der historischen Commission der kaiserlichen i4s.<i 
Akademie der Wissenschaften unter der unmittelbaren Leitung 
des um östreichische Geschichtsforschung so hochverdienten Reg. 
Rathes Chmel herausgegebeno „Notizenblatt. Beilage zum Archiv 
österreichischer Geschichtsquellen,“ das mit d. J. 1853 bereits 
den 3. Jahrgang abgeschlossen; — ferner die von einem Vereine 1470 
böhmischer Gelehrten und Künstler herausgegebene „lUustrirte 
Chronik von Böhmen ;“ — und die vom historischen V ercine Krains 
herausgegebenen Mittheilungen“ desselben für Krain. 

Cobers d. Lit . d ßttr. KjU«ont«Atef f IftöS. $ 
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Unter dem bescheidenen Titel eines Notizenblattcs enthält 
1475 die obgenannte Beilage zuin Archiv üstreichischer Geschichts- 
quellen die Sitzungen der k. böhmischen Gesellschaft der Wis- 
senschaften, Forschungen über östreichische Geschichte in den 
Sammlungen und Archiven fremder Länder, Auszüge aus Urkun- 
denbüchem, Beiträge zur mittelalterlichen Geo- und Topographie, 
iiso geschichtliche Bibliographie der einzelnen Kronländer, oder aber 
Verzeichnisse von Handschriften, die in ausseröstrcichischen 
Bibliotheken liegen und Daten aus Oestreichs Geschichte ent- 
halten ; genealogische Artikel, Inscriptionen u. d. m. ; es erleichtert 
dem geschichtlichen Forscher durch das reiche Materiale, durch 
n«5 die darin niedergelegten Kesultate des Fleisses Anderer seine 
mühevollen Nachforschungen , und muntert durch anregende 
Artikel die jungen Gelehrten und Forscher zu bibliographischen 
Arbeiten über die Geschichte Oestreichs auf, da , um zu bestim- 
men, was noch zu leisten, die Kenntniss . des bisher Geleisteten 
14!» vor Allem nöthig ist. 

Die in Prag herausgegobene „Illustrirtc Chronik,“ die sich 
ein geschichtliches Nationalwcrk nennt, enthält den gesammten 
Schatz vaterländischer Ueberlieferungen der National- Volkssagen, 
Historien und Legenden, politische, religiöse und naturhistorische 
14.45 Denkwürdigkeiten , in Verbindung mit Kirchenalterthümem, 
Gnadenbildem , Baudenkmälern , Monumenten , Kunstschätzen, 
f’uriositätcn des böhmischen Landes und Volkes. Die im populä- 
ren Tone gehaltenen Aufsätze, die jede Monotonie beseitigende 
Mannigfaltigkeit in der Wahl derselben, geben dem umsichtig 
1500 angelegten und ausgeführten Unternehmen mit jedem Tage einen 
grösseren Werth ; nur wäre bei manchem Artikel die Angabe der 
Quelle, aus welcher geschöpft worden, höchst wünschenswerth. 

Eine besondere Thätigkeit in Aufsuchung, Sammlung und 
Veröffentlichung geschichtlichen Materials entwickelt die gelehrte 
150.5 Gesellschaft des „böhmischen Museums“ ; — und gleiches Streben 
gibt die böhmische Muttergcsellschaft (nuitica) kund, ein Verein, 
der nunmehr in mehreren slavischen Provinzen der Monarchie 
mit ähnlichen Ziveckcn organisirt worden. 

An beiden Vereinen nehmen alle Classen der bürgerlichen 
1510 Gesellschaft Theil; die Resultate ihrer Geistesthätigkeit wer- 
den dann in schönen oder doch dein Auge gefälligen Ausgaben 
der Werke zu niederen Preisen veröffentlicht, und ist dadurch 
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dem Unbemittelten Gelegenheit geboten, eich mit der Geschichte 
des Vaterlandes bekannt zu machen. 

Durch die Bemühungen dieser beiden Gesellschaften gelang 1515 
es, die Herausgabe der neuböhmischen Bibliothek („Biblioteka 
novoSeska), deren hier schon zu wiederholten Malen Erwähnung 
geschehen, zu organisiren und bis zum 16. Bande; — das y,Casopis 
6esk4ho Mtiseum'* bis zum 27. Jahrgange, jeder 4 Hefte stark, 
fortzuführen, so wie die Herausgabe anderer Werke, zu denen die läso 
reichen Sammlungen des böhmischen Museums die Materialien 
geliefert, zu bewerkstelligen. 

Um auf das Streben der geschichtlichen Thätigkeit in der 
Gesammt-Monarchie zurückzukommen, müssen die umfangsreichen 
Fortsetrongswerke, in denen wieder das östreichische Italien 1523 
obenan steht, angeführt werden. 

Die in deutscher Sprache erscheinenden sind meistens Ge- 
sellschaftsschriften historischer Vereine, wohin vor Allem die 
Sammelwerke der k. k. Akademie der Wissenschaften gehören, 
als: das „Archiv für Kunde österreichischer Geschichtsquellen,“ t.™ 
bereits in 9 Bänden; die „Fontes renim mistriacaritm,^ wovon bis 
Ende 1853 sechs Bände erschienen waren; die „Monumenta Ilahs- 
burgica, welche mit dem 1. Bande 2. Abth. begonnen. Aller 
dieser Sammelwerke geschieht so oft anerkennende Erwähnung, 
dass hier ihre Nennung genügt. i.'is3 

Der Verein für Numismatik in Prag gibt in Heften in 4. eine 
Beschreibung der bisher bekannten böhmischen Privatmünzen 
und Medaillen heraus. Bereits sind von der ersten Abtheilung, 
welche die Personenmünzen enthält, 6 nett ausgeführte Hefte 
erschienen, deren Tafeln die Abbildungen der Münzen in schat- 1.340 
tirten Umrissen, und, wie es den Anschein hat , mit voller Treue 
enthalten. 

Der Ausschuss des historischen Vereins für Steiermark bringt 
„Mittheilungen“ dieses Vereins. Alle Jahre erscheint davon ein 
Octavband, archäologische, historische, biographische, das Land 1545 
betreffende Artikel enthaltend. 

Trausch in Siebenbürgen gibt im Vereine mit mehreren Va- 
terlandsfreunden das „Magazin für Geschichte, Literatur und alle 
Denkwürdigkeiten Siebenbürgens“ in zwanglosen Heften heraus, 
worin Diarien, geschichtliche und kirchengeschichtliehe Artikel, isso 
(.'hronologien von Bischöfen, Pfarrern u. dgl. mltgetheilt werden. 
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Ein {inderes die Geschichte Siebenbürgens forderndes Unter- 
nehmen ist das „Archiv des Vereins für siebenbürgische Landes- 
kunde,“ das im 1. Bande der neuen Folge vom Vereinsausschusse 
1365 herausgegeben wird, und mit den darin enthaltenen geschicht- 
lichen, culturgeschichtlichen und archäologischen Artikeln auch 
geographische, geologische und naturgeschichtliche verbindet. 

Zu den obenerwähnten Mittheilungen des historischen Vereins 
in Krain gesellt sich das von Dr. Klun herausgegebene „Archiv 
iwo tür die Landesgeschichte des Herzogthums Krain,“ ein Unterneh- 
men, dessen Fortsetzung bei dem Bedürfnisse, die zerstreuten und 
wenig gekannten Quellen der Geschichte Krains gesammelt zu 
besitzen, sehr zu wünschen und bei der Energie, welche der Verein 
in den letzten Jahren entwickelt, wohl auch zu erwarten ist 
i5«5 Die Schriften der historisch-statistischen Section der „k. k. 
mährisch-schlesischen Gesellschaft des Ackerbaues , der Natur- 
und Landeskunde,“ in einem 5. Hefte in gr. 8. erschienen, geben 
einen erfreulichen Beweis der rastlosen Thätigkeit des mit der 
Leitung dieses Vereins betrauten Finanzrathes d’ Elvert und 
1570 enthalten eine reiche Ausbeute interessanter Beiträge zur Ge- 
schichte und Culturgeschichte Mährens. 

Von dem „Mitseum Francisco Carolinum'^ erschien im Jahre 
1853 der dreizehnte Bericht, nebst der 8. Lieferung der Beiträge 
zur Landeskunde von Oestreich ob der Enns ; — und das „ Jfuseum 
1575 Francisco Car olino- Augusteum^ brachte seinen Jahresbericht mit 
xylographirten Tafeln, welcher von der unermüdlichen Thätigkeit 
seines Conservators Süss, dem dieses merkwürdige und reich- 
haltige Museum seine Entstehung und Vermehrung verdankt, 
immer wieder neue Beweise gibt. 

15SO Aus den genannten Sammelwerken und Jahresberichten 
ergibt sich, dass mehrere Kronländer der Monarchie ein eigent- 
liches historisches Organ entbehren, und zwar Galizien, das vordem 
eine zum Theil der Geschichte gewidmete Vierteljahrsschrift 
besass, die vom Ossolinskischen Institute herausgegeben wurde, 
1585 und seit 1848 zu erscheinen aufgehört hat. Als Ersatz dafür bringt 
der seit 1852 in’s Leben getretene, von Felix Lobeski redigirte 
„Dziennik literacki^ historische, biographische und antiquarische 
Artikel; — und auch das Feuilleton der in Krakau erscheinenden 
Zeitschrift „Czas^ — die Zeit — öfihet seine Spalten bisweilen 
1500 Artikeln aus der Geschichte imd ihren Hilfswissenschaften. 
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Die geschichtlichen Arbeiten der Gelehrten Ungarns sind im 
„ Vj magyar Muzeum'^ und in dem „ Ujahh nemzeti Könyvtdr^ nie- 
dergelegt, deren beider als Sammelwerke in der ersten Abtheilung 
unter den Encyklopädien Erwähnung geschah. 

Eine Fundgrube für Geschichte und Alterthumskunde des is95 
Küstenlandes und Istriens ist die von Dr. Kandier, mmmehrigem 
Mitgliede der k. Akademie der Wissenschaften, bis zum Jahre 
1853 redigirte „7»tn'a“, worin die mühevollen Resultate uner- 
mUdeten Sammler- und Forscherfleisses eines gründlichen Alter- 
thumskenners niedergelegt sind. leoo 

Geschichtliche Aufsätze, welche das Kronland Tirol betreflfen, 
namentlich kirchengeschichtliche, sind in den bereits unter den 
theologischen Schriften angeführten „Katholischen Blättern für 
Tirol“ enthalten. Einiges und darunter Werth volles enthielt auch 
der von Pius Zingerle redigirte „Phönix,“ der nach dreijährigem leos 
Bestände mit der 13. Nummer des Jahres 1853 wegen Mangel an 
Theilnahme zu erscheinen aufgehört hat 

An grösseren Geschichtswerken, welche nicht von gelehrten 
Vereinen herausgegeben werden, ist, wie schon bemerkt, beson- 
ders reich das östreichische Italien, in welchem sich in Hinsicht isio 
ohronikalisoher Werke und historischer Bearbeitungen eine von 
keinem anderen Kronlande der Monarchie übertroffene Thätigkeit 
entwickelt hat Wie einst zur Zeit der Freistaaten jeder noch so 
kleine Ort es für eine Ehre hielt , seinen Chronikenschreiber zu 
haben und mit der rivalisirenden oder feindseligen Nachbarstadt isis 
über Grossthaten, wimderbare Sagen und alte fabelhafte Abstam- 
mung zu streiten, so besitzen heute, wie aus der weiteren Nennung 
der Schriften sich ergibt, jeder District, jede Provinz ihren 
Geschichtsschreiber, der mit einer merkwürdigen Einfachheit und 
Lebendigkeit schreibt, den Leser in die Zeit, die er schildert, zu 1620 
versetzen weiss, und ihn mit dem Charakter derselben viel besser 
vertraut macht, als dies den gelehrten Arbeiten anderer Nationen 
gelingt, in denen man vor Citaten kaum den Faden der eigent- 
lichen Geschichte zu finden vermag. Dabei zeigen die Italiener das 
lebhafteste Interesse für französische Geschichtswerke, derenUeber- less 
Setzung und Verbreitung in Original oder Copie einen förmlichen 
Industriezweig bildet, während die Werke deutscher Geschichts- 
forscher eben so unbeachtet bleiben, wie für die Verbreitung ita- 
lienischer Werke in Frankreich und Deutschland nichts geschieht. 
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1830 Von Original- Arbeiten muss hier zunilchst genannt werden: 
Q. Cappelletti’s „Storia della reptihblica di Venezia dal suo 
principio sino al giomo d’oggi;'^ Venedig bei Antonelli. Davon 
sind 70 Hefte erschienen. Die Thätigkeit dieses unermüdeten 
Forschers, dessen bereits unter den kirchengeschichtlichen Wer- 
1635 ken Erwähnung geschah, erinnert an Muratori, der, nicht 
zufrieden, in 28 Foliobänden die Jahrbücher über die verschiede- 
nen Provinzen Italiens zusammengestellt zu haben, auch noch die 
Annalen und Alterthümer des Mittelalters herausgab, welche voll 
der tiefsten Gelehrsamkeit sind und worin alles die Geschichte 
1840 der Halbinsel Betreffende mit ausserordentlichem Scharfsinne 
behandelt ist Cappellctti's Werk über die Kirchen Italiens 
umfasst bereits 1Ö2 Lief, oder 8 Bände, jeder nahe an 900 Seiten 
stark. Sein zweites Werk über die Kirchen Venedigs zählt 
bereits 42 Lieferungen; und das obenerwähnte: „Die Geschichte 
1615 der Republik Venedigs“ auch schon 8 Bände, jeder gegen 500 
Seiten stark. 

So zählt Cappelletti noch zu jenen Männern einer früheren 
Periode, deren Leben einzig und allein dem Studium angehörte, 
und die oft über ein halbes Jahrhundert einer Arbeit oblagen, 
1650 welche dem Forscher späterer Jahrhunderte durch ihre Gründ- 
lichkeit und Verlässlichkeit das gediegenste Materiale bietet Er 
ist einer jener Gelehrten, wie sie aus der Schule des Du Gange 
hervorgingen, und heutzutage zu den Seltenheiten in der Litera- 
tur gehören. 

1655 Ein anderes Originalwerk sind Odorici’s „Storie bresciane 
da tempi di Arrigo VII al 1860, bei Venturini in Brescia, das 
im Laufe des J. 1853 zu erscheinen begonnen, und bis zum 5. 
Hefte gediehen ist. 

Nuvolato’s „Storia di Este e del suo territorial ist von 
1660 Longo in Este in 2 Bänden beendet worden, und enthält der 
erste Band die Geschichte des Landes, der zweite die Biographie 
der Estenser. 

Von Iguazio Cantü erschienen „Le vicende delle Brianze e de' 
paesi circonvicini,“ in 2 Aud., in 2 Bänden bei Redaelli in Mailand. 
1665 Noch eine Geschichte Venedigs hat Romanin unter dem 
Titel: „Storia documentata di Venezia,^ bei Naratovich in 
Venedig herauszugeben begonnen. Das Werk in gr. 8. ist auf 
10 Bände, jeder 20 — 25 Bogen stark, angelegt. 
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V^on Antonio Cicogna’s Lischriftenwerk : ^Delle ücrizioni 
veneziane raccolte ed ilhmtrate,^ in 4 ., bei Andreola in Venedig, 1070 
ist nach längerer Unterbrechung das 21 . Heft herausgekommen. 

Ebenso schreitet auch Gatteri’s „La storia veneta espressa 
in cento cinquanta tavole,“ in seinem Erscheinen vorwärts. Bereits 
sind davon 18 Hefte herausgekommen; jedes Heft enthält 3 
Tafeln, welche Scenen aus Venedigs inhaltreicher Geschichte icts 
vorstellen mid deren jede durch ein besonderes Textblatt er- 
klärt wird. 

In ähnlicher Weise bringt das „Panteon Veneto,“ das bei 
Gatte i in Venedig in 4. erscheint, die Biographien berühmter 
Venetianer. 

Die „Biblioteca storica italiana,'^ welche in Mailand bei Co- 
lombo erscheint und durch das beliebte Format Le Monnier, 
sowie seine niedliche Ausstattung das Auge besticht, wird Chroni- 
ken, Monographien, Geschichten u. dgl. der einzelnen Staaten 
Italiens enthalten , welche sehr selten oder noch gar nicht heraus- 
gegeben worden sind. Die ersten 6 bisher erschienenen Lieferim- 
gen bringen eine von Domenichi besorgte Uebersetzung der 
Lebensbeschreibungen der 12 Visconti, eines der besten Werke 
des Paulus Jovius. 

Michiel’s Werk: „Qriqine delle feste veneziane,“ ist mit dem i«») 
9. Hefte geschlossen worden. 

Menin gibt eine Geschichte des Costums „11 costuine di tutte 
le nazioni e di tutti i tempi“ in gr. Fob, in Padua bei Sicca, mit 
Abbildungen heraus, und sind davon bereits 111 Lieferungen 
erschienen. 

Endlich lässt Giacomo Lombroso eine „Galleria militare“ 
erscheinen, deren 4. Serie die „ Vita gverriera politica e privata di 
Napoleone,“ mit 26 schlecht ausgefuhrten Lithographien enthält. 

Ausser diesen Originalarbeiten grösseren Umfangs müssen 
hier auch die Sammelwerke der Ilebersetzungen angeführt werden, itoo 

Solche sind: Die „Collezione scelta di opere storiche di tutti 
i tempi e di tutte le nazioni,“ welche mit Thiers’ Geschichte der 
französischen Revolution, von Barbieri übersetzt, beginnt. 

Adam Pascal’s „Storia di Napoleone III.,“ ist bei Fontana 
in Venedig herausgekommen und wird 4 Bände umfassen. nns 

Bei Borroni und Scotti erscheinen die Gesammlwerkc 
Thiers’ und sind davon bereits .51 Hefte oder 11 Bände aus- 
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gegeben, welche die Qescbichte des Consulats und des Kaiser- 
reichs enthalten. 

mo Ferrario in Mailand lUsst Pouqueville’s „Geschichte der 
Wiedergeburt Griechenlands“ erscheinen und sind bis Ende 1853 
8 Hefte ausgegeben worden. 

Ausser den genannten grösseren Fortsetzungs- und Ueber- 
setzungs- Werken erscheinen auch andere weniger umfangreiche, 
1715 selbstständige historische Arbeiten , Bearbeitungen der Weltge- 
schichte oder einzelner Epochen derselben, Mono- und Biographien, 
über verschiedene Gegenstände der Hilfswissenschaften, unter 
denen genannt werden müssen: Dandolo’s Werke, die als Vor- 
läufer oder Bruchstücke seiner grossen Culturgeschichte, oder 
1780 wie er sie selbst nennt: „Frammenti d’una storia del -pensiero nei 
tempi modemi“ — beachtenswerth sind. Sie heissen: „/ seeoli dei 
due sommi Italiani Dante e Colombo;'* — „L’Italia nel »ecolo pas- 
gato sin 1789;'* — „II settentrione delV Europa e delV America.* 
Ferner: Odescalchi „Prospetto di una storia universale con tavole 
na cronologiche ;* Schweizer: „Delle monete e medaglie d’Aquileja 
edi Venezia* wovon bei Stallecker in Triest der 2. Band her- 
ausgekommen ist; — Sartori-Canova „Illustrazione delle monete 
consolari ed imperiali Romani,* in Padua, Druck des Seminars. 

Unter den Monographien sind zu nennen: Bart. Arrighi, 
»’so „Storia di Castiglione delle stiviere sotto il dominio dei Gotizaga;* 
Mantua bei Negrelli. 

Ambros Nava gab als Beitrag zur Geschichte des Doms von 
Mailand „Memorie e documenti intorno all’ origine, alle vicende ed 
ai riti che possono servire alla storia del duomo di Milano.* 

17S5 Inschriftenwerke ausser dem grossen Sammelwerke Cico- 
gna’s über die Inschriften Venedigs sind: Giov. da Schio, „Sülle 
iscrizioni ed altri monunwnti Reto-Euganei,* eine bei Sicca in 
Padua erschienene Dissertation mit 4 Tafeln; — Fr. Kossi’s 
„Iscrizioni latine e italiane della chiesa parochiale e del cimitero di 
1740 Codivemo S. S. Trinitä,* bei demselben Verleger; — Vinc. Devit 
„Le antiche lapidi Romani della Provincia del Polesine,* Venedig 
bei Perini. 

Archäolog;ische Erinnerungen gab G. Scopoli unter dem 
Titel: „Memorie archeologiche,* hei Antonelli in Verona heraus. 
1745 Endlich erschienen auch Epistolarien und Biographien ver- 
schiedener Persönlichkeiten aus der Kunst- und Literaturwelt, 
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deren Namen entweder weiter bekannt oder niu- im Weichbilde 
der Stadt, wo ihre Träger gelebt, geehrt und geachtet sind. Her- 
vorragendes unter diesen letzteren Arbeiten ist nichts zu finden; 
es sind meistens Festgaben, die, wie es in Italien Sitte ist, zur nw 
Erinnerung an eine Verlobung oder Vermählung von den Freun- 
den des Paares als ein Act der Huldigung dargebracht , und als 
solche auch auf dem Titel durch die Aufschrift: ,,Per le nozze^ 
bezeichnet werden. Ohne Anspruch zu machen auf einen wissen- 
schaftlichen Gehalt, findet sich in ihnen, wenn sie auch nicht vor nss 
der strengen Kritik bestehen können, doch mitimter ein schätzens- 
werther Beitrag zur Cultur- und Literaturgeschichte. 

Die geschichtlichen Arbeiten in deutscher Sprache, welche 
nicht in die Kategorie der Sammelwerke fallen, enthalten manche 
werthvolle Gabe. ni») 

Werke, welche die Universalgeschichte behandeln, sind: 

Dr. Meynert’s „Allgemeine Weltgeschichte“ in 7 Heften been- 
det, Wien und Leipzig bei Hartleben, ein zweckmässig ein- 
gerichtetes Handbuch. — Zur Philosophie, oder vielmehr zur 
Literatur der Geschichte lieferte Jos. A. Helfert in seiner Schrift: 
„lieber Nationalgeschichte und den gegenwärtigen Stand ihrer 
Pflege in Oesterreich,“ Prag bei Calve, eine interessante und 
mit Aufmerksamkeit bereits gewürdigte Arbeit. 

Von Geschichtswerken abgeschlossener Zeitperioden sind zu 
nennen: Ressel’s „Geschichte der neueren Zeit für gebildete 1770 
Leser,“ das mit dem dritten Bande beendigt worden; — Wilh. 
Nowotny’s „Geschichte der neueren Zeit,“ Wien bei Ueber- 
r e u t e r. 

Oestreichische Geschichte behandeln: Hornyänszky „Ge- 
schichte des österreichischen Kaiserstaates,“ in dessen erstem 1775 
Bande die Geschichte der östreichischen Länder von den ältesten 
Zeiten an bis zum .1. 1526 enthalten ist; — Meynert „Geschichte 
der Ereignisse in der österreichischen Monarchie während der 
Jahre 1848, 1849, in ihren Ursachen und Folgen,“ Wien und 
Leipzig bei Hartleben, das in einem starken Bande beendet ist. i 7 (w 

Die „Historische üebersicht des Anwachses der österreichi- 
schen Monarchie“ von Vinc. Prasch ist nur ein Separat- Abdruck 
aas dessen 2. Auflage des Handbuches der Statistik des östreichi- 
schen Kaiserstaates. 

Ein nicht neues und nicht mit zu grossem Geschicke aus- i 7 s 5 

V<‘bArs. d. Lit d. «iMtr. Kal!iPnitaal«ii f. 18S3. Q 
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{'efiihrtos Uiiteniolinien ist Uebliard’s „Gescliichte Oesterreiclis 
ans (1cm Mumie dcutsclior Dichter,“ von historischen Einleitungen 
h(“gleitet. I)(-r, wie gesagt, nicht neue Gedanke hätte eine präg- 
nantere und geschicktere Austuhrnng verdient, und ist auch 
i7!to genug Materiale dazu vorhanden. Die Arbeiten östreiehischer 
und deutscher Poeten, die in verschiedenen Saminehverken 
jiicdergclegt sind, niüsseu freilich, gleich diesen selbst, gekannt 
sein, um benützt werden zu können, was bi(ir leider nicht der 
Fall ist. 

nivi Geschichtshücher über einzelne deutsche Kronländer und 
Völkerschaften der Monarchie, oder über nichtdeutsche in deut- 
scher Sprache sind: Teutsch Jos. „Geschichte der Sicbenbürger- 
Sachsen,“ Kronstadt bei Gott, 3 Hefte, eine tüchtige mit selteiuun 
Fleisse durchgeführte Arbeit; — Ilorvilth’s „Geschichte der 
isoo Ungnm“ (wovon bisher das 10. Heft erschienen ist); — Wartin- 
ger .los. „Kurzgefasste Geschichte der Steiermark.“ in dritter 
.Schulausgabe bei Ferstl iii Gratz erschienen. 

Von Monographien in verschiedenen historischen Richtunge n 
erschienen: von dem bereits erwähnten , für Mährens fleschichte 
ISO", so rastlos wirkenden Finanzrath d’ Elvert eine „Geschichte des 
Theaters in Mähren und Oesterreichisch-.Schlesien,“ die ein 8epa- 
ratabdruck aus dem 4. Hefte der »Schriften der historisch-statisti- 
schen Section Mährens ist. — .Schimnicr's „das alte Wien,“ das 
in 4'” Heften bei Sol linger’s Witwe ausgegeben wird, bringt eine 
1810 Darstellung der alten Plätze und merkwürdigsten jetzt grössten- 
theils verschwundenen Gebäude Wiens , und zwar nach den 
seltensten gleichzeitigen Originalen. Scheint in dieser Arbeit 
des fleissigen .Sammlers im Gebiete der Geschichte Oestreichs 
und insbesondere Niedcröstreichs das Hauptaugenmerk auf die 
1815 Zeichnungen gerichtet zu sein, so ist doch nicht minder fleissig 
der aus den verlässlichsten Geschichtsqucllen geschöpfte erläu- 
tenide Text gearbeitet. 

Dem .Sammelflcisse desselben Schriftstellers verdankt jener 
Theil der Leser, der in seiner geschichtlichen Unterhaltungs- 
18 S 0 Leetüre auch Belehrung sucht, die „Bilder aus der Heimat,“ 
eine der vaterländischen Geschichte, Topographie und Statistik 
gewidmete, auf Fortsetzung berechnete Volksschrift; ferner: 
„Die französischen Invasionen in Oesterreich und die Franzosen 
in Wien in den Jahren IHO.'jund 1809,“ eine neue bei Dirnböck 
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erschienene Titelausgabe, und „Die inuizösisclie Revolution und isi.-. 
ihre Folgen,“ wovon eine 3. verbesserte und vermehrte Ausgabe 
ebendaselbst erschienen ist. 

Eine „Geschichte des Adels von seinem Entstehen bis zum 
heutigen Zeitpunkt,“ erschien bei Schmidbauer in Wien von 
Seling. 

Ein interessanter Beitrag zur Cultorgeschichte sind Wein- 
hol d’s „Weihnachtsspiele und Lieder aus Süddeutschland und 
Schlesien, mit Einleitung und Erliluterimgen;“ — und ein noch 
wichtigerer, da er zu einer Geschichte des Unterrichts in Oestreich 
die Grundlage bildet, Kink’s „Geschichte der kaiserlichen Uni- is-js 
versität in Wien,“ in 2 Bänden, mit Urkunden und Beilagen, eine 
in ihrer ganzen Ausfiihnmg höchst gediegene Arbeit. 

Die Kriegsgeschichte hatte sich einer ungewöhnlichen Pflege 
zu erfreuen, ein Umstand, der seinen genügenden Erklärungs- 
grund in den Kriegsercignissen der letzten Zeit findet. Es müssen isiu 
genannt werden: Jos. Strack, „Das Tiroler Jäger - Regiment 
Kaiser Franz .Joseph I. in den Jahren 1848 und 1849. Nach den 
Eingaben des Regiments zusiimmengestellt.“ Wien, bei Som- 
mer. — M. Thielen beschreibt den „Uebergang über den Rhein 
der verbündeten Hauptarmee unter dem Oberbefehle des F. M. i»«ä 
Fürsten Carl von Schwarzenberg am 21. December 1813, 
nebst einem Berichte über die Ereignisse bis zmn 2. Februar 
1814 in Frankreich,“ ein Beitrag zur Geschichte der Befreiungs- 
kriege der Jahre 1813 und 1814 in Frankreich; mit einem Plane 
der Gegend zwischen der Aube und Loire. — Nemedy J. schil- isso 
derte die „Belagerung der Festung Ofen in den Jahren 1(580 und 
1849. Nach authentischen Berichten und Tagebüchern; mit Fon- 
tana's und J uvygny’s Plänen der alten und (dnem Situationsplan 
der neuen Belagcnmg;“ Pesth bei Gustav Emieh. — Ein ganz 
vorzügliches Werk, das erst neuerlich im „Notizenblatt“ der k. isü-'i 
.^kiwlemic der Wissenschaften eine ausführliche und anerkennende 
Beurtheilung fand, gab A. Schallhammer in Salzburg heraus, 
nämlich: „Die kriegerischen Ereignisse im llerzogthume Salzburg 
aus den Jahren 1800, 1805 und 1809,“ welches zuerst die Stadt 
Salzburg und das Land im Allgemeinen belnmdclt, dann ins- isso 
besondere den Pass Lueg, das Pongau und Lungau, nebst dem 
Detilc von St. Gilgen, die Lofer-Pässe, das Pinzgau, Brixen und 
Zillerthal schildert und mit einer Reihe biographischer Skizzen 
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schliesst. Das interessante Werk ist auch artistisch vorzüglich 
IH65 ausgestattet und enthält einen Schlachtplan, eine Karte des Iler- 
zogthums Salzburg, eine Specialkarte und eine Ansicht des 
Passes Steub. 

Der bekannte militärische Schriftsteller des Auslandes 
Schneidawind Hess in Wittig’s Verlag in Innsbruck seinen 
1870 „Feldzug der k. k. österreichischen Armee unter Anführung des 
F. M. Radcczky in Italien in den Jahren 1848 und 1849,“ in drei 
Bänden erscheinen. 

Interessante und ihrer Subjectivität wegen geschätzte Bei- 
träge zur östreichischen Kriegsgeschichte der Jahre 1848 und 
1875 1849 bilden die „Episoden aus meinem Leben,“ von Freih. v. 
Weiden. 

Von Krtschek erschien: „Der italienische und ungarische 
Krieg 1848 — 1849.“ Es ist ein Auszug aus den besten Werken, 
mit 6 Plänen. — Die bei Hölzl erschienenen „Kriegsbegeben- 
1880 heiten bei der kais. österreichischen Armee in Italien vom 
18. März bis 6. Mai 1848,“ sind ein wortgetreuer Abdruck der 
ofliciellen Ausgabe. 

Endlich gab Leitner v. Leitnertreu in Ilermannstadt in 
2 Bänden eine ausführliche „Geschichte der Wiener-Neustädter 
1885 Militär- Akademie“ heraus. 

Die Monumental- und Urkimdengeschichte, die Epigraphik und 
endlich Biographik sind auch in deutscher Sprache vertreten, 
und zwar erstcre durch: 

J. Gaisberger’s „liömische Inschriften im Lande ob der 
1890 Enns,“ Linz bei Wimmer; — durch das vom Verwaltungs- 
Ausschüsse des Museum Franc.-Carolinum zu Linz herausgegebene 
„Urkundenbuch des Landes ob der Enns;“ — Th. Hagen’s „Ur- 
kimdenbuch für die Geschichte des Benedictiner-Stiftes Krems- 
münster, seiner Pfarreien und Besitzmigen vom Jahre 777 — 1400,“ 

1805 Wien, Staatsdr.; — Wurzbach’s „Die Kirchen der Stadt 
Krakau. Ein Beitrag zur Geschichte und Kirchengeschichte des 
einstigen Königreichs Polen,“ seitdem gleichfalls im „Notizen- 
blattc“ der kais. Akademie der Wissenschaften gewürdigt, worin 
in Schrift die Monumente mehrerer berühmten Kirchen, die bei • 
loim der letzten Feuersbrunst (1850) eingeäschert wurden, geret- 
tet sind. 

An biog^raphischen Arlieiten in deutscher Sprache erschienen : 
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Beda Weber’» „Andrea» Hofer und da» Jahr 1809 mit beson- 
derer Rücksicht auf Passeiers Thcilnahme am Kampfe,“ Innsbruck 
bei Wagner. Zu den vielen Monographien über den Sandwirth j»o5 
gesellt sich diese als eine der interessantesten über dun bekannten 
Helden. — Ferner nahm Alfred Arneth, gleich Weber, sich 
einen Helden, jedoch aus der höheren Sphäre der Gesellschaft, 
zum Vorwurfe einer historischen Arbeit imd brachte: „Das Leben 
des kais. F. M. Grafen Guido von Stahremberg (1GÖ7 — 1737),“ wio 
als einen werthvollen Beitrag zur östreichischen Geschichte. — 
Eine historische Studie, der Palacky’s Geschichte Böhmens zu 
Grunde liegt, lieferte Dr. Helfert mit „Huss und Hierony- 
mus,“ dessen Werth durch die in Uebersetzung beigegebenen 
Actenstücke nur gesteigert worden. i9i:> 

Des siebenbürgischen Märtyrers für die Sache de» Vaterlan- 
des, „Des Pfarrers Stephan Ludwig Roth Leben und Wirken“ 
schildert Dr. And. Graeser in einer selbstständigen, umfang- 
reichen Arbeit; — und W. R. Weitenweber gab eine Denk- 
schrift heraus über „Aug. Jos. Corda’s Leben und literarisches 194 « 
Wirken,“ die nur ein Separatabdruck aus den Abhandlungen der 
k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften ist. — Der ver- 
ewigte Kirchenfurst Vinc. Ed. Milde, Erzbischof von Wien, 
wurde in seinem Wirken von Dr. J. A. Ginzel geschildert, der 
dessen Reliquien und seinen Lebensabriss bei Hess in Prag i9*:. 
erscheinen Hess. — Schimmer’» Werk „Die grosse Maria 
Theresia,“ in 2 Theilen, erschien in 2. Titclausgabe bei J. 
Dirnböck. 

Aus dem Lateinischen übertrug und gab bei Wimmer in 
Linz heraus: Carl Ritter, „Das Leben des h. Mönches und Apo- 193 « 
stels der Noriker Severin,“ das sein Schüler Eugippus beschrieben 
hatte; — und von einem Anonymus erschien in Innsbruck bei 
Wagner die Uebersetzung der von dem französischen Abte 
Pouget herausgegebenen „Lebensbeschreibung der Maria The- 
resia Carol. von Lamourous, der Stifterin und Oberin des Hauses 1935 
der Frauen vom guten Hirten, gestorben im Rufe der Heiligkeit 
1836.“ — Endlich begann zu erscheinen von Joh. von Prag 
(pseudon. für J. N. Druchsa) unter dem Titel: „Cypressen,“ 
eine Reihe von Biographien der im letzten Decennium zu Prag 
verstorbenen Persönlichkeiten. 1940 

Von einem ohne Gepränge, aber einer Verabredung gemäss 
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im Einklänge wrkenden Vereine von Geschichtsfreunden erechie- 
nen kleinere, doch nicht weniger interessante Arbeiten, welche 
Beiträge zur östreiohisohen Geschichte enthalten. Von diesen zieni- 
18 « lieh zahlreichen Monographien sind zu nennen; „Düinmler’s 
„Ein Brief des Kölnischen Priesters Winand über den Kreuzzug 
gegen Lissabon im Jahre 1147;“ — Feil’s „Kaiser Fcrdinand's I. 
Einzug in Wien am 14. April 1558; — v. Friedenfers „Zum 
Leben des Bürgermeisters von Hermannstadt Georg Hecht; — 
las« Kar ajan’s „Ein Brief imd einige Gedichte“ des Joh. Kosinus, 
gest. 1545;“ — Zeibig’s „Des Meissauer’s Schuld und Strafe;“ 
— Birk’s „Finanzgeschichte des Königreichs Ungarn unter 
König Ladislaus Po st hum us;“ u. A. 

Von Gcschichtswcrken in slavischer Sprache und zwar in 
1845 böhmischer, ist die zweite Ausgabe von Hanka’s auf die älteste 
Leseweiso zurückgeführten böhmischen „Chronik des Dalemil“ 
(Dalemilova chronika Seskd v nejddvneJSi (teui navrdeena) , htii 
Haase in Prag erschienen. — W. Nebesky gab als einen Bei- 
trag zur böhmischen Literaturgeschichte neuerdings die Königin- 
laiK) hofer-HandschriftfAVa^ofZuors^'t Kukopis), bei Geräabek in Prag 
heraus; — und von Kollar erschien in der Staatsdruckerei das 
v'ielbesprochene „Staroitalia darjatiska das ist da-s slavische 
Alt-Italien, worin der gelehrte Verfasser mit vielem Zeit- und 
Kostenaufwandc und in fast abenteuerlicher Weise, die an mehr 
ia«5 als Einer Stelle ein mitleidiges Lächeln entlockt, sich vergeblich 
bemüht, seine Entdeckungen und Beweise der slavischcn Ele- 
mente in der Geographie , Geschichte und Mythologie, besonders 
in der Sprache und Literatur der ältesten italienischen und 
benachbarten Volksstämme, wornach die Slaven unter den 
1870 Uransiedleni und Einwohnern dieses Landes vor Anderen, die 
zahlreicheren gewesen sein sollen, für den Leser zur Lieberzeu- 
gung zu steigern. 

Ferd. Mikovec liess eine biographische Skizze des Math. 
Hutsky, ^Malers des Erzherzogs Ferdinand von Tirol, bei Gerza- 
1875 bek in Prag erscheinen. 

Zahlreicher sind die Geschichtswerke in polnischer und 
ruthenischer Sprache. Es fimlcn sich bei Czech in Krakau, von 
Zegota Pauli herausgegeben „UieUenkbiieher von der Chozimer 
Schlacht 1()21“ (PamiKtniki o icypraicie Chocimsklej r. 1621), 
I8W) welche Joh. Graf Üstrog, Prokop Zbigniewski, Stauisl. 
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Lubüinirski und Jac. Sobieski niedergeschrieben , und Ze- 
gota Pauli aus Manuscripton oder soltengewordenen Werken 
gesammelt hat. 

Alex. Batowski, durch manche antiquarischen Forschun- 
gen bereits bekannt, gab einen „Bericht über die Gesandtschaft mi« 
des Martin Kromer an den Kaiser Ferdinand in den JJ. 1558 — 

I. 563,“ (Spravm z poselstica Kromern) in der Ossolinskischen 
Druckerei in Lemberg, heraus. — Von der Chronik der Stadt 
Lemberg des Domherrn .Tözef'owicz, welche den bedeutenden 
Zeitraiun von .56 Jahren (1634 — 1690) umfasst, erschien unter 199« 
dem Titel: „Xi^dziia Kanonika JJ. Jozefmekza Kronika mkwta 
Licotra,^ das 1. Heft im Verlage des Adalb. Manecki zu Lem- 
berg; — von Simon Okolski ein Wiederabdruck der zuerst im 

J. 1646 in Lemberg erschienenen „Reihe der Kijower und 
Czei-nichower Bischöfe der röm. kathol. Kirche“ (Biskupöw 1999 
Kljowskkh i Czei'nieehnwskirh nu'i^tego KntnUckkpo Rzifmskkijo 
Knicioin — ). 

Graf Kas. Stadnicki Hess nach längerer trnterbreehimg den 
II. Theil seiner beim Erscheinen des I. Theiles so beifällig auf- 
genommenen „Söhne Gedymins“ (Spiiotoie Gedipnina) folgen, 2900 
woi-in er das Leben und die Thaten Lubart’s, des Fürsten 
von Wolhynien, schildert; Ossolinski’schc Dnickerei in 
Lemberg. 

L^towski’s „Verzeichniss der Bischöfe, Prälaten und Dom- 
heiTcn Krakau’s (Kntalnfj Binkn/xiw, Praiatdw, i Kanon ikötc Km- 
koicskich) in 4 Bänden erschien in der Universitäts-Druckerei in 
Krakau. 

Von Biographien ist zu erwähnen; Der „Nekrolog zweier 
polnischen Matronen,“ „der Anna Gräfin Malachowska und der 
Victorio Gräfin Tarnowska“ {W»j>omie,nie poimiertne dmkk sm« 
matron polskkh); — und „Das Leben und die Memoiren des Stan. 
Grafen Maiachowski“ (Zipoot i pami^tniki St. llr. Maiachow- 
skiego), welche beide von unbekannten Verfassern in der Druckerei 
des „Czas“ in Krakau erschienen. 

V'’on ruthenischen Geschichtswerken ist die Geschichte des Mir. 
alten Fürstenthums Ha lisch (Istoria drevnjaho Hnlicsko russkaho 
kniaieshen) von dem durch seine Geschichte der Stadt Lemberg 
als gründlichen Forscher anerkannten Dionys Ziibrzicki heraus- 
gekommen. 
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20 Ü 0 Von Gescliichtswcrken in anderen slavisehen Dialecten 
sind zu erwähnen des Dav. Kaszid „Ein Blick auf den 
Stand des Fürstentlmms Serbien von der ältesten Zeit bis 
.auf unsere Tage“ (Kosinnjka ili pogM na stanje Kniaieatva 
Srhiije); — und des Franz Blazic „Kurze Geschichte des 
soi'i Görzer Erzbisthums“ (Kratka povestniea GorUke Nadskofie), 
welche in Cilli vom Verein des h. Mohor ist herausgegeben 
worden. — Bei Dr. Dan. Medakowid in Neusohl erschien 
„Konstantinopels zu beweinender Fall 14Ö3“ (Piaczeteno pa- 
denije Konstant inopola 1468). — Medakowid selbst gibt eine 
203« „Geschichte der serbischen Nation“ in Neusohl (Poijegtnira 
srbskoy naroda) heraus. 

Stan. Zarafiski, der rühmlich bekannte Verfasser der bereits 
gedruckten mnemotechnischen Geschichtskarte von Polen und 
der noch ungedruckten über die allgemeine Weltgeschichte 
2035 besorgt in Gemeinschaft mit Zywicki eine Uebersetzung von V. 
Webers allgemeiner Geschichte, wovon bisher 10 Hefte in Lem- 
berg bei Winiarz erschienen sind. 

Was endlich die Geschichtswerke in ungarischer Sprache 
anbclangt, so ist die Zahl der selbstständigen Arbeiten nicht eben 
2010 gross; aber in der Geschichtsschreibung ist die bisher üblich 
gewesene lateinische Sprache durch die Muttersprache, die magya- 
rische, verdrängt worden. Auch die Ausstattung trägt die Merk- 
male eines Geschmackes, mitunter einer Pracht an sich , wie man 
sie nur an englischen und französischen Verlagswerkcn zu sehen 
2015 gewohnt ist. Ein grosser Theil ihrer lateinischen und ungarischen 
Chroniken, woran ihre Bibliotheken so reich sind, wird, wie 
bereits gesagt worden, in dem unter den Encyklopädien aus- 
ftihrlich erwähnten: ^Uj magyar Muzeum'^ (Neues ungarisches 
Museum) und in f,Ujabb nermeti Könyvtdr^ (Neuere National- 
20'0 bibliothek) veröffentlicht. 

Selbstständige Arbeiten sind: Köväry’s „lieber Sieben- 
bürgens Alterthümer,“ in Pesth bei Tilsch erschienen (Erdely 
rigkegei); — des Grafen Jos. Teleky „Geschichte des Zeit- 
alters der Hunyady in Ungarn,“ 2. und 10. Band, (Hunyadiak 
va:, knra nuigyarorszdgon), Pesth bei Emich. — Bei Edelmann in 
Pesth hat Franz Toldy hcrausgegeben: zwei Bände der Werke 
des Grafen Nikolaus Esterhäzy; — und von Urhäzy erschien 
„das Leben Napolenn’s TH.“ 
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Auch Uebersetzungen der Geschichtswerke von Michaud 
und Macaulay sind in ungarischer Sprache ausgegeben worden, 
u. z. übersetzte Gyurits die „Geschichte der Kreuzzüge“ von 
Michaud, in 2 Bänden, Pesth bei Lukdes; — während Csen- 
gery Ant. eine Uebersetzung von Macaulay’s „Geschichte 
Englands seit der Thronbesteigung Jakobs II.“ brachte, die in 
2 Bänden bei Emich in Pesth herauskam. 



Ueben. d. LU d. &Ur. KalaenUuUf» f. 1853. 
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XI. 



Geographie, Länder- und Völkerkunde. 



lieber Oeo-, Kthiio- und Toj)ographic sind in der Monarchie 
12 Werke in Fol., 91 in 4., 152 in 8. erschienen, und vertheilcn 
sich diese in die Summe von 37 Bänden und 218 Heften, wovon 
80 in deutscher, 155 in italienischer, 9 in ungarischer, 10 in sla- 
vischer, 1 in französischer und 1 in englischer Sprache verfasst üoto 
sind. Die deutsche und die italienische weisen die höchsten Zahlen 
aus, und letztere ist überwiegend. 

Mehrere Kronländer sind in dieser Wissenschafts-Abtheilung 
gar nicht vertreten, u. z. Kraiii, Kämthen, Mähren, Schlesien und 
Dalmatien , während im geschichtlichen Zweige , Kämthen und wts 
Dalmatien ausgenommen, alle Kronländer vertreten waren. 

Geographische Joornale, wenn man nicht das von Hartlcben 
herausgegebene und von Dr. Ungewitter redigirte „Portfolio 
für Länder- und Völkerkunde das in zwanglosen Heften er- 
scheint, in diese Classe einbeziehen will, erscheinen in Oestreich aoso 
nicht; hingegen sowohl in deutscher als in italienischer Sprache 
umfangreiche, und in ersterer insbesondere sehr schön aus- 
gestattete Fortsetzungswerke. 

Das obgenanute „Portfolio,“ das im J. 18.53 zu erscheinen 
begonnen, und wovon bisher 2 Hefte ausgegeben worden, welche, 
wie etwa Malten’s Weltkunde, topographische, ethnographische 
Skizzen, Keiseschildcrimgen, Monographien einzelner Handels- 
gegenstände enthalten, ist ebenfalls mit Abbildungen .ausgestattet. 

Aus dem nämlichen Verlage gmg eine eilfte ganz umge- 
arbeitete Auflage von Galletti’s „allgemeiner Wcltkundc“ her- 'iom 
vor. Diese ist im historischen Theile von Dr. Mcynert verbessert 
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und bis auf die neueste Zeit fortgefilhrt. Der Werth dieses mit 
35 General- und Special- und 5 astronomischen Karten versehenen, 
so wie mit vielen Illustrationen, den Lilnderwappen u. dgl. 
2 U 9 S geschmückten Werkes, sowie seine praktische Brauchbarkeit sind 
genügend bekannt, und seine Beliebtheit erklärt diese reiche 
Zugabe von Karten und anderen Zeichnungen. 

Im Laufe des Jahres 1853 hat auch zu erscheinen begonnen: 
J. G. Kohl’s „Die Donau von ihrem Ursprünge bis Pesth.“ Das 
*100 Werk ist auf 12 Lieferungen mit 24 Tafeln imd 36 Bogen Text 
in 4. angelegt. Die literarisch-artistische Anstalt des Lloyd, deren 
Bemühungen um schöne Ausgaben und Ausstattungswerke immer 
zunehmen, verlegt auch dieses Werk, das durch den Text des 
bekannten und beliebten Touristen mm an seinem Werthe 
*105 gewinnt, den ihm die schönen Stahlstiche , Gegenden an der 
Donau vorstellend, verleihen. 

Raffelsberger’s „Allgemeines geographisch - statistisches 
Lexicon“ ist im Laufe des Jahres beendet worden, und umfasst 
dieses im Verlage der typo-geographischen Kunstanstalt erschie- 
*110 nene höchst brauchbare und gut gearbeitete Nachschlagewerk 6 
starke Bände. 

Von topographisoh-hirtoriMlien Werken in deutscher Sprache 
ist zu nennen: Ign. v. Kürsinger’s „Lungau, historisch, ethno- 
graphisch, statistisch aus bisher unbenützten urkundliehen Quel- 
*115 len dargestellt,“ das in der Oberer’schen Druckerei in Salzburg 
erschienen und in 10 Heften beendet worden ist. Wie sein Titel 
andeutet, enthält es eine mit Fleiss, Umsicht imd Quellenkennt- 
niss gearbeitete Darstellung des süd-östlichen Alpenlandes im 
Kreise Salzburg. In seinem nur kleinen (15 '/j Quadratmeilen) 
*120 imd dünn bevölkerten Umfange (15.000 S.) bietet dieser Land- 
strich doch solche Eigenthümlichkeiten dar, dass es sich einer 
topographisch-historischen Schilderung wirklich verlohnte. Auch 
dieses Werk ward im oftgenannten „Notizenblatte“ besprochen. 

Ein ähnliches Werk liess T inkhauser bei Weger in Brixen, 
*125 nämlich eine „Beschreibung der Diöcese Brixen“ in Heften 
erscheinen, wovon bis Endo 1853 6 Hefte in 8., die alle noch 
zum 1. Bande gehören, veröffentlicht worden. 

In Rumburg bei Moriz Adam hat in zwanglosen Heften zu 
erscheinen begonnen die „Gallerie der Kirchen Böhmens,“ in 4., 
2130 mit Abbildungen, wovon bisher 4 Lieferungen ausgegeben wor- 
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den sind. — Von Franz Acheber’s „Böhmische Burgen, Vesten 
und Bergschlösser“ mit Abbildungen, Quer-4., Prag bei Medaii, 
sind des 7. Bandes 8. — 10. Heft in Einem erschienen. 

Die von Fr. Würthle nach der Natiu- gezeichneten „maleri- 
schen Ansichten von Süd- imd Nordtirol,“ geschildert von dem 2135 
zu früh verblichenen Fr. Lentner, im Verlag und Eigenthum G. 
Balde’s in Salzburg und in Fol., sind ihrer ganzen Ausführung 
nach ein Kimstwerk, das füglich auch als unter die Kimsterschei- 
nungcn gehörig, aufgeführt werden kann; denn alle Sorgfalt ist 
den Tafeln gewidmet , wenn gleich der mehr unterhaltende als 2140 
gründlich belehrende Text sonst nichts vermissen lässt. Zu den 
bereits erschienenen 3 Lieferungen werden noch 5, je zu 5 Bl. 
Text und zu 5 Tafeln sich gesellen. 

Andere Werke dieser Abtheilung sind: die zahlreichen 
Bmimenitatistiken , welehe mit dem Beginne der Badesaison alle 214.5 
Jahre wiederkehren, und deren namentliche Aufzählung über- 
flüssig ist; — dann einige hervorragende Arbeiten, als: Jos. 
Trinker's „Höhenbestimmungen von Tirol und Vorarlberg.“ 4. 
Innsbruck, bei Wagner; — Dr. Jos. G. Hahn’s „Albanesischc 
Studien,“ wovon 3 Hefte in 4. mit Karte und anderen artistischen 21.W 
Beilagen in der Staatsdruckerei erschienen; — endlich Alf. v. 
Kremer’s „Mittelsyrien und Damaskus,“ „geschichtliche, ethno- 
graphische und geographische Studien während eines Aufenthal- 
tes daselbst in den JJ. 1849, 18Ö0 und 1851 ;“ 8. Wien, bei den 
Mechitharisten. sis.s 

Von geographischen Handbüchern in deutscher Sprache ver- 
dienen genannt zu werden: Des bekannten Geographen Dr. 
Ungewitter „Inbegriff des Wissenswürdigsten aus der Geo- 
graphie aller Welttheile,“ 8. Pesth; — Max. v. Eiedwald’s 
„Allgemeine politische Geographie und Statistik für österrei- aieo 
chische Militärs,“ mit Abbildungen und Uebersichtstabellen, 8. 
Wien, bei Sommer; — und Meynert’s „Handbuch der Geographie 
und Stantskunde von Oesterreich,“ das besonders auf die Areal- 
Eintheilung und Ortsbeschreibung Rücksicht nimmt, und mit 
einem umfassenden Ortsregister versehen ist. 2 i 8 .i 

Das Werk eines anderen Oestreichers , C. Aug. Schimmer, 
„Das Kaiserthum Oesterreich, historisch - topographisch darge- 
stellt,“ das für ein grosses Publicum berechnet ist und seit 
Jahren bereits in Liefei-ungen erscheint, wovon 83 die Presse 



Digitized by Google 




78 



2170 verliessen , wird ausserhalb der Monarehie in Darmstadt bei 
Lange verlegt. 

Von deutschen Fremdenfllirern in der Hauptstadt und ein- 
zelnen Städten oder Theilen der Monarchie ist nennenswerth : 
Dr. Weidmann’s plllustrirter Fremdenführer in Wien und durch 
2176 dessen romantische Umgebungen,“ mit Karte, Plan und Illustra- 
tionen, Wien bei Gerold; und desselben Verfassers „Wien’s 
romantische Umgebungen,“ kl. 8. bei Tendier; — ferner Legis 
Glückselig’s „Miniaturgemälde von Prag,“ mit 12 in Stahl 
gestochenen Prospecten, Prag bei Vetterl; und desselben „Illustrir- 
2180 ter Wegiveiser durch Prag,“ Prag bei Medau. — Das von der 
artistisch - literarischen Abtheilung des Lloyd herausgegebene 
„Triest und seine Umgebungen,“ ist nett ausgestattet und auch 
in französischer Sprache erschienen. — Ueber Salzburg gibt 
Auskunft das dort bei Glonner erschienene „Salzburg und seine 
2185 Umgebung, neuester und vollständigster Fremdenführer und 
zugleich zuverlässigster Wegweiser sowohl bei grösseren als 
kleineren Gebirgspartien.“ — M. Koch’s „Donaureise von Linz 
bis Wien“ ist in 3. und verm. Auflage von Weidmann umge- 
arbeitet und bei Hölzl in Wien erschienen. — Dr. A. SchmidTs 
2190 „Wegweiser in die Adelsberger Grotte; naeh den neuesten 
Untersuchungen in den Jahren 18.Ö0 — 1852,“ Wien bei Brau- 
müller, beschreibt in interessanter Weise diese Naturmerkwürdig- 
keit Krain’s. 

Unter den zahlreichen Bade-Topogpraphien ist das fleissig 
2195 gearbeitete Büchlein des Dr. llud. Puff „Erinnerung an Sauer- 
brunn nächst Rühitsch und seine Umgebimg,“ das mit Abbildun- 
gen und Karten versehen und in zweiter Auflage bei Kaiser in 
Gratz erschienen ist, vor anderen zu nennen. 

Zur Vervollständigung der geo-, topo- und ethnographischen 
2200 Literatur sind hier noch zu nennen: Heufler’s „Italienische 
Briefe,“ mit dem Anhänge: „Erinnerungen aus dem Küstenlande.“ 

Von den in italienischer Sprache erscheinenden Arbeiten 
verdienen angeführt zu werden die umfangreichen Fortsetzungs- 
werke, als das „D««wari'o corograßco universale dell’ Italiaß 
2205 wovon 77 Lieferungen in grösstem 8.-Fonnat, in Mailand bei 
Civelli erschienen sind. Das nach einem grossen Massstabe 
angelegte Werk schildert nur die Länder der italienischen Halb- 
insel und bildet mehrere Sectionen, welche mach Staaten abge- 



Digitized by Google 



79 



tlipilt sind. Bereits vollendet, der Vollendung nahe, oder erst 
begonnen sind folgende Staaten: Sardinien, Festland — Sicilien 2210 
in 2 Abschnitten — Modena — Loinbardic und Trient. 

Die Geographie aller Welttheile umfassend ist die bei Anto- 
nelli in Venedig erscheinende „Enciclopedia geograßca,^ wovon 
bisher 82 Hefte in gr. 8 . erschienen sind, die bis zum Buchstaben 
Sa reichen. Das Werk ist auf Grundlage der besten geographischen 221.1 
Arbeiten fremder Stmiten von einer Gesellschaft italienischer 
Fachgelehrten und, wie sein Titel andeutet, encyklopädisch gear- 
beitet, und wird unter der Leitung Falconctti’s ursprünglich in 
italienischer Sprache hcrausgegeben. 

Das bei Bezzera und Ramazotti in Lieferungen in 4 . erschei- 2220 
nendc „Milano Ulnstrato^ ist mit dem 50 . Hefte beendet worden. 

Die dem Werke beigegebenen Abbildungen sind Lithographien, 
die den Gegenstand wohl gut versinnlichen, in künstlerischer 
Hinsicht aber gar keinen Werth haben. Hingegen ist der von 
Giacinto Longo ni gearbeitete Text gründlich und belehrend. 222.1 

Ueber Mantua, Treviso, Vicenza, über jede dieser Städte 
abgesondert, erscheinen grosse Bilderwerke, Ansichten verschie- 
dener Plätze und Gebäude dieser Städte enthaltend. Sie sind alle 
von Marco Moro nett lithographirt und mit Erklärungen von Fr. 
Zanotto versehen. Sie erscheinen auch alle in einem und dem- 2231» 
selben Verlage bei Brizeghel in Venedig, gr. Quer-Folio. 

Beiae- und Länderbesohreibaiigen der umfassendsten Art, doch 
nur Uebersetzungen, sind; Das bei Antonelli in Venedig erschei- 
nende Werk „Viaggio pittoresco nette due Americhe,^ eine von 
Bandarini besorgte Uebersetzung der Reisen des Alcides d’Or- 223 .’i 
bigny, wovon bis nun 25 Hefte in 4 . mit unbedeutenden Abbildun- 
gen erschienen sind; — das zweite aber ist ein grosses encyklopä- 
disches Werk, betitelt: „Universo pittoresco,^ auch in Antonelli’s 
Verlage, das als eine Geschichte und Beschreibung sämmtlicher 
Völker des Erdballs, ihrer Religionen, Trachten, Sitten etc. keinen 2210 
rein geographischen, sondern mehr encyklopädischen Charakter 
an sich hat. Schon sind davon 831 Hefte in gr. 8 . mit Abbildun- 
gen ausgegeben worden. Es ist eine Uebersetzung des zuerst in 
französischer Sprache erschienenen von Artaud, Alex. Dela- 
borde, Champollion, Figeac, Denys, Dureau de la Malle, 2211 
Hereau, Jouannin, Pouqueville bearbeiteten Werkes, das 
auch in deutscher Sprache von C. A. Mebold übersetzt in Stutt- 
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gart bei Schweizerbart vom Jahre 1834 — 1840 ist herausgegeben 
worden. Die obwohl mittelmässigen Abbildungen erläutern doch 
UM genügend den zweckmässig bearbeiteten Text. 

Endlich ist Lamartine’s „Reise im Orient“ bei Borroni und 
Scotti in einer Uebersetzung erschienen. 

Den Rest bilden Fremdenführer, z. B. Cantü Ign. ^Quattro 
Giorni in Milano,^ die „Ovida di Milano,'* bei Bemardoni; Ant. 
sissQuadri „0«o Giomi in Venezia;* Ed. Lundy’s „iSo^i/tomo tn 
Venezia;* und Odorici’s „GiuV/n di Brescia* etc. 

Von den in ungarischer Sprache erschienenen geographischen 
Werken sind folgende zu nennen: Wenzig’s „Kurzgefasste Erd- 
beschreibung“ (Füldrajzialajn-onalok tdjekozdmil aßHdfelületin), 
2200 Pesth bei H. Geibel; — Köväry’s „Seltenheiten von Siebenbür- 
gen “ (Erdely fSlde ritkasdgai), Klausenburg bei Tilsch ; — B e nk ö’ s 
Beschreibung von Csik - Gyergyö und Kdszon ( Csik Qyergyo es 
Kdezon leirdsok ket t. i. dtaldnos £s reszletes osztdlyokhan) , mit 
3 Karten, Klausenburg bei Job. Stein; — Lengyel’s „Bade- 
220 .'. Almanach, behandelnd die Kenntniss der Mineral -Wässer und 
Bade- Anstalten Ungarns, Siebenbürgens, Dalmatiens, Slavoniens, 
der serbischen Wojwodschaft und des Temeser-Banates, so wie der 
Militärgränze“ (Przemysli Filrdöi - zsebkimyv Magyar - Erdely, 
Horvdt tdtorszdg, a Szerbvajdasdg , s Temesi — Bdnsdg, nemktl- 
ino lönhen a HatdrSrviddk atvdnyvizei s fürdö — intizetei ismertetdsel 
tdrgyalva), Pest, bei Oust. Emich. 

Unter den in slavischer u. z. in öechischer Sprache heraus- 
gegebenen geographischen, topographischen und ethnographischen 
Werken ist vor Allem eines von Carl Amerling enbvorfenen und 
2275 vom „böhmischen Museum“ in Prag veröffentlichten „Orbis Pictus* 
(Cili svltvObrazich. Spisämusejnich Oslo XXXVI), in der Druckerei 
des Museums in Prag, Erwähnung zu thun. — Ferner erschien 
d.as 1. Heft des 2. Bandes des von J.Maly zusammengestellten inter- 
essanten Reisewerkes: „Amerika seit der Entdeckung bis auf 
2280 die neueste Zeit“ ( Amerika od £a»u sveho odkryti ai na nejnovejsi 
dobu). Dieses 1. Heft enthält die Reisen und Entdeckungen der 
Gefährten des Columbus; Prag, bei Jar. Pospisil; — Jireöek 
gab eine „Ethnographische Uebersicht des Königreichs Böhmen“ 
(Narodapistty pfehled Krdlovstvy (eskebo), Prag bei Geriabek 
228 .'. in 4. heraus. 

Den Schluss der geogiaphischen Arbeiten in öechischer 
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Sprache bildet die Aufführung eines Kartenwerkes, da dieser 
Zweig der Literatur in Oestreich ohnehin zu den weniger cultivirtcn 
gehört, und mit Ausnahme der Arbeiten des General-Quartier- 
meisterstabs nicht viel Brauchbares und Verlässliches besteht. 229« 
Daserwähnte Kartenwerk ist von Wenzel Merklas zusammen- 
gcstellt und führt den Titel: ,, Atlas der alten Welt“ (Atlas stareho 
svela), Prag, bei Carl Andr^. Es enthält die Karten folgender 
Theilc der alten Welt: I. Karte der alten Welt. II. Karte von 
Kleinasien und Syrien. — III. Karte von Palästina. — 2295 

IV. Karte der Länder zwischen dem Euphrat und Indus. — 

V. Karte von Afrika und Arabien. — VI. Karte von Grie- 
chenland, Epirus, Macedonien, Mösien, Thracien. — 
VII. Karte von Griechenland (Hellas). — VIII. Karte von 
Italien. — IX. Karte von Mittel-Italien. — X. Karte von 2300 
Gallien, Germanien, Britannien. — XI. Kartevon Spanien. 

— XU. Karte der Länder um den Pontus Enxlnm. Es ist dieses 
Werk bereits in zweiter Auflage erschienen. 



Ut'ljors. (1. Lit (1. Ö9)tr. Kai^verfttAAlos f. 1853. 
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XII. 

Mathematik, Astronomie. 



In dieser Abtheilung erscheinen nur jene mathematischen 
Werke, welche ihrer Fassung nach nicht eigentliche Schul- und ssos 
Vorlesebücher sind. Es erschienen in der Monarchie im Ganzen 
39 mathematische Druckschriften, u. z. 16 Bände und 23 Hefte, 
davon 14 in deutscher, ebenso viele in italienischer, 8 in ungari- 
scher, 1 in slavischer, 1 in französischer imd 1 in lateinischer 
Sprache. Die Kronländer Oberöstreich, Salzburg, Krain, Steicr- äsio 
mark, Tirol und Dalmatien sind nicht vertreten. 

Diese Druckschriften bestehen entweder aus praktischen 
Handbüchern, wie sie zum Gebrauche im Geschäftsleben dienlich 
sind, oder aus Abhandlungen über einzelne Partien der mathema- 
■ tischen Wissenschaften. sais 

Zu den ersteren gehören unter andern: Anton Strammer’s 
„Tafel zur Berechnung des Kubikinhalts von Kohlmeilern,“ 
Klagenfurt hei Leon; — Luigi Aloardi’s „iZ ragiontere ossia corso 
di comjmtigtm'ia teorico-pratico',^ Mailand hei Silvestri; — Giuseppe 
Forni’s „Corso d’istnizioni per la prnfessione di ragioniere cogli äsäo 
esemplari pei registri e relativi bilanci,^ Mailand bei Silvestri; — 
das „Prontuario per V instantanea riduzione dal funto al kilogram- 
ma, e dal kilogramma al funto con classe jn'inia e seconda. Dal 
Nr. 1 al 1000 per classe f Triest, Druck des Lloyd austriaco;^ — 
von Hartmann’s „Anleitung zur Berechnung von Zinseszinsen 
und Leibrenten, nebst Auflösung verwandter Aufgaben ohne For- 
meln und Logarithmen,“ Wien, Wallishausscr; — Introna’s 
„Wiener Courszettel, oder Berechnungen der Coursverhältnisse 
vermittelst fixer Zahlen,“ Wien, Wallishaussor; — Dr. Salo- 
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s 33 oinon’s „Sammlung von Fonncln, Aufgaben und Beispielen aus 
der Arithmetik und Algebra, nebst 4 Tafeln über die Verglei- 
chung der vorzüglichsten Masse, Gewichte und Münzen mit den 
österreichischen und französischen.“ 

Zu den letztem, den Abhandlungen über einzelne mathe- 
2385 matische Partien, gehört die „Ueber die Quadratur des Cirkels,“ 
von Stanislaus Sluzewski in deutscher, polnischer und fran- 
zösischer Sprache herausgegebene Abhandlung, wodurch die 
Wissenschaft nicht bereichert worden ; und eine andere über den- 
selben Gegenstand von Malacarne, in Vicenza bei Tramontini. 
2.3«) Ueber Brüche, Decimal- und Kettenbrüche schrieben ; Luigi 
Deseo „Algoritmiae ovvero traf tato completo delle frazioni/ Mai- 
land, bei Colombo; — und Fr. Fetter: „Le fraziotii dechnali, le 
frazioni continue e il conteggio in parti idiquote,'^ Wien, Mechi- 
tharisten. 

2.U5 Professor J. E. Streinz Hess eine „Abhandlung über die 
Logarithmenberechnung“ erscheinen; — Aug. Decker eine 
andere in Brünn bei Winiker „Ueber die Binomische Gleichung 
x”±a".“ 

Ueber Winkclschnitt und krumme Linien schrieb Johann 
»150 Illovik die Abhandlung: „Methodue trisecandi angtdos et rectifi- 
candi lineam curvam,^ Kaschau bei Werfer. 

Endlich hat ein grösseres Werk über die F eldmesskunst bei 
Domenico Salvi in Mailand in Heften zu erscheinen begonnen, 

и. z. Cantalupi’s „Trattato completo di Agrimetieura.'^ 

2855 Die Astronomie ist durch zwei Monographien vertreten, von 
denen die eine ein Beitrag zur Ueschichte des Planetensystems, 
die andere ein Hand- und Lehrbuch dieser Wissenschaft naclv 
einer speciellen Richtung hin ist; nämlich: Giov. Santini’s „Cenni 
storici intorno alle scoperte fatte nel corrente anno eid sieteina Pla- 
2 W 0 netario f'* Venedig bei Cccchini; — und Dr. F. Schaub’s „Leit- 
faden für den Unterricht in der Nautischen Astronomie an der 

к. k. Marine- Akademie,“ Triest, Dnick des östr. Lloyd. 

Was sonst noch auf dem Gebiete der mathematischen Wis- 
senschaften erschienen ist, gehört, wie gesagt, in die Reihe jener 
23C5 Bücher, die ihrer Fassung nach mehr für den Schulgebrauch und 
Elementar - Unterricht bestimmt sind; als z. B. „Allgemeiner 
arithmetisch-algebraischer Studienschatz,“ von Jos. P. Iglitsch, 
Wien, bei Ueberreutcr; — „Kompendium der darstellenden 
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Geometrie“ von Justus Nigris, Pressburg bei Krapp; — „Lehr- 
buch der Geometrie,“ von Dr. Valent. T eirich, Wien bei Gerold; ssto 
— „Libri d’ Aritmetica e d’ Astronomia o di Matematica pura ed 
applicata,^ Mailand bei Ronchetti; — in ungarischer Sprache ein 
„Algebraisches üebungsbuch mit 5000 Beispielen“ von Sam. 
Brassay (Algebmi Gyakorlatkdnpv 5000 pelddval) , Pestli bei 
Lukdes ; u. A. — ' mA 



Digilized by Google 




8f) 



Nleder6«treich 

Oborditrcich 

Kärnthen 

Xtlflt«ntAnd . 

Böhmen 

M&hren und Schlesien . . . 

Lombardle 

Venetianischo Provinzen . . 
Ungarn und NebenULnder . . 

Simm . 


PO 

o 

<3 






Zahl der Vorlagsorte 


8 




Zahl der Drucker 
oder Verleger 






Bde. 


Follu 






IlOß. 


- 




Xm. 






Bde. 

Hflo. 


! 










Nra. 


•« 

9. 


Ot* *-«£»—' * tS 


Bde. 


0 

1 




I« ^ M fce ‘ ac * M 


Hfto. 






Xm. 






Fol. 


Summe der 
Druck- 
schriften ln 






t 

c 


•>4 




Cb 

< 

c 


l(» 


14 

1 

1 

8 

11 

3 

7 


(Icxammtsumme 
der DnickschrlAen 


% 


^ * o QD M * Z 


{/> 

ts 

•t 

» 

o 

sr 

> 


deutscher 


E 

n 

< 

o 

ts 

B 


A 


* M. CÄ ^ ^ • 


ltslicnl«cli«r u. 
roiiikiiiachcr 


u 


M 


ungarischor 






slavUcher 






rraiizöslschci 






englischer 






Hchwcdischei 






lateinischer 






griechischer 






hobriüschor 






anneni.sclier 



Digitized by Google 



KRIEGSWISSENSCHAFT 

Marine und Pfcrdekunde. 
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XIII. 

Eriegswissenschaft, Marine, Fferdekunde. 



Laut Tabelle 13 der Abtheilung A erschienen aus diesen 
Fächern im Ganzen 47 Drucks chriftonj imd zwar 26 Bände und 
21 Hefte, davon 38 in deutscher, 6 in italienischer, 3 in ungari- 
scher Sprache. 

In den Kronländem Salzburg, Steiermark, Krain, Tirol, 23 ») 
Galizien, Dalmatien erscheinen diese Wissenschaftszweige gar 
nicht vertreten. Auffallend für den ersten Anblick ist die vcrhält- 
nissmässig grosse Zahl der 11 Druckschriften, durch welche 
Mähren vertreten ist, und die nur von den 14 Druckschriften 
Niedcröstreichs übertroffen wird. Dies erklärt sich aber durch die 2 . 1 s:. 
in Olmütz bestehende Cadetenschule, deren mit dem Unterrichte 
betraute Oftieicro daselbst über die einzelnen Fäeher der Kiüegs- 
wisscnschaften Werke erscheinen lassen. 

Die Kriegsgeschichte ist in diese Abtheilung nicht wieder 
aufgenommen, da die darüber handelnden Werke unter den 2 »« 
geschichtlichen aufgefuhrt worden sind. 

Mit den energischen und weisen Keformen, welche die öst- 
reichische Armee in den letzten Jahren zu bestehen hatte, steht 
aueh die verhältnissmässig grosse Anzahl dieser Schriften in 
Verbindung. Aus allen Gebieten der Kriegswisscnschaft, mögen äaa.i 
sie die Kenntniss des Reglements, Militär- Administration und das 
Manipulationsgeschäft, oder den mannigfaltigen Dienst im Felde 
und vor dem Feinde betreffen, sind Arbeiten von militärischen 
Schriftstellern erschienen , die in der Literatur der Kriegswissen- 
schaften einen Namen haben. 
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Als Werke der höheren KriegswiMenschaft sind hier zu 
nennen: des Freih. von Sunstenau „Analytische Uebei-sicht der 
Kriegsoperationen der k. k. österreichischen Armee in Italien iin 
Jahre 1848,“ Olniütz bei Neugebauer; — und Streffleur’s 
sii« „Armee im Felde,“ das in Lieferungen bei brrcss in Wien 
erscheint und ein Gesammtbild gibt aller V'orschriften über die 
Organisation, den neueren Dienstbetrieb, die Verwaltung, Leitung 
und Verwendung des Heeres und der Heerestheile im Kriege. 

Ueber das ArtiUerieweten erschien eine mit Anmerkungen 
2410 versehene deutsche Uebersetzung des von dem gegenwärtigen 
Kaiser der Franzosen bereits vor einigen Jahren herausgegebenen 
neuen Systems für die Feldartillerie; Kesultatc der im Jahre 1850 
gemachten Versuche und Angabe einer Prüfung aller Einwürfe. 

Ein „Handbuch für die Pionnier-Arbeiten im Felde, mit 9 
241.^ Tafeln, gab K. Hauer in Olmütz; — eine Abhandlung über „die 
Feld- und beständige Befestigungskunst, zum besonderen Ge- 
brauche für Militärs ausser der Geniewaffe,“ gab Aug. Dub in 
Wien bei Gress heraus. 

Ein Buch über Vertheidigung und Angriff einzelner Gcgen- 
2420 stände und Oertliehkeiten für jede Waffengattung schrieb A. 
Gavenda, und ist davon eine 2. Auflage, Wien bei Sommer 
erschienen. 

Jul. V. Wurmb verfasste zum Gebrauche der k. k. Genie- 
Akademie ein „Lehrbuch fiir Kriegsbaukunst,“ das Hölzel in 
2425 Olmütz verlegte — und Theodor Andres ein „Handbuch zum 
Brückenbau im Felde für Linienofliciere zum Unterrichte in der 
Infanterie-Pionnier-Abtheilung,“ bei Ebendemselben. 

Ueber den niederen Soldatendienst im Felde imd in der Gar- 
nison, über Abrichtung u. s. w. erschienen von K. Hauer: „Der 
24S0 UntcrofScier im Felde,“ in 2. Aufl., Wien bei Tendier, und davon 
auch eine italienische Uebersetzung; — dann „Der Unteroflicier 
in der Garnison und im Felde,“ ebenfalls in 2. Auf!., Wien bei 
Tendier. 

Ein Ungenannter schrieb „Ueber die Belehrung der Unter- 
^4.^'i oflicicre und Mannschaft im Patrouillen-Dienste“ Pressburg bei 
Sclirciber. 

Jos. Ott gab ein „System der Fechtkunst ä la contrepoint^^ 
heraus. 

Auch über die verschiedenen Zweige der Militärverwaltoag 
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erschienen praktische Hand- und Hilfsbücher, und zwar gab s44o 
vor Allem Dub eine „Organisation der k. k. Militärverwaltungs- 
behörden,“ Wien bei Sommer heraus. — In zwei Auflagen 
erschien von Bartl ein „Handbuch zur Führung des inneren 
Dienstmanipulations-Geschäftes bei einer Unterabtheilung der k. 
k. Armee,“ Slawik in Olmütz; und in erster Auflage ein Supple- ms 
ment zu diesem Handbuche im nämlichen Verlage. 

Schlemüller schrieb einen „Auszug aus der Belehrung 
über die Standes-, Geld- und Naturalien-Verrechnung sämmtlichcr 
Particular-Rechnungsleger der k. k. Armee,“ Wien bei Sommer; 

— und bei Credner in Prag erschien eine 3. Auflage von Fon- *«« 
tain’s v. F elsenbrunn „praktischer Anleitung zur Vollziehung 
der allerhöchsten Gebührengesetze vom 9. Februar und 9. Au- 
gust 1850.“ 

Ehrenstein’s „Gebühren- und Massasystem der k. k. Lan- 
des-Gendarmerie“ ist von Ant Riva Palazzi ins Italienische sws 
übersetzt worden und in zweiter Auflage in Mailand erschienen. 

Die Literatur des Marinewesens beschränkt sich auf die 
tüchtig redigirtc „Österreichische Marine-Zeitschrift,“ welche eine 
Monatsbeilage der Triester-Zeitung bildet. 

Zur Pferdekonde erschienen „Skizzen über Pferdezucht und 24co 
Pferde wesen,“ die auf einer Reise in England und Frankreich im 
Jahre 1852 gesammelt und anonym herausgegeben wurden ; — 
und von Frz. Müller ein „Lehrbuch der Anatomie des Pferdes 
mit vergleichender Berücksichtigung der übrigen Hausthicre,“ 
Wien, in der Staatsdruckerei. mss 
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XIV. HANDELS- UND GEWERBEWESEN. 









XIV. 



Handels- und Gewerbewesen. 



Diese Abtheilung weist 1 34 Drackschriften, und zwar 1 1 iu 
Fol., 8 in 4. und 115 in 8. aus ; davon sind 68 in deutscher, 64 in 
italienischer Sprache; die ungaidsche und slavische Sprache sind 
durch je 1 Druckschrift vertreten. Mit Ausnahme Kämthens und 
Dalmatiens erscheinen alle Kronländer der Monarchie in diesem nio 
Ausweise. 

Von den zahlreichen Zeitschriften über den Handel und das 
Gewerbewesen, welche in der Monarchie erscheinen, ist vor Allem 
zu nennen die „Austria,'* eine Zeitung für Handel und Gewerbe, 
öffentliche Bauten und Verkehrsmittel, Wien, von Gustav Höf- 
ken redigirt. Mit diesem Blatte, das jährlich in 300 Nummern in 
ansehnlichem 4. Formate erscheint, das die mercantilen \md 
industriellen Fragen in leitenden Artikeln bespricht, ferner einen 
reichen, aus den verschiedenen Journalen des Auslandes compilir- 
ten Apparat von gewerblichen und Handels-Notizen enthält, steht sis" 
das „Verordnungsblatt des Handelsministeriums'* in Verbindung, 
worin alle auf diesen Vcnvaltungszweig bezüglichen amtlichen 
Erlasse kundgemacht werden. 

Ausserdem erscheinen als eigentliche Handelsblätter in der 
Residenz, allwöchentlich 1 Mal: „Der Wiener Handelstands- iwj 
bericht,** vom Grcmialvorstande redigirt — und der „Litho- 
graphirte Wiener Geschäftsbericht und Neuigkeitsbote,“ im 6. 
Jahrgange, redigirt und herausgegebcu von Jos. VV'^ertheimer. 
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In anderen Hauptstädten der Monarchie erschienen ausser 
8490 mehreren, rein die localen Interessen vertretenden alle Politik 
ausschliessenden KondschafU,- AnkSndigongs- und Anzeige-Blättern, 
— wie solche in Arad, Bozen, Budweis, Gmunden, Pesth u. a. her- 
auskommen, — in SIniland das „Eco della Borsa‘^ von Mich. 
Battaglia herausgegeben, wöchentlich 3 Mal; — und das „Foglio 
8485 della Camera di commercio e d’industria della provincia di Milano, 
das von der Mailänder Handelskammer wöchentlich 1 Mal ver- 
öffentlicht wird. — In Venedig erscheint der von Locatclli 
redigirte: „Avvisatore mercantile,^ wöchentlich 2 Mal in Fol.; — 
in Pavia die „Atti nffiziali ed annunzi della camera di co^nmercio e 
iMio d’industria della provincia di Pavia, monatlich 2 Mal; — in 
Pesth die „Pesth-Ofner Merkantil-Korrespondenz,“ in ihrem 4. 
Jahrgange, von Hamburger redigirt; täglich mit Ausschluss der 
Feiertage in 4.; — in Klausenburg der „Hefilaj),^ ein Wochen- 
blatt für Handel, Industrie und Ackerbau. 

2505 Von gewerblichen Blättern ist zu nennen „das Iglauer Sonn- 
tagsblatt für Gewerbe und Industrie,“ von Kippl redigirt, das 
wöchentlich einmal erscheint; — dann zwei Schneider-Zeitungen, 
eine in Wien: „Die Wiener Elegante“ von Kratochwill, und 
das „Giornale dei SartP in Mailand von Judith Lampugnani 
8510 redigirt , wovon erstere monatlich dreimal, letztere zweimal 
erscheint. Die übrigen sogenannten Modeblätter sind der Untcr- 
haltimg und nicht dem gewerblichen Interesse gewimdet, das 
darin nur durch die neuesten aus Paris gelieferten Modeblätter 
und Musterbogen weiblicher Arbeiten mit deren Beschreibimg 
2515 vertreten ist. 

Andere periodische Schriften sind das von der Gesellschaft 
der Herausgeber der allgemeinen Annalen zusammengestellte 
„Bolletino di notizie statistiche o progremo delV industria e delle 
utili cognizioni,^ das monatlich in einem Octav-Hefte erscheint, — 
2520 und die „Verhandlungen des nicderösterreichischcn Gewerbe- 
Vereins,“ wovon jährlich in Wien vier Hefte ausgegeben werden. 
Das Erstere ist eigentlich nur ein Auszug der Annali di Btatistica, 
bei welchem auf die industriellen und gewerblichen Artikel in der 
Auswahl vorzugsweise Rücksicht genommen wird. Die Verhand- 
2525 lungen des niederösterreichischen Ge werbe- Vereins hingegen zer- 
fallen in zwei Abtheilungen : in die eigentlichen „Verhandlun- 
gen,“ welche die verschiedenen Vorträge und Berichte der 
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Mitglieder des Gewerbe - V'ereins enthalten und in die „Techni- 
schen Mittheilungen,“ worin aus den verschiedenen Werken 
und Zeitschriften über Gewerbe und Industrie die interessan- smü 
testen und praktischen Erfindungen der neueren Zeit niitgetheilt 
werden. 

Einen Hauptbestandtheil dieser Literatur bilden, ausser den 
bisher genannten periodischen Schriften, einige umfangsreichere 
Fortsetzungswerke und die Berichte der Handelskammern. ism 

Von ersteren Werken ist vor Allem zu nennen das bei Gottl. 
Haase in Prag erscheinende „Technische Wörterbuch,“ von 
K. Karmarsch und Dr. Friedrich Heeren herausgegeben, 
ein Handbuch der Gewerbe in alphabetischer Ordnung. Auf 
20 Lieferungen, welche zusammen 3 Bände in 8. mnfassen wer- »6io 
den, angelegt, bildet dieses Werk, wie sich der Jahresbericht des 
statistischen Bureaus zu Berlin ausdi-ückt, in der Fluth von 
Fabrikarbeiten, die den Markt überschwemmen, eine erfreuliche 
Ausnahme. Die Auswahl ist sehr sorgfältig, der Fleiss im Beob- 
achten, Lesen und Sammeln bewundemswerth, der Eifer unend- S5i.i 
lieh. Das Werk erscheint in einer zweiten gänzlich neu bear- 
beiteten Auflage und soll vollendet nahe an 1400 Abbildungen 
enthalten. Die erste Auflage, die sich auf das englische Werk 
von Ure stützte, erschien vor einem Decennium. Diese letzte aber 
bildet ein neues und selbstständiges Werk, worin Verwaltungs- asso 
und Cameralbeamte in fasslicher Uebersichtlichkeit und gedräng- 
ter Vollständigkeit Alles, was sie zu wissen brauchen, finden 
werden. 

Eine andere technische Encyklopädie, ebenfalls mit Abbil- 
dungen ist das „Niiovo Dizionario universale tecnologico o di arti smj 
e mestieri e della economia industriale e commerciante,^ eineUeber- 
setzung aus dem Französischen. Der Text, der bis zum 34. Bande 
gediehen, erscheint in 8., die Abbildungen in 4. 

Von Eugen Julienne erschien bei demselben Verleger in 
Quer-Folio eine „Industria artistica,^ worin zu den sauber gear- *s«<i 
beiteten Tafeln, auf denen Geräthschaften, ornamentale Composi- 
tionen, Tapeten, Bronzen u. d. m. abgebildet sind, ein erläuternder 
Text hinzugefugt ist. Das Ganze scheint aus dem Französischen 
entlehnt zu sein; doch jede Angabe einer Uebersetzung oder 
Bearbeitung fehlt. 

Das in Wien von Ferd. List gezeichnete und herausgegebene 
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„Wiener Möbel-Jouriial,'* das in zwanglosen Heften beim Heraus- 
geber erscheint, ist bis zum 32. Hefte gediehen. 

Im Laufe des Jahres 1853 begannen zu erscheinen; Boi 
«70 Cioffi in Mailand von D. Innoc. Malacarne das „Manvale del 
cmninercianle,'^ das 24 Hefte in gr. 8. umfassen soll; es ist dies 
ein Handbuch für Kaufleute, worin über die Handelsgegenstände, 
ihre Beschaffenheit, ihren Ursprung, ihre Fälschung, ihre Preise 
u. 8. w. die nöthigen Unterweisungen ertheilt werden; — dann in 
«75 Triest bei Colombo Coen von Vigano die ^Bihliuteca dei nego- 
ciflnti.“ Jeden Monat kommt ein Heft dieser Schrift heraus, die 
namentlich für Kaufleute in Seestädten berechnet ist, und worin 
(interschiedliche Abhandlungen über irgend einen Zweig der 
Handelswissenschaft, z. B. die Waarenkunde, doppelte Buch- 
haltung u. dgl. enthalten sind. 

Einen sehr wichtigen Theil der Handelsliteratur bilden die 
zahlreichen Berichte der Handelskammern, welche als eine wahre 
Fundgrube für den Statistiker bezeichnet werden müssen. Diese 
Berichte, die lange noch nicht so bekannt sind, als sie es ver- 
«»5 dienen, enthalten theils gemeinschaftliche Rubriken, tbeils wieder 
besondere, die sich aus der Natur der Gegenden, welche ins 
Bereich der jeweiligen Handelskammer gehören, erklären lassen. 
Welches reiche und schätzenswerthe Materiale d.arin nicdergelegt 
ist, welcher Nutzen durch diese mitunter musterhafte und, wie 
2500 aus dem vom statistischen Bureau in Berlin von Hell wig ver- 
öffentlichten Jahresberichte der statistischen cameralistischen 
Literatur des J. 1853 zu entnehmen ist, auswärts ganz unbekamite 
Literatur geboten wird, möge die gedrängte Skizze des Ldialts 
einiger Berichte von Handelskammern darthun. 

1. Der Bericht der laadeis- und fiewerbekaaiBier in Pilsen fiir 18S2. 

Prag, Haasc, 8. 103 S. 

2r.95 Nachdem über bürgerliche Gewerbe , Bildungsanstalteii, 
Grossgewerbe detaillirte Ansichten ausgesprochen worden, be- 
ginnen unter den Abtheilungcn: Bergbau, Eisenindustrie, 

Glasindustrie , Mineralhüttenwerks - Producte , Zündreqiiisitcn- 
Erzeugung, Rübenzucker-Fabrication, Baumwollen-Bandwaaren, 
21100 Spiritus, Parrjuetten, Schafwolle, Färberei, Tuchmacherei, Mül- 
Icrgewerbe, Bräuergewerbe, Handel, Jahrmärkte, Sparcasscu, 
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Verkeil rsmittel , — ins Einzelne gehende Schilderungen der 
gewerblichen Zustilnde des Kreises. Daran schliesst sich nun eine 
Handels- und Qewerhe-Statistik des Pilsner Kreises für das J. 
1852, welche über die geographischen Verhältnisse, den Terri- *bo5 
torial-Umfang, die politische Einthcilung, die durchschnittliche 
relative Bevölkerung, die physischen und geognostischen Ver- 
hältnisse in Zahlen die bestimmtesten Mittheilungen gibt; einen 
Ausweis bringt über die im Bezirke der Pilsner Handels- und 
Gewerbekammer bestehenden Aerarialstrassen ; das Hohlmass mio 
tür flüssige und trockene Gegenstände, das Längenmass, die 
Grubenfeldmasse und das Gewicht bestimmt; die Wochenmarkt- 
Getreidc - Durchschnittspreise in den einzelnen Städten nach 
Monaten mitthcilt; die Zahl der Bildungsanstaltcn, imd die Höhe 
der Arbeitslöhne in der Forst- und Landwirthschaft und andern seis 
Industrie- und Gewerbszweigen angibt. In gleicher Weise be- 
richtet sie über die Erzeugung des Bergbaues und aller einzelnen 
Fabriken oder fabriksmässigen Betriebe. Drei Tabellen über den 
steuerbaren Handels- und Gewerbsstand beschliessen diese vor- 
treffliche Arbeit. *<!äo 

2. Jahresbericht der Haudels- and üewerbekaniBier für das Enhenog- 
thum testerreich ob der Enns in Jahre 1853. 

Linz, Wimmer. 8. 126 S. 

Dieser zerfällt in drei Ilauptabtheilungen : die Industrie, den 
Handel und den Verkehr. Die Industrie scheidet sich in die Unter- 
abthellungen: a) Ge werbe wesen; b) Fabrikswesen. Inder ersteren 
wird über die Kleingewerbe, den Unterricht in gewerblicher 
Beziehung, die Dringlichkeit eines zeitgemässen Gewerbsgesetzes, 26*6 
über Gewerbe- und Fabrikszcichen, Musterschutz, Waldcultur 
und deren Förderung , und über die Braunkohle in statistischen 
Daten berichtet In der letzteren, dem Fabrikswesen, werden die 
einzelnen Fabriken, welche sich im Kronlande befinden, der 
Reihe nach vorgenommen. scao 

In der 2. Abtheilung: „Handel,“' enthält der Bericht Nach- 
weisungen über die Förderung des Waarenverkehrs Oberöstreichs 
mit Ungarn und Süddeutschland, über den Verkehr von Linz mit 
Triest, über die Linzer Jahrmärkte, über das Verfahren in Zoll- 
angelegenheiten und die Handelsschule. !«ar. 
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In der 3. Abtheilung endlich: ^Verkehr,“ sind die Land- 
strassen, das Postwesen, die Schifffahrt auf der Traun, Ischl, 
Enns, dem Inn, der Salzach und Donau; die erste k. k. priv. 
östr. Donau -DampfschiflTahrts- Gesellschaft; der Schiffbau, die 
iiufi Strompolizei; die Holzschwemmen, die erste k. k. priv. östr. 
Eisenbahngesellschaft; die Theuerungsverhältnisse ; die Consum- 
tion der Stadt Linz; das Assecuranzwesen ; die Valutaverhilltnisse; 
die Filial-Escompt-Bank; das Hauptzollamtsgebäude in Linz imd 
die Budweiser Colli-Mauth geschildert. 

3. lerirht der laadels- und (iewerbekaHarr ia tlHäti !■ Jahre 1852. 

Olmütz. Slawik. 8. 110 S. 

»S4S Beginnt mit statistischen Ausweisen der Bodenfläche nach 
Acker- und Wiesenland, Weingärten, Waldboden. Das Ackerland 
wird dann nach den einzelnen Bezirkshauptmannschaften, den 
Fruchtgattungen und der producirten Quantität aufgeführt. In 
gleicher Weise werden der Viehstand des Kreises und die Preis- 
*«50 tabcllen der wichtigsten Consumtionsartikel, letztere im Vergleiche 
mit den Jahren 1852 und öl, angegeben. Daran reihen sich 
Tabellen über den Holzstand, das Heu , das Bier, über die Schie- 
fersteinbrüche , die Ziegeleien, Kalköfen und über die bisher voll- 
endeten mit Schiefem , Metall , Ziegeln , Schindeln und Stroh 
2«.’>5 ausgefiihrten Bedachungen. Ein besonderer Abschnitt behandelt 
die Forstcultur; ein anderer die Industrie nach den einzelnen 
Fabricaten. Den Schluss bildet ein Bericht über den Verkehr, 
welchem bezüglich des Schlachtviehvertricbes auf dem Leipniker 
und Olmützer Markte ausführliche Tabellen beigegeben sind. 

4. lerickt der (iratzer laadels- und dewerkekaninier iai Jahre 1852. 

Gratz. Kienreich. 8. 157 S. 9 grosse Tab. 

*e«n Nach einer allgemeinen Einleitung beginnt er mit einer 
Statistik des Landes, schildert den Gang der Flüsse und die 
einzelnen Mineralquellen und schliesst mit einer Statistik der 
Bevölkerung. Als nächste Abtheilung reiht sich daran: I. Ur- 
production: 1. der Pflanzenbau überhaupt, und zwar zunächst: 
2 C 6.5 a) Der Ackerbau. In diesem werden die Getreide-, Futter- und 
Handelspflanzen geschildert: der Graslandbau, der Gartenbau, 
der Weinbau und die Waldcultur. H. Die Thierzucht: Pferde-, 



Digitized by Google 




97 



Rindvieh-, Schaf-, Schweine-, Bienen- und Seidenzucht. III. Der 
Bergbau: Metalle, Salze, Steine und Erdarten, brennbare Fossi- 
lien. An die Urproduction reiht sich die gewerbliche Industrie; soto 
in dieser erscheinen Uebersichten der protokollirten Firmen, der 
bestehenden Innungen und Gremien, der Acticngesellschaften, 
der Vereine. Unter letzteren erscheinen 1) der Kunstvcrcin; 2) 
der historische Verein ; 3) der gcognostisch-montanistische Verein; 

4) der Musikvcrcin; 5) der Männergesangverein; 6) der Verein sß'.’i 
zur Beförderung der Industrie; 7) der Landwirthschaftsverein ; 

8) der Leseverein; 9) der Seidenbauverein; 10) der Gartenbau- 
verein; 11) der Forstverein. In der AbtheUung: Verkehrverhält- 
nissc wird I. die Flussschifffahrt und der Landtransport geschildert, 
und im letzteren werden die ärarischen und die Pi'ivatstrassen 2080 
nach ihren Zügen verfolgt. Daran schliessen sich II. die Markt- 
und III. die periodischen Fahrverbindvmgen , die Postcourse, 
Botenfahrten und Privatstellfuhren. Nun kommen die Produc- 
tionsverhältnisse und beginnen a) mit der Fabriksindustrie, in der 
die Eisenindustrie obenan steht; ihr folgen die Glas-, Papier-, ä6«5 
Bleiweiss-, Firnissfarben-, Steingut- und Caffeesurrogat-Fabrica- 
tion, Kupferhammerwerke, Lederlackirercien, Loden-, Messing-, 
Grossuhren- und andere Fabriken. Darauf folgen b) die bürger- 
lichen Gewerbe , und c) der Handel. Nun wird ein Verzeichniss 
sämmtlichcr im Bezirke der Handelskammer arbeitenden Dampf- soso 
maschinen gegeben. An diese Tabelle scbliesst sich eine Ueber- 
sicht sämmtlichcr Bildungs-Institute, a) Joanneum, b) ständische 
Realschule, c) coinmei-zielle Abtheilung, d) Augustineum, e) 
Taubstummen-Lehranstalt, f) Hufbeschlagslehranstalt. Dann folgt 
ein Detailbericht über den Zustand der Armenpflege, u. z. der soos 
12 Anstalten der Hauptstadt Gratz, der 29 im Gratzer- und 
der ö im Marburger-Kreise ; über die Sparcassen in Gratz und 
Hartberg; über das Versatzamt und die Assecuranz - Anstalten. 
Den Schluss bilden Vergleichungstabcllen 1) über die Markt- 
durchschnittspreise; 2) über den Naturalertrag verschiedener stoo 
Getreidesorten, 3) über die Stcinkohlengewerke im Gratzer- und 
Marburger-Kreise, 4) über die im Gratzer Handelskammer- 
Bezirke bestehenden verkäuflichen, nicht radicirten Gewerbe, 

5) über die in demselben Bezirke protokollirten Firmen; 6) 
bestehenden Innungen; 7) abgchaltcnen Jahr- und Viehmärkte ; 2705 
8) bestehenden Berg-, Hütten- und Hammcrw'erke; und 9) über 
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die Fnbriks-Privilegieninhnber, welche in Gratz Waarennieder- 
lagen haben. 

Diese 4 Skizzen geben ein Bild des Inhalts dieser und auch 
2 T 1 II der meisten übrigen beachtenswerthen Berichte. In System und 
Ausführung überragt derGratzer Bericht alle, namentlich stehen 
die Berichte der italienischen Handelskammern denen der deut- 
schen in Ausführlichkeit nach. 

Im Gegensätze zum Auslände, wo sich im Gebiete der Gewer- 
27ir> bestatistik, wie im industriellen, in letzter Zeit ein sehr reges Leben 
gezeigt hat, ist in Oestreich die Literatur über d<as Gewerbe- 
wesen nicht bedeutend, wird aber durch die eben speciell geschil- 
derten Berichte der Handelskammern zum grossen Theile ersetzt. 

Allgemeines über indastrielle Verhältnisse gab Dr. K. Eugen 
S720 Schindler in seiner Broschüre: „Die Association der Geldkräftc“ 
sainmt Vorschlägen für Gewerbe und Gewerbebanken und für 
landwirthschaftlichc Vereine; Wien, Gress. 

Forschungen über das Verhältniss zwischen Arbeit und 
Capital, über die sogenannte Organisation der Arbeit, über das 
gewerbliche Asiociationsvesen, über Gcwerbeschulwesen u. s. w. 
kommen nicht vor; theils weil diese Fragen zu erörtern kein 
Anlass geboten ist, theils weil die Theoretiker des Auslandes nicht 
müde werden, diese Fragen zu behandeln. 

Einen Bcstandthcil dieser Literatur bilden auch die Qewerbe- 
27.10 und Adressbücher, und zwar: K. Grösser’s „Handels- und 
Gcwcrbe-Adrcssenbuch für Oesterreich ob der Enns,“ (Linz); — 
Job. Stiasny’s „Adressenbueb der Handelsgremien, Fabriken und 
Gewerbe des Königreichs Böhmen für das Jahr 1853;“ Prag, 
Gottlieb Haase Söhne; — ferner: „Handels- und Gewerbe- 
273.’i Adressenbueb für Ungarn mit besonderer Rücksicht auf Pesth, 
Ofen und Altofen;“ herausgegeben vom Pesther Lloyd; Pesth, Län- 
derer und Heckenast; — endlich: ^Guida cominerciah di Venezia 
per l' Anno in ihrem 4. Jahrgänge; Venedig, Andreola. 

In diese Kategorie kann auch das bei Leop. Sommer in 
2710 Wien ersebionene „Verzeichniss der Wablberecbtigten für die 
Handels- und Gewerbekammer im Erzherzogthume Oesterreich 
unter der Enns für 1852,“ Fol. gezählt werden. 

Endlich erschien ausser dem bereits erwähnten „Verordnungs- 
blatte für die Verwaltungszweige des österr. Handelsministeriums,“ 
2715 von dem Advocaten Alex. Ritter ein „Wechsel-, Handels- und 
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Concursgesctzbuch für Ungarn, nach den neuen Verordnungen und 
in Kraft gebliebenen älteren gesetzlichen Bestimmungen zusam- 
mengestellt;“ Pesth, bei Heckenast. Die Verhandlungen über 
die Zoll- und Handelseüügang zwischen Oesterreich einerseits, und 
Preussen und dem deutschen Zollverein andererseits, gaben, wohl »750 
mehr auswärts, aber auch in der Monarchie, Veranlassung zu 
mancher Schrift; und es erschienen bei Braumüllcr in Wien. „Die 
Wiener Zollconferenzen, ein getreuer Abdruck der wichtigsten 
Verhandlungsstücke nebst einer Vorrede;“ — und ein „Abdruck 
von dem Handels- und Zollvertrage zwischen Oestrcich, Preussen 
und dem zollvereinten Deutschland vom 19. Februar 1853,“ Wien, 
bei Tendier und Comp. ; — auch kam, Wien und Leipzig bei 
Hübner, ein „Alphabetisch geordnetes Nachschlagebuch zum 
preussisch-österreichischen Zoll- und Handelsverträge vom 19. Fe- 
bruar 1853, nach dem im österreichischen Handels-Ministerium »nw 
bearbeiteten Waarcnverzeichnisse,“ heraus. 
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XV. 

Bauwesen, Eisenbahnen, Communicationen. 



Die Oesammtsuminc der in dieser Wissenschafts-Abtheilung 
erschienenen Druckschriften erhebt sich auf 131, und sind davon 
58 in deutscher, 72 in italienischer und 1 in slavischcr Sprache. 
Nach Formaten vertheilen sich dieselben: 56 in Fol., 30 in 4 ., anw 
45 in 8. Die grosse Anzahl der Folioformate erklärt sich aus den 
Abbildungen, die bei vielen dieser Werke den Hauptbestandtheil 
bilden. 

Nur die kleinere Zahl der Kronländer ist darin vertreten, und 
weisen Obcröstreich, Salzburg, KUmthen, Krain, Tirol, Galizien, 
Dalmatien und Ungarn in dieser Abtheilung nichts aus ; wie auch 
in Betreff der Sprache nur die deutsche und italienische mit ansehn- 
lichen Zahlen, während die ungarische gar nicht, die slavische 
aber nur mit 1 Druckschrift vertreten sind. 

An Journalen bestehen in deutscher Sprache: die bekannte s77.i 
„Allgemeine Bauzeitung“ von Prof. F. L. Förster redigirt und 
herausgegeben. Der Text erscheint in 4. und die mit grosser 
Sorgfalt ausgeführten Tafeln in Folio. Im J. 1853 trat diese 
Zeitschrift den 18. Jahrgang, und die von E. Schmidl redigirtc 
„Zeitschrift des österreichischen Ingenieur- Vereins“, wovon a7so 
monatlich 2 Nummern in 4. hcrauskommen, ihren 5. Jahrgang an. 

In italienischer Sprache erscheint im 1. Jahrgange das im 
Verlage bei Saldiui in Mailand herausgegebene „Gioriiale dell’ 
Ingegnere architetto ed agroiiomo“, wovon monatlich eine Nummer 
in 8., 2spaltig, ausgegeben wird. ais.> 

Unter den italienischen Arohiteotur- Werken befinden sich 
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mehrere umfangreiche in Lieferungen erucheinende , theil» Origi- 
nale, mehrentheik aber Uebersetzungen aus dem Deutschen und 
Französischen. Von ersteren ist zu nennen das „Album di gemme 
2790 architettoniche ossia gli edifizj piü rimarckevoli di Vicenza e del 
suo Territorio,^ wovon bisher 48 Hefte in Fol. bei Barbaro in 
Vicenza ausgegeben wurden. Die Zeichnungen sind von Moro, 
der Text von Giulio Pulle. Es erscheint mit schwarzen und mit 
gemalten Tafeln. — Uebersetzungen sind: Reibe ll’s „Nuoro corgo 
2795 completo di pubbliche costruzioni dietro il celebre programma di 
Mattia Oius. Scanzi7i.‘^ Die von Anmerkungen begleitete Ueber- 
setzung besorgt der Architekt Dr. Rin. Nicolctti. Mit dem 
Werke in Verbindung steht ein grosser Atlas. Es sind davon 
bisher 53 Lieferungen in Folio mit etwa anderthalb hundert Tafeln 
2800 in Folio erschienen. Es gibt dasselbe Antonelli in Venedig in 
sorgfältiger Ausstattung heraus. — Ein anderes Uebersetzimgswerk 
ist des Leonzio Reynaud „Trattato di Architettura‘*, von Lorenz 
Urbani in’s Italienische übertragen. Es erscheint in Folio ebenfalls 
bei Antonelli in Venedig. Von den 28 Heften, auf die es angelegt 
2805 ist, sind bisher 7 ausgegeben worden. — Fr. Lazzari besorgt die 
Uebersetzung von „HofFstadt’s Grundregeln über den gothischen 
Styl — Principj dello stilo gotico,“ — für Künstler und Hand- 
werker; scheint aber nicht nach dem deutschen Originalwerke, 
sondern nach der von Aufschläger bewerkstelligten frauzö- 
2810 sischen Uebersetzung gearbeitet Auch dieses auf 10 Hefte ange- 
legte Werk hat im Laufe des Jahres 1853 zu erscheinen begonnen, 
und sind bei Brizeghel in Venedig, der es verlegt, bisher 7 Hefte 
mit 29 Tafeln in schöner Ausstattung veröffentlicht worden. — Von 
der durch August Monti in Mailand herausgegebenen „Biblioteca 
2815 deir Ingegiiere civile,“ ist der 30. Band erschienen imd enthält dieser 
die theoretisch-praktische Abhandlung des F. P. Tucci „Deila mi- 
stira delle volte rette ed oblique,'^ von Joseph C o d o 1 i n i übersetzt und 
mit Anmerkungen versehen. — Die von A. C a n t a 1 u p I herausgege- 
bene „Raccolta di tavole e formale ad ueo de.gli higeipierif welche 
2820 bei Domen. Salvi zu Anfang des Jahres 1853 zu erscheinen 
begann, ist mit der ß. Lieferung auch beendet worden. — Das 
Progetto inedito di Architetlura,'* das halbjährig ausgegeben wird 
und im ersten Semester 1853 1 Blatt Text und 7 Tafeln in grösstem 
Folio brachte, bildet eine Beilage des oben unter den Journalen 
2825 erwähnten „Gim-naJe deW ingegnere arrhitetto ed agi-miomo.^ 
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Als praktische HandbQcher aus dem Gebiete des Bauwesens 
sind zu nennen: Die 2. Aufl. von R. Mühlböck’s „Der wohler- 
fahrene Baurathgeber,“ und desselben Verfassers „Der praktische 
Baukunstverständige.“ Beide Werke sind in Gratz erschienen, 
und ist das erstere ein wissenschaftlich und auch zugleich populär *s.io 
gearbeitetes Handbuch des Entwurfes der gesammten Bauanalysen 
mit ihren Baupreisen zu richtiger Verfassung der Baukosten- 
Uebcrschläge aus allen vier Baufächern, nach langjähriger eigener 
Erfahrung bearbeitet, mit vielen Uebersichtstabellen. Das letztere 
ist eine populäre und leicht fasslich vorgetragene Siimmlung des 2S3S 
Wissenswürdigsten aus allen Baufächern. 

An diese Handbücher schliesst sich: Francesco Lazzari’s 
„Compew/to delle piil interessanti regole di Architettura teorico-pra- 
tiche ricavate dai migliori atitori per uso ed istruzione dei giovani 
che si dedicano a questo atudio;^ 2. Ausgabe, Venedig bei Lorenz 2S4o 
Gaspari. 

Ein anderes zu architektonischen Studien bestimmtes Werk 
ist das „Dizionario d’ architettura ad uso degli atudiosi di questf 
arte/ compilato da F. Z (anotto); Venedig, bei Jos. Brizegbel. 

In Venedig bei Cechini erschien in Lieferungen das ^Manuale 2 sv> 
nuovo-completo delV ingegnere civile^ von Schmitz, Jullien und 
Lorenz, zuin ersten Male in’s Italienische von Avanzi übersetzt 
Das Werk ist mit einem Atlas von ÖO Tafeln versehen und wird 
2 starke Bände umfassen. 

Ueber Eisenbahnen und Commnnicationen erschien im Verlage ssso 
bei Brauinüller von Adolf Jantzen und Leop. Kästner in Liefe- 
rungen ausgegeben das „Handbuch für den gesammten Eisenbahn-, 
Dampfschifffahrt- und Telegraphcndicnst im Kaiserthum Oester- 
reich,“ worin alle Bestimmungen, Tarife und bis 1. October 1853 
darauf bezüglichen Kundmachungen aufgenommen sind. — Bei 2855 
Tendier in Wien erschien das handsame „Eisenbahn-, Dampf- 
schifffahrts- und Postbuch für das Kaiserthum Oesterreich,“ das 
seines kleinen gefälligen Formates und sonst auch nicht bedeu- 
tenden Umfanges wegen ein gesuchtes Reisehandbuch ist. Es 
enthält die Abgangszeiten, Fahrdauer, Entfernungen und Fahr- 286 o 
preise aller Eisenbahn-, Dampfschifffahrt- und Postverbindungen 
der Monarchie und gewährtauf 16 lithographirten Fahrkarten eine 
leichte Uebersicht der Eisenbahnrouten. 

Eine Geschichte des Eisenbahnwesens im letzten Jahrzchent 
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jHns bringt in 3. Auflage Karl Ritter von Ghega in der interessanten 
Schrift; „Uebersiclit der llauptfortscbritte des Eisenbahnwesens 
in den Jahren 1840 — 1850, und die Ergebnisse der Probefahrten auf 
einer Strecke der Staatsbalin über den Semmering in Oesterreich.“ 
Das bei Sollinger’s Witwe in Wien verlegte Werk ist mit einem 
SH70 hübschen Atlas in kl. Quer-Folio ausgestattet. — lieber das euro- 
päische Eisenbahnnetz gab Decio bei Valentini in Mailand „Cenni 
statiJitici xnlla reie delle strade. /errate europee“ heraus, ein Wie- 
derabdruck eines im „Crejmecolo'^ im Jahre 1853 enthaltenen 
Aufsatzes. 

ss7r. lieber die Theorie der Constmotion der Locomotive imd 
der Benützung des Dampfes schrieb Graziano Tubi: 
motlo di moto rettiliiieo alternntivo in un moto circolare continuo, 
nppUcato alle loconwtire a vapore]^ Mailand, bei den Brüdern 
Centenari. 

ssso Für das bei der Manipulation auf Eisenbahnen beschäftigte 
Personale gab Franz Rex eine „Anleitung zur ])raktischen Hilfe- 
leistung bei etwa sich ereignenden Unglücksfiillen während der 
Fahrten auf der k. k. nördlichen Staatseisenbahn für die Herren 
Conducteure, nach dem denselben im Aufträge des hohen Ministc- 
SS85 riums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten in den Jahren 
1850 und 1852 in Prag mündlich ertheilten Unterrichte;“ Prag, in 
der C. Vetterl’schen Buchdruckerei. 

lieber den Postdienst erschien ein sehr brauchbares Hand- 
buch von Heinzei, das bald eine 2. Auflage erlebte, nämlich: 
US!» „Oestcrreichisches Posthandbuch für Postbeamte, Juristen und 
Geschäftsfreunde“, Olmütz bei Halauska. 

Ueber Wasserbau und Regelung der Flüsse erschienen von 
Carlo Po s s e n t i : „Sidla possibilitä di migliorare le condizion i degli 
idtimi tronchi dei Fiumi shoccanti in mare, applicata alla tratta di 
2805 Po compresa tra il panaro e le foyi,^ Milano, Bemimdoni; und 
„Appetidice inedita alla edizione della natura de’ Fittmi,'^ Milano, 
Domen. Guglielmini. 

Auch ein Bausohematismus und Adressenbuch, doch nur der 
Baukünstler und Professionisten, sowie der Baumaterial -Liefe- 
2 i)oo ranten Wiens, erschien in 6. Aufl. bei Schmidbauer und Holzwarth. 

Schliesslich seien hier, obwohl eigentlich in die Abtheilung: 
Kunst gehörig, ein Paar kleinere Schriften genannt, die aus Anlass 
der zum Andenken der Rettung Sr. Majestät des Kaisers zu 
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erbauenden Votivkirche entstanden sind, nilinlich; „Die Begrün- 
dung und Erläuterung eines vom Architekten F. Sitte entworfenen ssos 
Kirchenbauplatzes,“ und eine „neue Erläuterung desselben,“ beide 
in Wien bei den Mechitharisten gedruckt. 

Andere architektonische Werke, ihrer entschieden kunst- 
vollen Ausstattung wegen in die Abtheilung der Kunstwerke 
gehörig, werden in dieser aufgeführt werden. ssio 
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XVI. 

Forstwirthscliaft und JagdwisBenBohaft, Bergbau, 
Hüttenkunde. 



Dieses Gebiet der Literatur ist minder reich an selbstständigen 
Monographien, worunter jedoch einige bedeutendere Arbeiten Vor- 
kommen, als an periodischen Schriften, deren Leitung jenen Fach- 
männern anvertraut ist, die einen in diesen Fächern anerkannten 
Namen tragen. Die Gesammtzahl der Druckschriften erhebt sich kpi 5 
auf 154, wovon mit Ausnahme zweier, die in slavischer Sprache 
erschienen, alle andern in deutscher Sprache geschrieben sind. 

Dass die italienische Sprache durch kein Werk vertreten ist, 
erklärt sich aus dem Mangel des Bergbaues und durch die Unbe- 
deutenheit der Wald- und Forstcultur im östreichischen Italien. 2920 
In dieser Abtheilung erscheinen überhaupt nur Niederöstreich, 
Steiermark, Krain, Tirol, Böhmen, Mähren, Galizien und Ungarn 
vertreten; es fehlen also Oberöstreich und Salzburg, Kärnthen 
(obwohl alle drei Gebirgsländer), Küstenland, Dalmatien, Lom- 
bardie und Venedig. 29 « 

In der forstwirthscliaft- und jagdwissenschaftlichen Journalistik 
ist beinahe jedes der obgonannten Kronländer durch mindestens 
1 Blatt, öfter auch durch 2 oder mehr vertreten. In Böhmen 
erscheint das „Wochenblatt der Land-, Forst- und Hauswirthschaft 
für den Bürger und Landwirth.“ Dieses von Alois Borrosch29M 
redigirte Blatt „gibt die k. k. patriotisch-ökonomische Gesellschaft 
im Königreiche Böhmen heraus, und erscheint dasselbe in je 
1 Bogen starken Wochennummern. — Unter der Redaction von 
F. X. Siuoler erscheint in zwanglosen Lieferungen bei Andre in 
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S935 Prag die „Vereinsschrift tiir Forst-, Jagd und Naturkunde,“ von 
dem Vereine böhmischer Forstwirthe herausgegeben; — und 
ebenfalls in Prag bei KohliCek gibt Christoph Licbich das „Cen- 
tralforstorgan Oestreichs“ in Heften heraus. — In Mähren redigirt 
Weeber die „Verhandlungen der Forstsection für Mähren und 
29M) Schlesien,“ welche in Heften in Brünn erscheinen und im Jahre 
einen starken Band von 52 Bogen bilden. Den Mitgliedern der 
Forstsection wird derselbe um den halben, billigeren Preis (2 fl.), 
als der im Buchhandel bezahlt wird, abgeliefert. 

Die inneröstreichischen Alpenländer haben ein besonderes 
2»4i Forstorgan und zwar die von Heinr. Ullrich redigirten „Mitthei- 
lungen des Forstvereins der österreichischen Alpenländer,“ wovon 
alle Monate eine Nummer in 4. bei Kleinmayer in Laibach heraus- 
kommt. 

Obenan in Gehalt und Umfang steht die in Nieder Ostreich 
8950 erscheinende : „Allgemeine land- und forstwirthschnftliche Zei- 
tung,“ welche Dr. Jos. Arenstein redigirt imd die k. k. Land- 
wirthschafts - Gesellschaft in Wien herausgibt. Wöchentlich 
erscheint davon eine Nummer in grossem 4. Format, und alle 
14 Tage eine Beilage, worin die stenographischen Protocolle der 
8955 allgemeinen Versammlungen der k. k. Landwirthschaftsgesell- 
schaft, deren Administrationsberichtc, die Protocolle auswärtiger 
Bezirksvereine u. s. w. mitgctheilt werden. Im Hauptblatte aber 
erscheinen von den tüchtigsten Fachmännern leitende Artikel aus 
allen Zweigen und über alle Fragen der Landwirthschaft und Forst- 
ü9«o kultur. — In gleicher Gediegenheit schliesst sich an dieselbe die von 
Grabner redigirte „Oesterreichische Vierteljaliresschrift fürForst- 
wesen.“ Diese von einem Vereine von Forstmännern und Freunden 
des Forstwesens herausgegebene Zeitschrift ist zugleich das Organ 
des östreichischen Reichsforstvereines. Vierteljährig erscheint 
2965 davon bei Braumüller in Wien ein starker Octavband. 

In Galizien gibt es keine eigentliche, die Forstinteressen des 
ganzen Landes umfassende Zeitschrift; dagegen zerthcilt sich 
die literarische Thätigkeit in mehrere Jahres- mid andere Ver- 
einschriften , als : „Die Jahresschrift des westgalizischen Forst- 
2970 Vereins,“ welche in Commission bei Zamarski in Bielitz 
heftweise hcrauskommt ; — dann die gleichfalls in Heften vom 
Ausschüsse herausgegebene „Vereinsschrift des westgalizischen 
Forstverems“ in Wadowice; — und in Bochnia eine „Relation 
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über die Verhandlungen des westgaliziscben Forstvereins bei der 
3. Versammlung in Buchnia am 22. imd 23. September 1852;“ — ü»?:. 
endlich die „Rozjtratoy geka/i leiuej . . .,“ das sind die Verhand- 
lungen der Forstsection der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft, 
welche in Lemberg in Heften herausgegeben werden. 

Ausser den angeführten Zeit- und Jahresschriften müssen 
unter den Monographien und selbstständigen Arbeiten auf diesem aiso 
Felde der Literatur genannt werden: J. Wessely’s «Die öster- 
reichischen Alpenländer und ihre Forste,“ Wien, Braumüller 
1853. Dieses umfangreiche, ausgezeichnete, auf gründlichen Stu- 
dien und auf Anschauung beruhende Werk zerfällt in zwei Theile, 
deren erster die Natur, das Volk, sowie die Wirthschaft und die «wf) 
Forste der östreichischen Alpenländer; der zweite die Forst- 
statistik der östreichischen Kronländer Kärnthen, Krain, Salzburg, 
Steiermark, Tirol und Vorarlberg enthält. 

In dem „Jahresberichte der staatswissenschaftlichen und 
cameralistischcn Literatur des Jahres 1853,“ welcher vom stati- asüio 
stischen Bureau in Berlin herausgegeben worden, der mit Gründ- 
lichkeit gearbeitet ist und die Literatur aller Länder umfasst, 
wird dieses bedeutende Fach vermisst. 

An das genannte Buch reiht sich ebenbürtig Chr. Liebich’s 
„Compendium der Forstwissenschaft.“ Wien, Braumüller, das im ms 
oberwähnten Jahresberichte mit Wessely’s Werk Ein Los theilt. 

Als praktische Handbücher imd für den Geschäftsmann 
eingerichtete Compilationen müssen hier genannt werden: F. 
Schopfs „Forstverfassung,“ wovon 6 Abtheilungen in 2 Bänden 
erschienen sind, welche die Forstverfassung, Forstpolizei und das -wi 
Forstrecht in den Kronländem Ocstreich ob und unter der Enns, 
Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain, Görz, Istrien, Tirol, 
Böhmen, Mähren, Schlesien, Galizien, Krakau und der Bukowina 
enthalten; — ferner Phil. Rothkögel’s „Anleitung zur Kenntniss 
der Forstwirthschaft,“ Pesth, Hermann Geibel, worin die Grund- aou-, 
Sätze der Forsttaxation für Oekonomen, Güter-Taxatoren, Kame- 
ralisten und alle jene, welche, ohne Forstmänner zu sein, sich für 
eine rationelle Behandlung und Benützung des Waldbodens 
interessiren, auscinandergesetzt werden. Dem nach Erfahrung 
mit Benützung der besten Quellen bearbeiteten Buche ist eine »oio 
tabellarische Uebersieht der Forstgewächse beigegeben. — End- 
lich schrieb J. Teinitzer „einen praktischen Unterricht zum 
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Durchforsten der Wälder fiir Waldeigenthiimer und Forstbeflissene 
überhaupt,“ Neuhaus bei Landfras. 

SU15 Im Gebiete des Bergbaues erschien ausser dem 2. Bande des 
„Jahrbuches der k. k. geologischen Reichsanstalt,“ welches in 
dieser Uebersicht eine geeignetere Stelle unter den Naturwissen- 
schaften erlüelt, der 1. Jahrgang der „Oesterreichischen Zeitschrift 
für Berg- und Hüttenwesen,“ von Otto Freihcrm von Hingenau 
30*0 redigirt. Von diesem Blatte, durch dessen Erscheinen einem 
längstgefühlten Bedürfnisse abgeholfen worden, kommt in Wien 
wöchentlich eine Nummer in 4. heraus; — imd von Director 
Tunncr erschien in Wien bei Tendier in Commission der III. 
Band des „Berg- imd hüttenmännischen Jahrbuches der k. k. 
3035 montanistischen Lehranstalt zu Leoben ,“ das als Fortsetzung des 
Jahrbuches der vormals steiermärkisch - ständischen Montan- 
Lehranstolt zu Vordemberg bereits den 6. Band bildet. 

Von Handbüchern gehören hierher J. Grimm's ^Zdklady 
eemeznatectvi“ — Grundsätze der Geognosie zum Gebrauche für 
3030 praktische Bergleute — Frag bei Haase , das auch in deutscher 
Sprache im nämlichen Verlage herausgegeben worden; — dann 
Fernand Stamm’s, dessen Compilationen in diesen Wissenschafts- 
fächern sich einer besonderen Beliebtheit erfreuen, „Kleine 
Schule des Bergbaues,“ ein gemeinfasslicher Leitfaden zur Ge- 
3035 stein- und Gebirgskmide, zum Aufsuchen von Fundorten u. s. w.,“ 
Prag bei Andr4. 

Zur Statistik und Topographie des Bergbaues lieferte einen 
werthvollen Beitrag Otto Freiherr von Hingenau, nämlich; 
„Uebersicht der geologischen Verhältnisse von Mähren und 
3040 Oesterreichisch-Schlesien,“ Wien, Gerold. — Herrn. Widman 
gab „Erläuterungen zur geognostischen Karte Tirols,“ Linsbrack 
bei Wagner, heraus; — und in seinem 15. Jahrgange erschien das 
ursprünglich als montanistischer Schematismus, später als Hand- 
buch für das Berg-, Münz- und Forstwesen, seit 1849 als Hand- 
3015 buch für Landescultur und Bergwesen, und seit der im J. 1853 
erfolgten Auflassmig des k. k. Ministeriums für Landescultur auf 
seine frühere Bestimmung zurückgeführte „Handbuch für das 
Berg-, Münz- und Forstwesen im Kaiserthum Oesterreich 1854,“ 
worin der Herausgeber, J. K. Kraus, eine vollständige systema- 
3050 tische Uebersicht des in den genannten Vcrwaltungszweigen ange- 
stellten Personals bringt. 



Digitized by Google 



111 



lieber das Bergwesen in Ungarn endlich erschienen: Ein 
„Organisationsentwurf über die administrative und technische 
Leitung oberungarischer waldbürgerlicher Bergwerksangelegen- 
heiten; — dann von Otto Modrach eine „Beleuchtung der Man- soss 
gel, welche bei der in Oberungam gebräuchlichen Kupferprobe 
existiren,“ Lcutschau; — ferner „Einige Worte über den gegen- 
wärtigen waldbürgerlichen Kupfer- und Silberhüttenbetrieb in 
Oberungam,“ ebendaselbst; — und endlich eine „Antwort“ auf 
diese Schrift, von Kowarz, Kaschau bei Werfer. aoüo 
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XVII. 

Haus- und Landwirthschaft, Oartenbau. 



Auch bezüglich der landwirthschaftlichen Litcratui' gilt das 
im vorigen Abschnitte Gesagte: sie concentrirt sich gleich der 
forstwissenschaftlichen in Zeitschriften, die täglich oder wöchent- 
lich und monatlich erscheinen. Die Gesammtzahl der Druck- 
schriften erhebt sich auf 245, worunter 92 Nummern von land- 
wirthschaftlichen Zeitschriften mitgczUhlt sind, und wovon 140 
auf die deutsche, 73 auf die italienische, 13 auf die ungarische 
und 19 auf die slavische Sprache kommen. Mit Ausnahme Ober- 
östreichs, Kärnthens, Krains, Dalmatiens sind alle übrigen Kron- 
länder darin vertreten. 

Die landwirthschaftliche Literatur des östreichischen Kaiser- 
staates zerfällt in die landwirthschaftliche Journalistik, in lexi- 
kalische und andere Hilfsbücher und in Monographien aus den 
einzelnen Gebieten der Landwirthschaft. Werke über Agricultur- 
Statistik und Agrargesetzgebung sind nicht erschienen. 

Die landwirthschaftliche Journalistik zerfällt wieder in 2 
Hauptabtheilungen; erstens in solche Journale, Wochen- und 
Jahresschriften, welche als Organe der Ackerbaugesellschaften 
das Ergebniss des landwirthschaftlichen Vereinswesens sind, oder 
aber in Blätter, welche von Einzelnen mehr zur Verfolgimg von 
Privatzwecken herausgegeben werden. 

Zu den erstem, von Vereinen oder in deren Namen heraus- 
gegebenen Journalen gehören, u. z. in deutscher Sprache: 1) Die 
„Mittheilungen der k. k. mährisch -schlesischen Gesellschaft zur 
Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde in 

Uebera. d. IJt d. bstr. KainArstaatea f, 
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Brünn.“ V^on J. Weeber, unter dessen Redaetion auch die iin 
vorigen Abschnitte erwühnten V^erhandlungen der Forstsection 
fiir Mähren stellen, rcdigirt, ersclieinen dieselben wöchentlich in 
einer 1 Bogen starken Nummer und cnthnlten ausser den Berich- 
S090 ten über die Thätigkeit des Vereins, Artikel zur Beförderung der 
Lnndwirthschaft in allen ihren Verrichtungen und Jahresberichte 
über die Wirksamkeit anderer Vereine ; — 2) das „Wochenblatt 
der k. k. steiermärkischen Landwirthschafts- Gesellschaft,“ von 
dem in diesem Wissenschaftsfachc als Notabilität anerkannten 
3095 Dr. und Prof. Illubek redigirt. Wie sein Titel s.agt, erscheint 
es wöchentlich in einer Nummer. — Der „allgemeinen land- und 
forstwissenschaftlichen Zeitung,“ die unter Redaetion des Dr. 
.\renstein als Organ der k. k. Landwirthschafts-Ge.sellschaft in 
W ien erscheint, und des „Wochenblattes der Land-, Forst- und 
310« Hauswirthschaft,“ welches die k. k. patriotisch - ökonomische 
Gesellschaft des Königreichs Böhmen unter der Redaetion des 
Alois Borrosch herausgibt, geschah schon im vorigen Ab- 
schnitte unter den forstwirthschaftlichen Zeitschriften Erwähnung. 

In polnischer Sprache 3) die „Verhandlungen der galizi- 
3 IO.« sehen Landwirthschafts- Gesellschaft in Lemberg“ („Rozprairi/ 
c. k. galicyskiego totcarzystwa gospodargkiego'*), welche in zwang- 
losen Heften ausgegeben werden, und wovon das 13. und 
14. Heft in der Ossolinskischen Druckerei in Lemberg erschienen 
sind; — 4) Das „Jahrbuch der k. k. Gesellschaft für Landwirth- 
3110 Schaft und Ackerbau“ in Krakau („Rocziiik c. k. towarzygtwn 
gogpodarczo rolniczego Krakoteskiego^) , wovon in der Druckerei 
des „Czag^ der 4. Band hcrauskam. Diese beiden Gesellschafts- 
schriften, die „Rozprawy,'‘ wde der „Rocznik,^ erstatten Bericht 
über die Thätigkeit der Gesellschaften und enthalten Artikel, 
3115 Vorschläge und Ansichten, welche lediglich auf die Hebimg der 
Landescultur Galiziens Bezug haben. 

Von Privaten herausgegebene landwirthschaftliche Journale 
hingegen sind, u. z. in italienischer Sprache: 1) Das „Gioniale 
agrario Lombardo-V eneto redigirt von Dossena. Es erschien 
3120 davon bisher der 10. Band der 3. Serie, im Verlage der Heraus- 
geber der allgemeinen Annalen, nämlich der AnndLi statiMici, 
Annali di Chimica, Annali di Medicina etc. Die 12 Hefte, welche 
im Jahre erscheinen, bilden 2 Bände. Indem sie besonders auf 
die Agricultur- Verhältnisse der übrigen italienischen Staaten, 
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flanii Frankreichs und Englands Rücksicht nehmen, bringen sie sus 
interessante, diese Länder betreffende statistische Uebersichten 
des Agriculturstandes. Vordem erschienen sie als Annali universali 
di tecnologia applicata all’ agricoltura ; — 2) erscheint in Cone- 
gliano der „Colticatore, giarnale di agricoltura,^ von Franz Gera, 
Eigenthüiner des Blattes, redigirt. siso 

In slovenischer Sprache finden sich die in Laibach wöchent- 
lich zweimal ausgegebenen und von Dr. Bl ei we iss redigirten; 
„iVbeice,“ (Neuigkeiten) eine Zeitschrift für Ackerbau, Handel und 
V olksangelegenheiten. 

Endlich kommt in nngarischer Sprache in Pesth bei Lukdes sus 
der „Gazdasdgi lapok'^ (Landwirthschaftliche Blätter) von Koriz- 
mics und Mor6cz redigirt, heraus. 

Nach den Journalen folgen die lexikalischen und andere 
Hilftbttcher. Unter ersteren ist zu nennen das „Nttovo dizionario 
universale di Agricoltura,'^ das bei Antonelli in Venedig erschien 3i« 
und im J. 1853 mit dem 26. Bande beendet wurde; — bei Val- 
lardi in Mailand hat als Bestandtheil des Sammelwerkes: CoUana 
di manuali scientißci e letterarj zu erscheinen begonnen: „U Agri- 
coltura teorico-pratka della volle del Po,^ von Dr. Gaet. Cantoni, 
mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. 3144 

Von Handbüchern erschienen mehrere in jeder der vier 
Hauptspracheu der Monarchie. In deutscher steht obenan: F. X. 
Hlubek’s „Landwirthschaftslehre in ihrem ganzen Umfange,“ 
in 2. Auflage bei Seidel in Wien, und in 12 Heften ausge- 
geben. — An dieses Hauptwerk eines erfahrenen und anerkannten siso 
Landwirthes sehliesst sich als Compilation Fern. Stamm’s „Die 
Landwirthschaftskunst in allen Theilen des Feldbaues und der 
Viehzucht,“ mit 52 Abbildungen, Prag bei Andre. — Von Gro- 
ber erschien „Der wohlerfahrene Landwirth,“ in 2. verm. Auflage, 
Prag bei Mohrmann ; — und zur Belehrung des landwirthschaft- n:>i 
liehen Arbeitspersonals ein „Vollständiger Unterricht für die in 
den Meierhöfen und bei grösseren Oekonomien zu den verschie- 
denen landwirthschaftlichen Arbeiten angestellten Dienstleute, 
wie Schaffer, Nachsteher, Oberdrescher,“ Prag bei Haaso. 

In italienischer Sprache gab C. Papi bei Bizzoni’s Erben in sico 
Pa via heraus eine „Economia rurale elementare;'^ — in Verona bei 
Vicentini imd Crescini erschien unter dem Titel; „ Trnttato della 
agricoltura'^ in 3 Bänden eine Uebersetzung des berühmten Wer- 
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kcs von Petrus de Crescentiis „Opus rHralium comviodorum,'* 
3J65 das schon 1471 in Augsburg gedruckt und seit der Zeit in fast 
alle lebenden Sprachen übersetzt worden ist. — Jacopo Bologna 
gab heraus: „L’arte di raddoppiare le proprie rendite e precetti e 
’pensieri di Chimica agrarin, wovon der 3. Band bei Cechini in 
Venedig erschien. 

.1170 In böhmischer Sprache findet sich eine Uebersetzung des vor- 
erwähnten Handbuchs von Stamm über Landwirthschaft: „ Umeng 
hospodarske ve vseck odvetrich orby,'* Prag bei Andre; — und von 
Stiller eine „kurze Anleitung zur Feldwirthschaft', zur Bildung 
der Jugend und angehender Üekonomen — “ (Kratke navedene k 
3175 hospodarstvi — ), Prag bei Kohliczek. 

Die in ungarischer Sprache erschienenen sind zum Theile 
Uebersetzungen, zum Theile Originalwerke. Zu den ersteren 
gehören; Dombasle’s „Praktisches landwirthschaftliches Tage- 
buch;“ aus dem Französischen von J. Török übersetzt, ( — Ok- 
3180 szerü gazddk Naplöja Domhasle Mdtyns — ), Pesth bei Oeibel ; — 
ferner des in der landwirthschaftlichen Literatur hervoiTagenden 
Schriftstellers Papst „Lehrbuch der Landwirthschaft“ ( — a me- 
zögazdasdgi növenytennesztes — ), wovon des 1. Theiles 2. Band, 
und der 2. Band in 3. Aufl. in Pesth bei Emich erschienen sind. 
3185 Uebcrdics gab J. A. A. Schlipf ein „Populäres Handbuch 
der Landwirthschaft,“ ( — Mezögazdasdig ne'pszeril kezik'önyve — ) in 
Pesth, 3. Auf!., bei Emich; — und Galgoczy Karoly das „Buch 
des Landwirths, ein populärer Führer nach den Anforderungen 
des neuen Systems“ ( — Mezeigazda vepszerll gydm-es vezer kö- 
3190 nyve — ), heraus. 

Eine Geschichte der landwirthschaftlichen Thätigkeit eines 
Vereines liegt in Ant. Manganotti's „Storia dell’ academia di 
agricoltiira, commercio ed arti di Veroim pel triennio 1848 — 50, 
Verona Antonelli,“ vor. 

3195 lieber Bodenbewässerang, Entsumpfimg, Ackerungssystem, Dfin- 
gerlehre und landwirthschaitliche Taxation erschienen einzelne 
Arbeiten, ii. z. über Bodenbewässerung von Enrico Storari 
„Sulla irrigazione della campagna verotiese, sidV asciugamento delle 
mlli grandi e sidla canalizzazione della Provincia di Verona,'^ 
.1200 Verona bei Antonelli. — Von Fr. Horzky erschien als Manuscript 
gedruckt eine „Dienstanweisung über das neue ein- und durch- 
zufuhrende Ackerungssystem;“ — von Dom. Ritter von Flik ein 
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Aufsatz „lieber bewährte Düngereomposition,“ inZnabn bei Hoff- 
niann; — „Ueber landwirtlischaftliche Taxationslehre“ schrieb H. 

M. Papst ein bei Wilh. Braumüller herausgekommenes Werk; — 320.% 
und J. C. Lauer „Ueber Getreide-Mähraaschienen,“ Brünn, Gastl. 

Ueber den Anbau und die Cultnr ganzer Gattungen und ein- 
zelner Bodengewächse, wüe über Futterbau, Klee-, Reps-, Futter- 
rüben-Bau erschienen verschiedene Monographien, u. z. von 
Hoffmann ein „System des Fntterbaues,“ in 2 . Aufl., Wien bei 3210 
Wallishausser; — über den Klee von A. Fapanni: „Esperienze 
ed osservazioni sulla coltura del trifoglio incamato;“ — von P. 
Szabo „über den Repsbau,“ Pesth, H. Geibel, — und über den 
„Anbau der Futterkräuter, des amerikanischen Kukuruz als Fut- 
ter, der Schafgarbe, Luzerne und Esparsette,“ in der Druckerei 321s 
des in Krakau (0 sposohach ujyrmcy buraköio pastewnych...). 

Eine ganze Reihe von Schriften riefen aber die Kartoffelfäule 
und die Tiaubenkrankheit in’s Leben. Ueber erstere erschienen 
Abhandlungen von G. Wiesner, bei den Mcchitharisten in Wien, 
in böhmischer und in deutscher Sprache, und von dieser noch ein 3220 
kleinerer Auszug; — eine andere Schrift ward von A. Payen bei 
Chiusi in Mailand herausgegeben. Ueber die Traubenkrankheit 
aber schrieben Casato, Sandri, Crivelli, Ronconi, Trevi- 
san, Bossi und Vinc. Fusina in italienischer Sprache. Von der 
Akademie der Wissenschaften und Künste in Venedig wurde zur 3223 
Prüfung der Krankheit eine besondere Commission ernannt, und 
diese Hess einen Bericht (rapporto) über die Traubenkrankheit 
erscheinen, zu welchem zwei Berichtigimgen von Vit. Trevisan 
und Visiani gebracht wurden. — In deutscher Sprache behan- 
delten diesen Gegenstand Ritter v. Heufier in seinen bei Seidel 32.10 
erschienenen „Nachrichten über die Mittel gegen die Trauben- 
krankheit; und J. Dorner in der Schrift: „Die Traubenkrankheit 
nach den neuesten Erfahrungen und Ergebnissen dargestellt;“ 
Pesth, Länderer und Heckenast. Dieses Werk hat die Erfahrun- 
gen, die man über die Ursache des Uebels in den heimgesuchten 3233 
Ländern gemacht, sorgfältig gesammelt imd, auf Hugo von 
Mohl’s Ansicht über die Natur des verderblichen Pilzes sich 
stützend, gibt es die zweckmässigsten Mittel zur Verhütung und 
Beseitigung, je nach der Localität, an. 

Auch über die einzelnen Zweige der Landwirthschaft und 3241' 
die mit derselben verbundenen Nebenverrichtungen, als Bindvieh- 
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tnoht, Soha&noht, Bienen- und Seidenwfinnenncht, erschien eine 
reiche Literatur in allen Sprachen der Monarchie. Vor Allem über 
die Kindviehzucht in polnischer und böhmischer Sprache; u. z. in 
SS45 ersterer eine „Kurzgefasste Lehre über Homviehzucht“ (Krötka 
nauka chottm hydla rogatego), Lemberg bei Winiarz. Es ist dies 
eine von der k. k. galizischen Landwirthschafts-Gesellschaft und 
auf Kosten der Regierung herausgegebene Schrift. — Dyzma 
Chromy gab eine „Beleuchtung der holländischen Viehzucht“ 
32,'iO (Objasnienie co dohodowli hydla Holeiiderskiego), Krakau, Drucke- 
rei des „Czas^ heraus. — Ebendaselbst erschien eine Schrift, 
„um den Milchreichthum der Kühe zu erkennen“ — (0 sposobie 
poznawania ndecznoici kröic) — und in Neusatz „Ueber die 
Pflege der Kuh und den grössten Nutzen derselben ( — Nega 
32i5 krave i najvetschi dohitak od nie.) — Gegen die Viehseuche schrieb 
Seb. Blume: „Die Rinderpest heilbar,“ Pesth bei Länderer, 
undLorenzo Corvini eine „Gnida all’ innesto quäle mezzo preser- 
vativo nella pohnonea dei bmini,'* . . . Mailand, Pirota. 

Nicht minder zahlreich sind die Schriften über die Schaf- 
3260 Zucht, die sich thcils auf die Begründung einzelner Schafzüch- 
tereien, theils auf die Pflege dieses Thieres im Allgemeinen 
oder in bestimmten Ländern basiren. So erschien von Langer: 
„Notizen über den Ursprung und die Gründung der Partschen- 
dorfer Eleetoral-Merinos und Stammschäferei,“ Jägemdorf bei A. 
3265 Wache. — Graf Kasim. Wodzicki schrieb über die „Schaf- 
zucht:“ „0 hodmoaiiiu oteiee,^ Lemberg, Druck des Ossolinski- 
schen Instituts. Diese Schrift berücksichtigt namentlich die 
Schafzucht in Galizien und erwägt die Mittel, wie sie für den 
galizischen Schafzüchter am vortheilhaftesten sich gestalten kann. 
3270 — Von Fried. Utieschil erschien in Prag bei Haase eine „Voll- 
ständige Schafzuclitschule . . . für Oekonomen, Beamte, angehende 
Thierärzte, Wollhändler,“ sowohl in deutscher als in böhmischer 
Sprache; — und der Ausschuss des Schafzüchtervereins gab seine 
Verhandlungen heraus, wovon bereits das 17. Heft bei Haase in 
3275 Prag erschienen ist. 

Ueber die Bienenzucht wurde ein Werk in deutscher, ein 
zweites in polnischer Sprache verlegt Das erstere, Saaz bei 
Schönfcld, ist J. N. Oettl’s: „Klaus, der Bienenvater aus Böhmen,“ 
mit dem Anhänge: „Klaus der Jüngere oder die Bienenzucht- 
.728« Methode des schlesischen Pfarrers Gerson,“ in 2. verbcss. und mit 
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Bildern verm. Ausgabe. — Das letztere, Lemberg bei Milikowski 
ist Hyp. Witowski’s: „Die neueste Bienenzucht nach dem 
Systeme von Gerson und den Erfahrungen von Morlott, Fukl 
etc.“ (Najnowsze piczelnictwo oparte na zamdach Xifdza Dzier- 
iona.) .mi 

lieber die Zucht des Seidenwurms erschienen im Ganzen 
nicht weniger als 10 Schriften und darunter eine sehr umfangreiche 
von W. G. Dunder: „Die Seidencultur, oder Geschichte der 
Einführung, Verbreitung, Fortschritte, Nützlichkeit und Wich- 
tigkeit derselben in China, Indien, Persien etc. Begründete Ermun- 
terung luid Anleitung zur Seidenzucht im Kleinen und im Grossen,“ 
wovon 4 Hefte, Wien, bei Schmidbauer und Holzwarth, heraus- 
gekommen. — Eine kleinere Schrift: „Die Seidenzucht im Kleinen 
zum Unterricht für Anfänger derselben“ von Frz. Kauert, erschie- 
nen bei Vetterl in Prag, — und eine andere: „Der Maulbeerbaum am 
und die Seidenraupe, oder kurze Anleitung zur Seidenzucht,“ Wien, 
Dorfmeister, schliessen sich daran an. Alle übrigen sind in italie- 
nischer Sprache verfasst und entweder Unterweisungen in der 
Cultur, wie: „Instruzione pratica per la coUimzione dei hachi‘*, 
und von Lor. Regona: ^Metodo semplice e naturale per coltivare ssoo 
i hachi“, — oder es sind Belehrungen, die Krankheiten zu ver- 
hüten, denen der Seidenwurm unterworfen ist, wie: Vittadini’s 
„Dei mezzi di prevenire il calcino o male del segna nei bachi da seta ^ ; 
dannVanoni’s „Metodo proßlatico per curare le piü gravi infer- 
mitä del baco da seta“ ; und endlich von Comotti: y,Istrmione per sms 
preservare i bachi da seta dal calcino o mal del segno.“ 

Auch der höheren Bodenooltur , der Oartenknnit und Obstzucht 
sind mehrere Arbeiten gewidmet; u. z. erschien über Garten wesen 
eine besondere Zeitschrift: „II Giardiniere^, monatlich 1 Heft, in 
Mailand bei Ubicini, dem über seltene und schöne Gartengewächse ssio 
zuweilen eine colorirte Abbildung beigeschlossen war. — Der 
steiermärkische Gartenbauverein gab seinen dritten Jahresbericht 
(vorgetragen am 19. December 18Ö2 in der Versammlung), Gratz 
bei Kienreich heraus. 

Ueber Obstzucht erschienen drei ungarische Schriften; von ss» 
Dion. Katona: „Veredlung der Obstbäume durch Roden und 
die Melonencultur“ (Gyilmlilcsfdk nemesitese), Pesth, bei Trattner; 

— von Anton Egry eine „Obstbaumzuchtlehre“ (Pomologia), 
Pressburgbei Scheibe; — und von Domitrovich „die Obstcultur, 
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Mso eine der vorzüglichsten Nahrungs- und Erwerbsquellen der Gebirgs- 
bewohner“; mit deutschem und ungarischem Text; Pesth, Län- 
derer. 

Die Hanswirthschaft und die mit ihr verwandten Verrich- 
tungen, die Kochkunst und die Wäsche, dann Weinpflege, Bier- 
3S85 und Branntwein-Erzeugung, sind auch durch einige Schriften ver- 
treten; u. z. die Hauswirthschaft im Allgemeinen durch das in 
2. Auflage im Verlage bei Dimböck erschienene Buch: „Kunst, 
in kurzer Zeit eine wohlhabende Hauslrau zu werden, oder die 
österreichische Hauswirthschaft wie sie sein soll“; — und durch 
S330 das ungarische Werk von Malatides; „Der verständige unga- 
rische Wirth oder die thätige Hauslrau in allen ihren Verrich- 
tungen“ — (Az ^Helmes jö magyar gazda . .) — Pesth, bei Bu- 
csansky, wovon 3 Hefte herausgekommen. 

Kochbücher erschienen in mehreren Sprachen der Monarchie. 
3S35 In deutscher von Rettig die 6. Auflage der „Hausköchin“, König- 
grätz; — Anna Dorn’s „Illustr. Muster-Kochbuch“, Wien, Tend- 
ier; — Barbara Oberbarleitner: „Die genaue und sparsame 
Salzburger Köchin,“ 2. Auflage, Salzburg, Meyr; — Kath. Schrö- 
der: „Praktisches Kochbuch,“ Wien, Mechitharisten. In italie- 
3340 nischer Sprache erschien: „L« cuciniere Viennese, ttaliana efran- 
cese,‘^ Milano ; — V. Corrado ^675 vivande per pranzi(^ Milano, 
Silvestri ; — Pagoni ^,11 cuoco Milanese e la cuciniere Piemontese'^, 
— In ungarischer Sprache: Von Susanna Nemeth „Dasneueste 
erprobte ungarische Kochbuch“ ( — A legujahb h megpröbdlt 
3.143 Magyar Szakdcskönyv“), Pesth, bei Heckenast. 

lieber die Dampfwäsche schrieb Anton Weeber eine „Gründ- 
liche Anweisung zur Dampfwaschreinigung nach mehrjähriger 
eigener Erfahrung, ziun Gebrauche für die Militärspitäler, dann 
für sämmtliche Krankenhäuser, Gefangenhausanstalten etc.“, 
3330 2. Ausgabe mit 19 Abbild., Wien, Dimböck. 

lieber die Behandlung des Weins, und zwar einer Sorte, deren 
Conservation noch zu den Mysterien des Weinbaues gehört, 
schrieb Peter Stancovich: „Fi«o dell’ Istria prindpale prodotto 
di questa provincia, nuovo metodo econotnico pi-atico perfarlo e ccm 
33.16 servarlo(* Milano Silvestri. 

lieber Bierbrauerei handelt der erste Theil des ersten Bandes 
von K. Balling’s „Gährungschemie,“ welcher unter dem beson- 
deren Titel: „Die Bierbrauerei wissenschaftlich behandelt und 
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praktisch dargestellt,“ in 2. vemi. Auflage bei Tempsky in Prag 
erschienen ist. Ausserdem sehrieb Balling „lieber den Getrei - .mbo 
destein (Zoiliihoid) und seine Anwendung zur Biererzeugung,“ 
in 2. verm. Aufl. beiHaasc in Prag; — und M. Hölzlsauer über 
einen „Kühlapparat zum Zwecke der Gährung des Bieres,“ Inns- 
bruck, AVagner. 

Auch für die Erzeugung des Brannhveins gab Romuald 33«j 
Pi^tkowski eine „Practische Belehrung über die Branntwein- 
Erzeugungaus Mais“ heraus (Praktyczna tiaukaotcyrabiaeiu icödki 
z kukunidzy,) Lemberg bei Winiarz. 

Das in jüngster Zeit in Oestreich aufgeworfene und zur 
Ausführung gekommene Pferdefleischessen ist durch Khuen's ssto 
gleichnamige Schrift, die sich „Ein freies Wort zur Belehrung des 
Volkes und Bekämpfung der „Widersacher“ nennt, Wien bei 
Grund, vertreten. 



lieben, d. Llt. d. Öetr. KjtiientMtes f. 



Iß 
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Schöne Literatur im Allgemeinen. — Gedichte. — 
Theater. — Romane. 

XVIII. 

Unter der schönen Literatur ini Allgemeinen sind jene schrift- 
stellerischen Erzeugnisse begriffen , die ihres mannigfaltigen 3375 
Inhaltes wegen in keine der anderen besondem Rubriken, als: 
(iedichte, Theater, Romane, eingcreiht werden können; dann 
gehören dahin einige periodische Schriften, Almanache, belletri- 
stische Jouniale; und die Feuilletons der politischen Zeitschriften 
ergänzen diesen Theil der Literatur, der unter dem Namen „Belle- 33so 
tristik“ zusammengefasst zu werden pflegt. 

Die Zahl der belletristischen Druckschriften Oestreichs beläuft 
sich in allen vier obgenannten Gattungen auf 1200, wovon 
444 Bände, die übrigen 756 Hefte sind. Mit Ausnahme Kämthens 
sind in diesen 4 Gattungen alle Kronländer der Mon.archic vor- ssss 
treten. Nach den Sprachen geordnet gnippiren sie sich folgender- 
niasscn. Obenan stehen die deutschen mit 498 Nummern; daran 
reihen sich die italienischen mit 447, die slavischen mit 158, die 
ungarischen mit 87 ; 4 französische, 5 englische, 3 lateinische bilden 
den Schluss. 333 « 

Was nun den Geist der gesammten Belletristik anbelangt, so 
kann man, ohne ein zu scharfes Urtheil zu fällen und ohne Be- 
denken, den grösseren Theil des Gebotenen verwerflich nennen. 
Das Wenigste steht auf eigenen Füssen; mit geringen Ausnahmen 
ist Alles entweder geradezu Uebersetzung oder misslungene Nach- 3305 
ahmung des Französischen, oder aber eine Apotheose solcher 
Grundsätze und Bestrebungen, welche mit den Gesetzen der Aes- 
thetik wenig oder gar nichts zu schaffen haben. Was nun die Ueber- 
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Setzungen anbelangt, so werden nicht Werke ausgewählt, die sich 
3400 den Iluf der Classicität erworben haben, wie dies im 2., 3. und 4. 
Decennium dieses Jahrhunderts der Fall war, als die Arbeiten 
IScott’s, Bulwer’s, Washington Irwing’s und andere classische 
Werke des Auslands in der „Cabinets-'', in der „Männer-Biblio- 
thek“ und anderen älinlichc Kamen führenden Sammelausgaben 
■MOS erschienen. Kein, die bessern Werke des Auslands bleiben unge- 
würdigt, luid nur das Pikante, dabei Seichte, das Haarsträubende 
dabei die Smne Fesselnde wird für die grosse lesende Masse bear- 
beitet. Aus der Legion der französischen Kovellisten und Roman- 
tiker, unter denen es auch Schriftsteller gibt, deren Alpha und 
31IU Omega nicht eben die Schilderung und anatomische Zergliederung 
der grellen socialen Verhältnisse ist, werden mit Uebergehung der 
die guten, edleren Tendenzen verfolgenden, nur jene gewählt, 
über deren negative nicht ohn«; Einfluss auf die Völker und ihre 
Geschicke gebliebene Richtung schon von den verschiedensten Sei- 
3115 teil das Verdammungsurtheil gefällt worden; und diese finden vor 
den der fremden Sprache unkundigen Lesern die meiste Gnade. 

Die socialistischen Tendenzen, welche einzelne französische 
Schriftsteller in ihren Romanen verfolgen; die unter dem lockend- 
sten Gewände verschleierte Sittenlosigkeit in ihren Arbeiten sind 
3420 allgemein veru'orfen worden, imd doch, wenn man die Verzeich- 
nisse der angefertigten Uebersetzungen durchgeht, wird man nur 
eben jenen Erzeugnissen der schönen Literatur begegnen, welche 
an den genannten Uebclständen am meisten leiden. Die Werke 
Scott’s, Bulwer’s luid Boz’s finden sich kaum unter den Ueber- 
3425 Setzungen selbst jener Kationen, die bisher nicht übersetzten und 
die einer Anschauung, welche Scott und Bulwer so sehr aus- 
zeichnet, nicht entwachsen sind, wie die Deutschen, denen diese 
nicht mehr neuen Schriftsteller in guten und vielen Uebersetzungen 
vorliegen. So machen sich geistig unmündige Leser mit den ober- 
3130 flächlichsten Erzeugnissen einer alles verneinenden Richtung 
bekannt und verbilden ihre Phantasie an den Auswüchsen einer 
verkehrten Anschauung. Diese ist aber um so gefährlicher, auf jo 
tieferer Stufe und je empfänglicher für blos sinnliche Eindrücke 
derjenige ist, dein solches geboten wird. 

3435 Mit dein Gesagten ist die Richtung im Allgemeinen bezeichnet, 
welche die Menge bei ihrer Leetüre genommen hat, und die ihr 
wohl, wie es den Anschein hat, von den Uebersetzern ist auf- 
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gedrungen worden; denn dass das Publicum, ohne selbst zu wollen, 
einem edleren Geschmacke zugefiihrt werden kann, hat ein Buch 
gezeigt, das, ohne mit Hinblick auf die Verhältnisse der Gegenwart smo 
im Kaiserthume tendenziös zu sein, doch in Jahresfrist so oft und 
in so viele Sprachen ist übersetzt worden, wie bisher kein zweites; 
cs ist nämlich „Onkel Tom’s Hütte,“ wenn es auch seinen Eirfolg 
mehr der Neugierde, die durch den vorangegangenen Ruf geweckt 
worden, als der innem Bedeutenheit des Buches zu verdanken hat .wi 
Die vorerwähnte in Oestreich erst seit einigen Jahren erwachte 
Sucht, zu übersetzen, ist nach der Hand zu einem förmlichen 
Systeme geworden ; — ein paar Verleger haben fast allen anderen 
V'erlag aufgegeben und so zu sagen eine Roman-Uebersetzungs- 
Fabrik, aus welcher das lesebegierige Publicum ausschliesslich mit mm 
den mittelmässigsten Erzeugnissen der französischen Roman- 
Literatur versehen wird, errichtet 

Doch es wird nicht allein übersetzt; die französischen Romane 
dienen zur Chablone unseren mittelmässigen Romantikern, die weder 
ein richtiges Deutsch schreiben, noch sich mit jenen Kenntnissen mm 
ausweisen können, die dem Letzten der französischen Schriftsteller 
nicht fehlen. Ja es geht so weit, dass einzelne durch den Tod eines 
Franzosen unvollendet gebliebene Romane in Oestreich fortgesetzt 
und vollendet werden. Zu gleicher Zeit ist in Wien eine Gattung 
Original-Romane aufgetaucht, auf die das Ausland mit mitleidiger mbo 
Verachtung herabschaut, und die, so w^erth-, inhalt- und geistlos 
sie auch sind, dennoch ein Publicum finden, das sie mit Begierde 
liest. In diesen Romanen wird die Geschichte entstellt, geschicht- 
liche Personen sind die Träger von Tendenzen, die sie nie gehabt, 
die in jener Zeit noch gar nicht zum Bewusstsein der Massen, oft S4«5 
nicht des Einzelnen gekommen waren; es werden Begebenheiten 
wieder ausgebeutet, die entweder durch ihren mysteriösen Cha- 
rakter geeignet sind, Spannung zu erwecken, oder aber es werden 
Privatgehässigkeiten in romantischen Capiteln vorgebracht und 
noch lebende Personen durch eine Zeichnung, welche sie jedem mt» 
erkennbar macht, an den Pranger gestellt; kurz es wird die Misere 
des bürgerlichen Lebens noch dadurch gesteigert, dass sie in ver- 
lockender Weise denuncirt wird. 

Um diesen erbärmlichen Stylproben, worin gegen die Gesetze 
der Aesthetik, Wahrscheinlichkeit und Moral gesündigt wird, ein mts 
möglichst grosses Publicum zu verschaffen, müssen auch die auf 
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Gewinn ^bedachten Journale die weiten Käuiue ihrer Feuilletons 
öfinen, und selbst in jenen Blättern, von denen man eine edlere 
Richtung in ihren schöngeistigen Artikeln zu erwarten berechtigt 
3480 wäre, begegnet man diesen schlüpfidgen und gehaltlosen Erzeug- 
nissen einer furcht- und fruchtbaren Phantasie. Insbesondere haben 
Sue’s „Geheimnisse von Paris“ eine Reihe von „Geheimnissen“ 
aller anderen Städte zur Folge gehabt, die des Hauptreizes des 
Originalwerkes, dem eine gewisse Bedeutung nicht abgesprochen 
3486 werden kann, entbehrend, Begebenheiten schildern, deren Heroen 
sich nur in den schmutzigsten, niedrigsten Verhältnissen bewegen 
und das Leben von seiner Nachtseite darstellen. Wenn solche 
Axiome, solche Anschauungen der Dinge sich immer und immer 
wiederholen und fortsetzen, wenn selbst arglose, oder gar edlere 
3490 Verhältnisse nach einer unsauberen Seite gekehrt werden, so bildet 
sich in den Massen mit der Zeit eine Weise zu denken und zu 
urtheilen, die eben so bedenklich wird, als sie alle Aufmerk- 
samkeit in Anspruch zu nehmen verdient. Dass aber Romane 
diesen Einfluss üben, wird Niemand bestreiten, der die lange nicht 
3495 so gefährlichen Wirkungen der Werther-Epoche kennt. Niemand 
der weiss, dass die politischen Umwälzungen im Westen Europas 
mit der romantischen Schule seiner Poeten im engsten Zusammen- 
hänge stehen. 

Dabei muss noch eines Ucbelstandes gedacht werden, den 
3600 man der Rubrik „Neuigkeiten“, die mit jedem Tage in den Jour- 
nalen grösser wird, zu verdanken hat. In den Neuigkeitsspalten 
mancher Journale finden sich nämlich Beispiele von moralischer 
Verworfenheit, von Charakterlosigkeit und Schlechtigkeit, mit 
Mord-, Diebs-, und Gaunergeschichten aller Art, schlüpfrigen 
3605 Scenen aus dem Leben der Gesellschaft. Vielen dieser Geschichten 
fehlt jedes Merkmal der Wahrscheinlichkeit, geschweige der Wahr- 
heit, sie haben nur den Zweck, die Phantasie scandalsüchtiger 
Leser zu reizen, und sind daher oft Erfindungen müssiger Köpfe. 
Genügt die Heimath, genügt das grosse Kaiserthum nicht, und ist 
3610 das Contingent an Trauer- und Schauergeschichten und Gräuel- 
thaten einmal zu klein oder gar erschöpft, so müssen die franzö- 
sischen Blätter, fiir welche, wie bekannt, eigene Gesellschaften 
dergleichen Geschichten ersinnen und bearbeiten, ihren Antheil 
dazu liefern. Die Sache mag für den ersten Moment wohl bedeu- 
:i6i3 tungslos erscheinen ; genau betrachtet ist sie es durchaus nicht, 
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da bei dem Umstande , dass man nicht genug Schauerliches mehr 
zu ersinnen vermag, Dinge, die ehedem mit Unbehagen genannt 
wurden, jetzt mit Gleichgiltigkeit angehört werden, und neben den 
grauenhaHen Beispielen der Entsittlichung, ja der Entmenschung, 
Beispiele edler Tugenden, der Ehrfiircht und Scheu, der V erehrung s.'iz« 
des Heiligen und der Schüchternheit, der Rechtschaffenheit und 
Biederkeit nur selten oder gar nicht Vorkommen *). 

Zu diesen Erscheinungen gesellt sich das mit jedem Tage 
klarer ausgesprochene Streben nach Befriedigung niederer Gelüste 
worin sich eine feste Richtung starren Materialismus, das rück- 3520 
sichtslose Verfolgen des Kützlichkeitsprincipes auf Kosten des 
Edelsten herausstellt Wenn man nun bedenkt, dass der Rest von 
den politischen Bewegungen absorbirt wird, so bleibt auf den 
Blättern des geistigen Wirkens, auf die der schlüpfrige Kiel des 
Matcrialism nie seine Zeichen schreiben sollte, auch nicht eine 3530 
kleine Stelle mehr übrig. 

Dass diese Richtung besonders dem Öffentlichen Leben einen 
nicht unbedenklichen Charakter verliehen hat, unterliegt wohl 
keinem Zweifel. Die immer allgemeiner werdende Klage über 
schlechte Zeit ist nur die nächste Wirkung einer in der That beste- 353 r. 
henden Entsittlichung, Verbildung und des Indifferentismus, zu 
deren Erzeugung jene Lecture systematisch Veranlassung gibt. 
Wohl geschieht von verschiedener Seite in mannigfaltiger Weise 
Vieles für die Entwicklung eines höheren Lebens, einer reelleren 
Anschauung der Dinge, aber bei der Macht, welche eine schlecht 3 mo 
geleitete Presse in diesem Falle ausübt, müssten die edelsten gei- 
stigen Kräfte einheitlich Zusammenwirken, die aus einer venverf- 
lichen, in ihren Keimen und Früchten verderbten Belletristik 
entstandenen Täuschungen zu vernichten, die als herrschend auf- 
gestellten schiefen Ansichten zu widerlegen, ihre Unhaltbarkeit, s-w. 
ihre forcirte Anwendung darzuthim und die verschrobenen Rieh- 



*) Wie sehr dies von allen edleren Freunden und Kräften der schöngei- 

stigen Literatur gefühlt vrird, mag eine Thatsache der neuesten Zeit beweisen. 
Ein Herr Delvincourt nämlich gibt in Paris unter dem Titel: „Annaie» du Bien** 
eine Zeitschrift heraus, welche zum Zwecke hat, entgegen der Berücksichtigung 
der Laster und Verbrechen in der Literatur der Neuzeit, ausschliesslich gute 
Handlungen zu verzeichnen, um sie als Beispiele der Nachahmung anfzustellen. 
Das Unternehmen fand allgemeine Acclamation. 



Digitized by Google 




128 



tungen, in die sich der auf Höheres angewiesene Geist der bürger- 
lichen Gesellschaft verläuft, auszugleichen. 

Das hier Gesagte Hesse sich wohl noch weiter ausftihren und 
3550 durch Beispiele begründen ; es Hesse sich Klage fuhren über den 
Mangel jeder Kritik bei schöngeistigen Werken, wodurch das 
lesende Publicum mit dem Unsinne, den man ihm als Meisterstück 
producirt, noch zu einer Zeit bekannt würde, in der es noch nicht 
seine Ersparnisse für das bedruckte Papier hinausgeworfen hat; 
3555 ferner wie manche Kritiker die Aufgabe der Kritik nicht tief genug 
erfassen und aus Motiven aller Art Arbeiten empfehlen , die man 
irgendwo anders gar nicht drucken lassen könnte ; es Hesse sich 
die Frage des Kostenpimktes berühren, wie das schaale Zeug unter 
dem Vorwände beispielloser Wohlfeilheit um Preise abgesetzt 
3560 wird, die auf gleicher Höhe mit den theuersten wissenschaftlichen 
Werken stehen, und in Einem Jahre, wo 100 — 150 solche Liefe- 
rungen ausgegeben werden, eine nicht mibedeutende, auf den Altar 
des Unsinns und der Nichtigkeit geopferte Summe ausmachen. 
Alles dies Hesse sich im Detail darlegen; doch würden dadurch 
3565 die Gränzen dieses Berichtes überschritten werden, der gleichwohl 
in den vorstehenden Zeilen eine — wenn auch gedrängte, doch 
nicht minder — wahre Skizze des Standes der östreichischen 
Belletristik gegeben hat. Die weitere Ausführung und Begründung 
dieser Skizze muss der literarischen Kritik, die zunächst dazu 
3570 berufen ist, überlassen bleiben. 

Uebrigens wird eine Gruppirung der einzelnen Abtheilungen 
die Bestätigung des bisher Gesagten geben. 

Wenn die einzelnen Abtheilungen der Belletristik, d. i. die 
schöne Literatur im Allgemeinen, wohin belletristische Journale, 
3575 Wochenschriften und Almanache gehören, die Gedichte, Theater 
und Romane speciell betrachtet werden, so ergeben sich folgende 
Resultate: Die Zahl der belletristischen Blätter im Jahre 1853 
belief sich in der Monarchie auf 26; davon waren in deutscher 
Sprache: Das Familienbuch des Lloyd“ und die „Erinnerungen“ 
3530 in Prag, welche monatlich erschienen, während die „Luna,“ „Iris,“ 
„Carinthia,“ der „Satellit,“ das „Bürgerblatt,“ die „Biene,“ „Bohe- 
mia,“ der „Salon,“ das „Wiener-Feuilleton,“ der „Humorist,“ 
„Modcspiegel,“ „Novellen- und Theaterzeitung“ wöchentlich oder 
täglich oder nur mehrmals in der Woche ausgegeben wurden. 
3585 Mehrere davon sind Beiblätter der politischen Journale, wie die 
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„Luna“ von der Agrainer, die „Carinthia“ von der Klagenfurter, 
das „Bürgerblatt“ von der Linzer Zeitung. Die anderen sind 
selbstständig. 

In italienischer Sprache finden sich folgende belletristische 
Blätter; „Lefture di famhjlla;'^ der „Corriere dflle Dame;^ das 30110 
„Cosmorama pittorico,'^ die „Gazzetta mmicale'^ (die „Gazzella dei 
teatri^ ist mehr ein Geschäftsblatt für das Theaterpcrsonal), die 
„Italia mrmcale,“ welche sämmtlich in Mailand erschienen, daun 
der „Diavoletto^ in Triest. 

In slavischer Sprache: Die „Danica^ und der „A'eec«“ in 3595 
Agr.am; die „Sedmica“ (die Woche) in Neusatz; der yiLumir^ 
in Prag. 

In ungarischer Sprache; Der „Hülgpfutdr^ (Damencourir) — 
und die „Szepirodalmi Lapok^ — (Schöngeistige Blätter) — 
welche beide in Pesth herauskoinnien. Der liest der Belletristik seuo 
hat sich in das Feuilleton der politischen Blätter, dem in den ein- 
zelnen bald mehr bald weniger Kaum gegeben ist, geflüchtet. 

Gilt von den belletristischen Blättern überhaupt das über 
die Belletristik im Allgemeinen Gesagte, so muss doch hier noch 
Manches insbesondere bemerkt werden. scoö 

Die meisten belletristischen Blätter, vielleicht kaum 5 — 6 
ausgenommen, leben ausschliesslich vom Nachdrucke. Es ist die 
billigste und dabei einfachste Weise die Spalten zu füllen. Wenn 
nun bei der Wahl noch darauf gesehen würde, dass man dem 
Leser Gediegenes biete, so Hesse sich diesem Verfahren vielleicht 3«io 
eine günstige Seite abgewinnen; da aber die Auswahl zumeist 
solche Arbeiten trifft, in denen sich der oben charakterisirte Geist 
der gegenwärtigen Belletristik kundgibt, so bleibt die Unstatthaftig- 
keit des Vorganges in ihrer ganzen Schwere aufrecht. Die Noth- 
wendigkeit dieses literarischen Raubes ist bei der Unbekanntschaft ssis 
in ethno-, topo-, geographischen, in naturwissenschaftlichen, histo- 
rischen und biographischen Verhältnissen ganzer Ländertheile 
der Monarchie durch gar nichts bedingt, da durch Schilderungen 
dieser Art in ebenso belehrender als zugleich unterhaltender 
Weise gewirkt und der Aufnahme gehaltloser Productionen des ssao 
Auslandes der beste Damm gesetzt werden könnte. Freilich 
erfordert dies, dass auch die Verleger etwas thun, dass sie die 
Sucht, Alles auf den Gewinn zu schlagen, massigen, dass die 

Uebers. d. LU. d. öütr. KaiüersUuU«d f. 1 7 
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Ke Jiictionen dan Geschält etwas weniger leicht und die Bedeutung 
36S5 ihres Berufes sich überhaupt mehr zu Herzen nehmen. 

Ein nicht ganz misslungener Versuch zur Veredlung der 
Untcrhaltungs-Lectüre ist von der unermüdeten Thätigkeit des 
„Österreichischen Lloyd“ in Triest ausgegangen und in seinem 
vollen Gelingen nur dadurch in Etwas beeinträchtigt worden, dass 
3630 die artistischen Beilagen nicht mit dem Texte organisch ver- 
bunden sind. Das Bedürfniss einer in Familienkreisen gepflegten, 
die höheren Interessen der Menschheit auf ästhetischem Wege 
fördernden I..eetüre wurde allgemein gefühlt, und die literarisch- 
artlstischo Abtheilung der Gesellschaft des Lloyd rief zuerst eine 
363S Monatschrift in deutscher Sprache: das „Familienbuch“ ins Leben, 
dem eine andere in italienischer: die „Letture di Famiglia“ folgte. 
Durch dieses doppelte, in seiner Wirksamkeit parallel laufende 
Unternehmen ist einem längst gefühlten Bedürfnisse abgeholfen, 
und, wäre zwischen Bild und Text ein innigerer Zusammenhang, 
3M0 und würde bezüglich der crstcren auch noch auf die Wahl natur- 
geschichtlicher Objecte Bedacht genommen, so bliebe bei diesem 
schönen Unternehmen wohl nichts zu wünschen übrig. 

Eine Hauptpartie des unterhaltenden, zugleich aber sehr 
belehrenden Theils der Leetüre, die naturwissenschaftliche, ent- 
so« bohrt eben dasjenige, was sie besonders nutzbringend macht, 
nämlich die Abbildung. Dagegen hat das „Familienbuch,“ den 
Mangel einer guten Erzählung fühlend und den verderblichen 
Einfluss, den die Uebersetzungs - Literatur ausübt, bemerkend, 
einen Versuch gemacht, dieses so sehr vernachlässigte und durch 
36Ö0 die berührten Uebelstände fast ganz verdrängte Fach zu heben, 
und hat Preise für gute Original-Novellen und Erzählungen aus- 
geschrieben. Die Sache blieb nicht ohne Erfolg. Die besten 
heimischen und fremden Federn bewarben sich um den Preis, 
und unter dem Eingesendeten befanden sich mitunter ganz vor- 
.K!55 treffliche Arbeiten, welche den Beweis lieferten, dass es nur einer 
Anregmig, eines ernsten Wollens bedürfe, um diesen Theil der 
Literatur nutz- imd finchtbringend, überhaupt so zu gestalten, 
dass deren Erfolge nicht Sorgen und Bedenken erwecken. 

Was nun die deutschen Almanache anbelangt, welche auch 
3660 in diese erste Abtheilung der schönen Literatur gehören , so 
bestehen noch die „Thalia“, mit deren Herausgabe ein wohlthä- 
tiger Zweck ci-fiillt wird, das „Gedenke Mein“ und die „Aurora,“ 
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worin sowohl beginnende Talente, als auch anerkannte Namen 
ihre geistigen Schöpfungen niederlegen. 

Eine eigenthümliche Erscheinung bilden aber die italienischen 
Taschenbücher, welche in so grosser Anzahl erscheinen, dass sie in 
geisnsser Beziehung als der Concurs der lebenden Schriftsteller, 
als eine Mustersammlung gelten können, welche die verschiedenen 
Proben von der gegenwärtigen Literatur darbietet. Wie in 
anderen Ländern zerfallen die italienischen Schriftsteller in solche, 
welche Artikel für die Tagesblätter und in andere, die für die in 
Monatsheften erscheinenden Journale schreiben; noch andere sind 
darauf bedacht, irgend ein ernstes Werk oder einen Roman zu 
vollenden; aber Alle, vom Archäologen bis zum Romanschrift- 
steller, vom Historiker bis zum Dichter liefern Arbeiten für die 
Taschenbücher, eine bei den deutschen Taschenbüchern nie vor- 
gekommene Erscheinung. Wenn man daher ein Dutzend der 
besten italienischen Streune, aufmerksam prüft und vergleicht, so 
ist man so ziemlich im Stande, den Gang und die Haltung, den 
Geist imd die Richtung der Literatur im verw'ichenen Jahre anzu- 
geben und sämmtliche Namen , welche die Literatur besitzt, zu 
nennen. Zum Schlüsse der Andeutungen über die schöne Literatur 
und Journalistik im Allgemeinen muss bemerkt werden, dass der 
in Innsbruck erschienene „Phönix,“ wovon unter Redaction des 
J. V. Zingerle wöchentlich drei Nummern ausgegeben wurden, 
und welcher die höhere Belletristik Oestreich’s in einer Weise 
vertrat, w'ie etw'a das Stuttgarter „Morgenblatt“ in Deutschland, 
— aus Mangel an Mitteln in seinem 4. Jalirg., mit der 13. Nummer 
eingegangen ist; und dass das belletristische Beiblatt einer politi- 
schen Provinzial-Zeitung, die mit der „Klagenfurter Zeitung“ 
verbundene „Carinthia“ als ein gut redigirtes Blatt namentlich 
angeführt zu werden verdiene. Mit Ausnahme des Papiers ist 
Alles in diesem unscheinbaren Blatte gediegen; die Auswahl der 
Artikel aus fremden Journalen zeigt Tact und ernstes Streben, 
und nicht selten enthält das Blatt, wie ehemals das „Illyrische 
Blatt,“ welches durch das Feuilleton der Laibacher Zeitung jetzt 
nicht ersetzt wird, vaterländische Artikel, die interessante Beiträge 
zur Geschichte und Culturgeschichte Kämthens liefern. 
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XIX. 



Die den poetischen Erzeugnissen der Monarchie angehören- 
den Zahlen erheben sich auf die numerisch nicht kleine Summe sroo 
von 157, wovon 42 in deutscher, 75 in italienischer, 22 in ungari- 
scher, 11 in slavischer Sprache abgefasst sind. Den Rest bilden 
2 französische, 2 englische, 3 lateinische. 

Unter den deutschen Poesien begegnet man sehr wenigen 
bekannten Namen imd von diesen sind es meist nur neu aufgelegte sjos 
Arbeiten. Von Gfrdichtensammlnngen, zu denen die Tiroler am 
fleissigsten beigesteuert, sind hier zu nennen: Jul. von der Traun 
„Die Rosenegger-Romanzen,“ Wien, Gerold, und von demselben: 
„Unter den Zelten,“ Soldatenlieder in Krieg und Frieden, ebend. 

— Ferner Ritter von Alpenburg: „Die Tiroler Alpenzither,“ sno 
Gedichte und Erinnerungsblättcr aus 1848 — 1850, Innsbruck, 
Wittig; — dann Ad. Pichler „Gedichte,“ Innsbruck, Wagner; — 
von A. Perger „Die Spinnerin am Kreuze,“ Triest, Lloyd; — 
von P. Zingerle „Marienrosen aus Damascus, Gesänge aus dem 
Syrischen“, Innsbruck, Wagner; — die „Domsagen,“ von J. N. 3vi5 
Vogl in 4. Aufl. Wien, bei Sollinger; — «Ein Christnachtstraum,“ 
von Emst Marinelli, 2. Ausgabe, Linz bei Quirin Haslinger; — 
eine „Sammlung von Lieder-Texten für die Salzbimger Lieder- 
tafel,“ Salzburg, Oberer (Endl u. Penker); — C. W. Koch ver- 
öffentlichte eine Sammlung von Gedichten unter dem Titel : 3720 
„Resedablüthen,“ Wien bei Kaulfuss Witwe, Prandl & C.; — 
und B. Josua Kewall ein episches Gedicht ln zehn Gesängen, 
nämlich: „Moses .Jünger und Nachfolger,“ Wien bei Schmidbauer 
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und Holzwarth, — endlich wurden Alphons v. Pulciani hinter- 
37*8 lassene Poesien von einem seiner Freunde gesammelt und unter 
dem Titel: „Nachklänge,“ nebst dessen Biographie herausgegeben, 
Innsbruck bei Felician Rauch. 

Unter den Mundart-Dichtungen machen sich bemerkbar: Von 
Dr. Aiit. Jarisch „Heimatsklänge, eine Sammlung von Gedich- 
3730 ten in der Mundart der Deutschen in Nordböhmen und Schlesien,“ 
Wien, Sommer; — dann die 3. Aufl. der bei Sommer erschie- 
nenen „Gedichte in niederösterreichischer Mundart,“ ^von 
Castelli; — von Märzroth die „Lieder, Bilder und Geschichten,“ 
Gedichte in niederöstreichischer Mundart, die ein Berliner Ver- 
3735 leger, Otto Jauke, in Wien bei Schmidbauer drucken Hess; — und 
in Bregenz bei .1. N. Tcutsch erschienen zwei Gedichte in der 
Andclsbacher Mundart, nämlich: „Die Stickerin“ und „Der junge 
Bregenzer Wäldler,“ beide von Joseph Feldkircher. 

Als ein Ereigniss unter den poetischen Productionen muss 
37<o Dr. L. A. F rankl’s „Hyppokrates und die moderne Schule“ be- 
zeichnet werden. Es ist diess eine witzvolle Satyre auf die ärztliche 
Charlatanerie der Metropole, die im Publicum solchen Anklang 
fand, dass binnen Jahresfrist vier Auflagen veranstaltet werden 
mussten. Die letzte ist in ihrem Inhalte um mehr als das Doppelte 
.3715 vermehrt. 

Unter den italienischen Gedichten befinden sich meistens 
Hochzeitspoesien, welche in Italien an der Tagesordnimg sind. 
Das Brautpaar wird von den Freunden gewöhnlich mit einer 
poetischen Huldigung, die an der Aufschrift: „Per le 7iozze“ zu 
3750 erkennen ist , begrüsst. Zuweilen enthalten diese Broschüren 
historische, antiquarische u. a. Aufsätze, die nicht uninteressant 
sind; grösstentheils sind es aber Poesien, die nicht immer von 
Berufenen gedichtet worden. 

Unter den poetischen Spenden, die in der Menge sich bemerk- 
3755 bar machen, sind als üriginalien zu nennen: Fr. Trissino „Fersi,“ 
Vicenza, Tramontini; — Carrer, Capparozzo etc. ^Apologhi 
moderni in rer*t,“ Venezia, Filippi; — Teob. Ciconi „Poeste,“ 
Venezia, Naratovich, wovon das I. Heft erschienen; — und Ar- 
naldo Fusinato „Poesie illustrate da Osvaldo Monti,'* Venezia, 
3760 Cecchini , auffallend durch prachtvolle Ausstattung , welche ganz 
in der Weise gehalten ist, wie solche die so bald beliebt geworde- 
nen illustrirten Ausgaben der Franzosen auszeichnet. Der 
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Charakter dieser Poesien ist durchaus volksthündich. Die ita- 
lienischen Poeten der fi-üheren sogenannten classischen Periode, 
deren hochtrabende pathetische Weise bei den Massen keinen S 76 s 
Anklang gefunden, sind verschollen; die italienischen Poeten 
verschmähen es nicht mehr, die Menge zum Gegenstände ihrer 
Lieder zu machen; und, ungeachtet dessen, dass im Allgemeinen 
das Volk weder lesen noch schreiben kann, geht das Bestreben 
der Poeten dahin, durch elegische Rhythmen, deren Thema immer 3770 
nur das Volk, das Vaterland ist, die Aufmerksamkeit desselben 
zu fesseln. 

Ausser diesen müssen hier noch eine Uebersetzung der aus- 
gewählten Gedichte von Cesare Cantü ins Englische „Sdect 
jjoems of Cesare Cantü, Mailand bei Lombardi, London bei Reeve; s77f. 

— eine italienische Uebersetzung der „Parisina,^ von Lord 
Byron, von C. Andr. Maffei bewerkstelligt; — und die Heraus- 
gabe einiger ungedruckter Sonette Petrarca’s erwähnt werden, 
die von Agostino Sagredo zwei alten Codexen entnommen und 
bei Gelegenlieit einer Hochzeitsfeier sind veröffentlicht worden ; s780 

— ferner erschien eine Sammlung „Armenischer V’^olkslieder,“ 
denen auch, im Texte gegenüberstehend, eine englische Ueber- 
setzung beigedruckt ist, von Leo Alishan, im V’erlage der 
Mechitharisten zu Venedig; — und der I. Band eines anderen 
poetischen Sammelwerkes: „Poesie annene de! Mechitaristi,'* sik. 
ebendaselbst. 

Unter den slavischen Dichtungen sind nur bemerkenswerth: 

Die böhmische Uebersetzung der „Jahreszeiten“ Thomson’s von 
Daucha, „Poiasy Prag bei Hess; — eine polnische Ueber- 
setzung des „Oberon“ von Wieland, verfasst von Victor v. 3790 
Baworow — „ Oberon Poemat romantyczny w dwanastu pieiniach,^ ‘ 
Lemberg, Ossolinskischer Druck, — und die Uebersetzung von 
Tasso’s „Befreites Jerusalem“ — „Osoobödenj Jerusalem, von 
Ziak, Brünn bei Winiker. — Eine „Sammlung mährischer Volks- 
lieder“ - — „Moravske narodne pisne s napevy'^ — ist von einem stjs 
Anonymus F. S. bei Winiker in Brünn herausgegeben worden 
und davon das 2. Heft erschienen. — Ein umfassendes poetisches 
Sammelwerk gab Dr. J. Boj. Pichl unter dem Titel: „SpoleSny 
Krasnoiehiik cesky^ — „Gesellschaftlicher böhmischer Schön- 
redner“ — heraus, und enthielt d.avon das 1. Heft des HI. Bandes ssoo 
böhmische Uebersetzungen auserlesener russischer, klein -russi- 
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scher, polnischer, südslavischer , lausitzer und italienischer 
Gedichte. 

Nun kommen noch die Arbeiten der ungarischen Poeten, die 
.mi sehr zahlreich vertreten sind und sämmtlich durch ihren aus- 
geprägten Charakter und ihre Eigenthümlichkeit hervorstechen. 

Im Laufe des Jahres 1853 erschien in Leipzig bei Robert 
Schäfer und Pesth bei Herrn. Geibel das Album von 100 ungari- 
schen Dichtem in deutscher Üebersetzung von Kertbeny imd 
3810 Anderen. Das Buch enthält vielfache Aufschlüsse „über Ungarns 
Poesie und Poeten.“ Deutschland, namentlich aber Oestreich 
liefert in neuester Zeit ein starkes Contingent von Uebersetzern 
aus dem Ungarischen, unter denen der Herausgeber des genann- 
ten Albums eine besonders grosse Thätigkeit entwickelt, aber 
3810 auch Namen wie Moriz Hartmann , Friedr. Szarvady, Alex. 
Dux, Gust. Steinaker, Gottl. Stier öfter verkommen. Als Beleg 
für das Gesagte mag dienen, dass seit d. J. 1850 nicht weniger 
denn 3 Anthologien, 3 Sammlungen ungarischer Volkslieder, 
3 Sammlungen ungai-ischer Sagen und Volksmährchen, 11 Ge- 
3830 dichtsammlungen von ungarischen Poeten in deutscher Ueber- 
setzung erscliienen sind. Die Zahl von 100 ungarischen Poeten 
ist Ln Anbetracht der Jugend der Sprache und der kurzen Zeit, 
seit welcher sie zur förmlichen Schriftsprache erhoben worden, 
nicht geringe, und wie die Uebersichten der genannten Albums 
3825 ausweisen, leben von diesen 100 Poeten noch 55, welche allen 
Ständen der Gesellschaft angehören. 

Von den erschienenen Poesien sind zu nennen: Die Gedichte 
von Losonczy Ladisl. „Költemenyei Pesth bei Emich. Losoncy 
ist seit 1849 Professor der ungarischen und lateinischen Literatur 
.3830 zu Ketskemet, seiner Geburtsstadt, und ist mit obigen Gedichten 
die erste Sammlung seiner Arbeiten in einem ersten Bande 
erschienen. — Ferner die „Korallen,“ Gedichte von Szekely 
Jos., — Kaldrisok — Pesth, Müller. Szekely wird von seinen 
Landsleuten selbst als ein mit sich noch unklares, erschreckend 
3s3.'i formloses, doch bedeutendes Talent, in der Weise Grabbe’s, 
bezeichnet — Toth Kolom. „Wilde Rosen der Liebe,“ Gedichte 
„Szerelmi Vadrozsdk,“ Pesth, Beimei, — imd ein Volksepos „Kini- 
szi Pdl“, in 10 Gesängen, Pesth, bei Buesdnski. — SujAnszki 
Ant., „Religiöse Dichtungen,“ „Valldsoa Költemenyei Pesth, 
MIO Emich. Dieselben sind bereits in 2ter Auflage erschienen. 
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jiVnszki ist Priester und seine Poesien sind religiösen Inhalts. — 
Arany Jdnos, ^Poetische Erzählung in 12 Gesängen,“ „Toldi. 
Kültöi hfiszely tizenket inekhen,“ Pesth, Hcckcnast. Arany zählt zu 
den bedeutendsten und fruchtbarsten Poeten Unganis. — Endlich 
Töth Endre, „Klingendes Gebüsch,“ „Zciign bolcor,‘^ 2 Theile, 3S4 ö 
P esth bei Müller. 

Auch in Vebersetzimgen ausländischer Dichterwerke hat die 
ungarische Sprache nicht Unbeachtenswerthes geleistet; nämlich 
Carl Szdsz übersetzte unter dem Titel: „Blätter aus dem Dichter- 
kranz des Auslandes“ die Diehtungen des Engländers Thomas ssso 
Moore in’s Ungarische; Pesth, bei Gustav Einich: — und bei J. 
Beimei und Busil. Kozina ebendasclb.st erschien ein „Gedichten- 
kranz aus den Meisterwerken der seit dem XIV. Jahrliunderte 
und noch jetzt lebenden englischen Dichter,“ in ungarischer 
Uebersetzung. — 3*55 



Uebent. d. LU. d. f. 
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XX. 



Die dramatischen Druckschriften erheben sich zur Zaiil 204, 
worunter 60 deutsche, 160 italienische, 4 ungarische, 8 slavischc, 

2 Irnnzösische. Mit Ausnahme der „Griseldis“ von Halm, welche 
in ö. Auflage in Miniatur-Ausgabe bei Gerold in Wien erschien, 
und der von G. Carcano bewerkstelligten Uebersetzung von 3»«o 
Shakespeare’s „Sturm“ imd „Kaufmann von Venedig,“ — ^La 
tempesta^ und „II mercanle di Venezia'^ — Mailand bei Pirola, 
welche als selbststUndigc, schöne Ausgaben eine Beurthcilung von 
höherem Gesichtspuncte aus zulassen, besteht der Rest aus einigen 
dramatischen Sammelwerken, u. z. dem W'allishausser’ sehen Wie- sses 
ner Theater-Repertoir,“ wovon 35 Hefte in gr. 8. erschienen sind, 
welche ältere und neuere Stücke, Possen, Uebersetzungen aus 
dem Französischen u. dgl. enthalten; — aus dem in Mailand bei 
Rorroni und Scotti herausgegebenen „Floriletjio dramalico,^ wo- 
von 50 Hefte erschienen sind, welche grösstentheils für die Bühne ssto 
bearbeitete, ziemlich incorrecte Uebersetzungen aus dem Fran- 
zösischen und Englischen und dann einzelne Originalstücke 
bringen; — endlich aus der in Prag von Pospisil ausgegebenen 
„Bihlioteka dimddna,^ in deren bisher erschienenen 11 Heften 
nur 2 Originalstücke, sonst aber Uebersetzungen meist aus dem asvs 
Französischen, dann aus dem Polnischen und Deutschen enthalten 
sind. Den Rest bilden als Bülmenmauuscripto gedruckte dra- 
matische Arbeiten verschiedener bekannter und unbekannter 
Autoren, und Operntexte, beide kein Gegenstand des Buchhandels 
und im Hinblicke auf ihre für die Bühne geschehene Bearbeitung :««o 
hier auch ausser dem Bereiche einer Bcurtheilung stehend. 
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XXI. 



Eine Bestätigung des im Eingänge dieser Abtheilung über 
die Belletristik iin Allgemeinen und die Ronianliteratur insbeson- 
dere Gesagten ergibt sich aus der numerischen Uebersicht einer 
bibliographischen Zusammenstellung dieses Zweiges der Schrift- ssss 
Stellerei. Die Gesanimtzahl der im Gebiete des Romans in Oest- 
reich erschienenen Bände und Hefte stellt sich mit 792, nämlich 
348 Bänden und 381 Heften heraus, wovon .345 in deutscher, 192 
in italienischer, 55 in ungarischer, 136 in slavischer, 2 in engli- 
scher Sprache verfasst sind. ssso 

Unter den in deutscher Sprache geschriebenen — denn von 
deutschen Original-Romanen ist keine Rede — nehmen den 
Hauptplatz die Sammelausgaben ein , die unter verschiedenen 
Titeln, als: „Album,“ Bibliothek deutscher Original - Romane, 
„Belletristische Blunionlese,“ „Romantische Lesehalle,“ „Belle- ssai 
tristisches Inland,“ „Belletristisches Lcsecabinet“ u. s. w. erschei- 
nen. Eine Ausnahme unter den genannten Romansammelwerken 
macht das bei J. Kober erscheinende „Album,“ Bibliothek deut- 
scher Original-Romane. Im J. 1853 erschien der 8. Jahrg. dieses 
soliden Unternehmens, das gute Arbeiten guter deutscher Schrift- asoo 
steiler im Gebiete der historischen Erzählung, der Novelle und 
des Romans enthält. Alle Jahre erscheinen 24 ziemlich starke 
Bände in kl. 8., welche auf weissem Papiere gedruckt sind. 

Der Jahrgang 1853 enthielt von Herlosssohn: „Der Monte- 
negriner-Häuptling,“ 2 Bände; — den historischen Roman „Sun- a» 
nenberg“ von G. Döring, 4 Bände; — die so beliebt gewordenen 
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„Namenlosen Geschichten“ vonF. W. Hackländer, 6 Bände; — 
von Wachsmann historische Erzählungen, betitelt: „Immortel- 
len,“ 2 Blinde; — von demselben Verfasser: „Egeria^ und „Alles 
3910 ist möglich,“ auch historische Erzählungen, 1. Bd.; — von Dr. J. 
Scherr einen histor. Roman: „Die Pilger der Wildniss,“ 4 Bände 
u. a. Wie aus den Titeln zu entnehmen, enthält diese Sammlung 
schon auswärts gedruckte Arbeiten, in deren rechtmässigen Besitz 
sich der Verleger zu setzen weiss; und die Namen der Autoren 
3915 bürgen dafür, dass in diesen Schöpfungen die gute deutsche 
Erzählung früherer Zeit, welche ebenso bildet wie erheitert, ver- 
treten ist. Dabei ist der Preis mässig. 

Die übrigen Sammelwerke sind: „Die belletristische Blumen- 
lese,“ welche Achard’s „Belle Itose^ brachte, und mit der 10. 
3990 Lieferung zu erscheinen aufliörte; — das „Belletristische Inland,“ 
das bei Jasper und Hügel herauskam, und mit seiner 40. Lieferung 
unterging, worin sich Breier’s „Rosenkreuzer in Wien;“ Laube’s 
„Bandomire,“ Braunthal’s „Seherin von Venedig,“ und Will- 
komm’s „Eisen, Gold und Geist“ fanden. Mit Ausnahme des 
3995 Breie r’schen Romans, der vordem im Feuilleton einer Zeitung 
angedruckt war, ist der Rest Wiederabdruck älterer bekannter 
Arbeiten der genannten Autoren. 

Eine Hauptsammlung ist das „Belletristische Lese-Cabinet“ 
von Hartlcbcn in Pesth und Wien herausgegeben, wozu anfänglich 
3930 Dr. Hermann Meynert seinen Namen als Herausgeber lieh. 
Dieses Lesecabinet erscheint in 3 Sectionen, nämlich als I. und H. , 
Folge und als „Neues belletristisches Lese-Cabinet.“ Es sind davon 
im Jahre 1853 nahe an 100 Bände erschienen und von der 3. Sec- 
tion 36 Hefte. Den Inhalt bilden meistens nur Ucbersetzimgen 
3935 französischer Romane, und da sind die Namen Sue (Gilbert und 
Gilberte — Marquise Cornelia v. Alfi — Fernand Duplessis — 
Familie Jouffroy); Dumas (Memoiren — Isaak Laquedem — Die 
Dame mit den Perlen); Paul de Kock (Pfuhl von Auteuil — 
Minette — Ambroisine); Gondrecourt (Kitter von Pampelune) 
3940 Montepin (Der Schwalbenclubb); Maquet (Graf von Lavemie) 
— George Sand (Anicee et Marenita; Mont Eeveche) — an der 
Tagesordnung. Englische Romane sind in dieser Frist nur 4 
erschienen: Bulwer’s „Meine Novelle oder Wechselfälle des 
englischen Lebens, von Pisitratus Caxton“; „Cyrilla“ von der 
3945 Baronin Tautphöus; Beechcr-Stowe’s „Onkel Tom“ und, eret 
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durch die Aufführung des Birch-Pfeiffer’schen Dramas: „Die 
Waise aus Lowood“ angeregt, die so sclmell beliebt gewordene 
„Jane Eyre'^ von Miss Currer Bell, woraus der Stoff zu obigem 
Stücke entlehnt ist. Den Rest bilden ein paar schwedische, unga- 
rische und noch andere französische Romane von weniger 3950 
gekannten Namen. Um den Geist der Uebersetzung dieser Samm- 
lungen zu ebarakterisiren , genüge die Bemerkung, dass George 
Sand’s Roman: „Franz der Findling“ in dieser Sammlung unter 
dem Titel: Franz der Champi (!) (Frangois leChampi) erschien. 

Die bei Stöckholzer von Hirschfeld erscheinende „Roman- .tos« 
tische Lesehalle,“ w-ie sie sich selbst nennt, eine „Gallerieder vor- 
züglichsten zeitgemässen Romane des In- und Auslandes,“ ist, bei 
einer minder sorgfältigen Ausstattung, im Preise etwas geringer. 

Sie ist bisher zur 346. Lieferung gediehen, und hier vertritt Ed. 
Breier mit seinen Romanen „Görgei vor Ofen;“ — „Die Bela- asco 
gerung von Venedig;“ — „Ein Roman in Wien,“ mit noch ein 
paar anderen aber unbekannten Namen die Romane des Lilands; 

— während Paul de Kock (Die Leichtfertigen; — Liebesaben- 
teuer eines buckligen Advocatenschreibers ; — Graf und Postillon 
als Nebenbuhler; — Cerisette; — Einbildungen; — Der Natur- ssfis 
mensch; — Der betrogene Ehemann; — Carotin, Liebe kommt, 
Liebe geht); mit vereinzelten Romanen von Sue (Eine Prophe- 
zeiung); von Feval (Das Schloss in der Bretagne); von Dumas 
(Engel und Satan) — die Romane des Auslandes vertritt. 

Die übrigen Arbeiten bestehen in einer Suite von Geheim- 3970 
nissen, u. z. „Die Geheimnisse von Wien,“ von E. Breier, welche 
eine Reihe von Sittengemälden aus der Gegenw’art: „Der alte 
Gott lebt noch,“ u. s. w. enthalten; — dann „T)ie Geheimnisse von 
Schottenfeld, Mariahilf, Gumpendoi-f,“ von einem Anonymus, 
Wien bei Stöckholzer; — „Die Geheimnisse von Pesth,“ von 3975 
Lcvitschnigg; — und um die Literatur der „Geheimnisse“ zu 
ergänzen, auch „Die Geheimnisse von Triest“, welche in italie- 
nischer Sprache in Triest, in deutscher Uebersetzung in der 
„Romantischen Lesehalle“ 233. — 244. Liefer. erschienen; — 
endlich „Die Geheimnisse von Mailand“ gleichfalls in italienischer »sso 
Sprache. Den Rest bilden noch einige separat erschienene Romane 
Breier’s, Abdrücke aus den Feuilletons jener Journale, bei denen 
der Verfasser Mitarbeiter ist. 

Ein ähnliches Vei'hältniss, wie bei den in deutscher Sprache 
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39S5 herausgegebenen Romanen, findet bei den italienisclien statt. Es 
erscheinen melircre Siunmelwerke , deren Aufgabe es ist, den 
seiciitcn französischen Roman auf welschen Boden zu verpflanzen. 
Solche Collectionen sind: das bei Borroni und Scotti in Mailand 
herauskommendc „Florllegio romantico/ dessen 7. und 8. Serie 
;«)!» grösstentheils Romane von Dumas, Vater und Sohn, aber auch 
von Sue, Thomas, Elie Berthet, Beecher-Stowe (Fiori di 
Maggio), enthalten. Eine Serie besteht aus 20 Bänden. — Eüi 
anderes Sammelwerk ist: Die „Collaiui di acclti liomanzi di autori 
contemyoranei,^ Venedig bei Fontana, worin die Werke Paul de 
,wi Kock’s die Hauptrolle spielen. — Das ^Fanteon romantico,'* das 
in ^Mailand bei Ferrario im Jahre 1852 zu erscheinen begonnen, 
setzt seine 2. Serie fort; eine Serie enthält 30 Hefte oder 10 Bände; 
der Band zu 75, auswärts zu 90 cent. Dumas ist darin stark ver- 
treten. Von Paul de Kock erscheint bei Borroni und Scotti in 
4000 Mailand eine „Scelta raccolta di Romauzi,'^ wovon bereits 20 Hefte 
herausgekommen sind. — Endlich das bei Fontana in Venedig 
ausgegebene ^Gabivetto gcelto di iiovellieri italiani e sirunieri de' 
piü accrediti autori del secolo XJX.^ ist ein Seiter.stück zu Kober’s 
„Album,“ nur bringt es kleinere Arbeiten; aber die darin niit- 
4005 getheilten Novellen von Balbo, Cantii, Romani, oder von Aus- 
ländem, wie Scribe, Balzac, vci-treten in würdiger Weise die 
novellistische Literatur Italiens und Fr.ankrcichs. 

Die übrigen Arbeiten auf diesem Gebiete »ind gleichfalls 
Uebersetzungen französischer Romane, meist jener von Dumas 
4010 und Sue, wie z. B. ^Angela Pitou,“ ^Raccouti o viille ed uno fatt- 
tasimi,'^ Mailand Guglielmini; „11 tidipauo iiero,^ Mailand CiofTi, 
u. a. ra. 

Ungeachtet dieser vielen und sich lange fortspinnenden Ueber- 
setzungen, die übrigens in einer recht netten, meistens mit Illu- 
4015 strationen versehenen Ausstattung erscheinen, werden heimische 
Romane älterer Zeit wieder aufgelegt, oder auch neue Romane 
von Inländern, welche Stoffe aus der Geschichte Italiens behandeln, 
geschrieben. Von P. Zorzi erschien: „Cecilia di Ruotie,^ os»ia la 
Marca Trevigiaiia al ßnire del Medio ero,“ Venedig, Longo; — 
4020 von Fel. Calvi: „Un castello nella Camgwgnn romanaß Jj<ggenda 
del 7 Secolo; Mailand Borroni; — von Gasp. Cardoni: „Giulietla 
Grossi e Alessandro Gviccioliß Le.ggenda rnmnna del 1800, Venedig 
bei Ccchini; — von Gugl. Maestrazzi: „Giovanni d’ Angih,“ 
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Racr. »tor. delV 400, Mailand Borroni; — von Viganö: „11 bri- 
fjante di Marengo'* — von G. Bazzoni: „11 Cantello di 2'rezzo,^ 
racc. stör,, bei Ebendems. ; — von Ces. Cantü: „Racconti“ 
edizione ammigliorata, Mailand, Guglielmini; — von Ercoliani; 

„I Valvcutsori hresciani in 3. Ausg., Mailand, Bonfanti; — von 
Gloria: „Lucrezia degli Ohizzi e il mo sexolo,'^ storia documen- 
tata, Padua bei Sicca; — und von Volpi: Enrico e Giulietta,^ um 
Racc. stör. del. sec. XV., Padua, Sicca. 

Von den in slavischcr Sprache erschienenen Romanen brachte 
Böhmen eine Sammlung: „Kviti z (izich Itthä — (Blumen aus 
fremden Gefilden),“ Prag, Pospiäil. Dieses Sammelwerk gibt 
C. B. Maly heraus, und es enthält kleinere Novellen verschiedener 40 m 
S chriftsteller. In wahrhaft horaöopathischcnDosen werdenDumas 
„Drei Musquetiere“ den Leseni verabreicht; denn die von Toinsa 
angefertigte, in Prag bei Pospisil erscheinende Uebersetzung 
dieses Romans kommt in so kleinen Heften heraus, dass zur Voll- 
endung des Cyclus dieser 3 Romane mindestens 30 — 40 Hefte 4ow 
nöthig sein werden. — In Prag bei Jerabek übersetzte ein Herr 
Eilipek E. Sue’s „Prophezeiung;“ auch Paul de Kock hat in 
Prag bei Pospisil zu erscheinen begonnen. — Ilcrlosssohn’s 
erzählende Schriften, z. B. „die Montenegriner;“ „Ungarn vom 
Jahre 1444 — 14G0,“ sind als Arbeiten eines gebomen Böhmen in 4015 
einer Uebersetzung von D. J. K. Pichl bei Pospisil in Prag 
erschienen. — Dann finden sich auch Uebersetzungen von drei 
polnischen Schriftstellern, u. z. von Czaikowski; „Kirdiali-,^ 

— von Kraszewski: „Die Zauberlaterne,“ erstcres bei Pospisil, 
letzteres in der erzbischöflichen Druckerei; — und von dem Grafen mm 
Rzewuski ein historischer Roman: „November,“ in _2 Thcilcn, 

in Prag bei Rohliöck. 

Unter den nicht übersetzten Schriften sind nur Ritterbcrg’s 
„Gesammelte Unterhaltungsschriften“ — (Sebrane zahacne spisy,) 

— Prag bei Pospisil zu erwähnen. 4o3.> 

Die in polnischer Sprache erschienenen Romane beschränken 
sich auf den zuerst im Feuilleton des Krakauer Czas abgedruckten: 
„Die Söhne des Castellan’s von Lubaezow — (Kasztelanicy Luba- 
czeioscg^) — , besonders abgedruckt, Krakau bei Wild; — und auf 
die grössere Erzählung: „Gertruda Komoroteska von Maria 4o«ii 
Pomezaiiska z Chl^dowskich, welche in 3 Bänden in der 
Ossolinskischen Druckerei herauskam. 

Uebur«. d. Lit d. (Mir. KaiaunOaiUus f. XD 
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Unbedeutend sind die übrigen in slavischen Sprachen erschie- 
nenen Schriften erzählenden oder novellistischen Inhalts. 

4065 Von ungarischen Original-Romanen sind erschienen von F dy 
Andrds: „Kornblumen und Aehren,“ Erzählungen und Rhapso- 
dien — (Buzavirdgok e« Kaldszok) Pcsth bei Bcimel; — von 
Jokay Mör, „Neuere Novellen,“ 3. Bd. — (Ujabh novellai) Pesth 
bei Emich; dann die „Türken in Ungarn,“ geschichtlicher Roman 
4070 in 2 Bdn., 2 Aufl. (Török vildg Magyar -Orszdgon) Pesth, Müller; 
und „Ein ungarischer Nabob“ — (Egy inagyar Ndhoh) 3 Bde., 
Pesth bei Emich. — Von Degrd Alajos: „Zwei Jahre aus dem 
Leben eines Rechtsanwaltes“ — (KSt Sv egy ilgyvSd SletSböl) — , 
2 Bde., Pesth bei Müller; — Vom Verfasser der Esther etc. „Der 
4075 gordische Knoten“ (A Gordmi Csomu) Pesth bei Heckenast. — 
Von Karl Kisfaludi gab die Kisfaludi-Gesellschaft, ein seit dem 
J. 1836 bestehender schönwissenschaftlicher Verein, der 20 Mit- 
glieder zählt, den Roman „TiliamSr^ heraus. Kisfaludi ist 
eigentlieh dramatischer Schriftsteller. — Von Pompdry erschienen 
4080 in 2 Bänden seine Novellen — (BeszSlyek), Pesth, bei Müller. — 
Von Virg. Szildgyi der zweibändige Roman „Zarte Schmerzen“ 
— (Szelidfdjdalmak), Pesth, bei Lukdes. — Von Michael Tompa, 
der auch Mitglied der Kisfaludi-Gesellschaft ist, erschienen Blumen- 
mährchen — (VirdgregSk), Pesth, bei Müller. 

4085 Ausser diesen von den genannten Autoren herausgegebenen 
Schriften, erschienen mehrere anonym. 

Von Uebersetzungen fremder Romane besteht aber nur Eine 
Sammlmig, betitelt: „Romanhalle“ — (liegSnycsarnok) — welche 
Emil Rdcsy bei Emich in Pesth herausgibt und die sich durch 
4000 eine sorgfältige Auswahl der zu übersetzenden Arbeiten aus- 
zeichnet. Bisher erschienen darin: Thakeray „Markt des Lebens;“ 
und G. Sand „Mont Reveche.^ Alle diese Romane, wie die Roman- 
halle, zeichnen sich durch ihre höchst elegante und geschmack- 
volle Ausstattung aus, worin sie den französischen und englischen 
4095 Ausgaben schöngeistiger Werke zunächst kommen. 

Schliesslich, um das Bild der Roman-Literatur des östreichi- 
schen Kaiserstaates zu vollenden, folgt eine Aufzählung der Ueber- 
setzungen des im Eingänge envähnten Romans der Amerikanerüi 
B eecher-Stowe „Onkel Toms Hütte.“ 

4100 In deutscher Sprache erschien die erste in Hartleben’s bcUc- 
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tristischcm Leseeabinct, Liefen 682 — 684; eine zweite von Nord- 
stern mit Illustrationen, Wien, bei Wenedikt, in 2 Bilnden. 

Eine italienische: „La capannadello zio Tom,“ zuerst in Triest 
bei Coen, 12 Hefte, und eine zweite in ^Mailand bei Wilinant, in 
3 Bänden. 

Eine ungarische: „2'amcig bdtya knnyhoja,^ in Pesth, bei 
Kilian, 4 Bände. 

Eine böhmische: ^StrejSek Tom,“ in Prag bei Pospisil, 2 
Bände. 

Eine serbische: „Ttchitscha Tmnitia Kolela,“ besorgt von Dr. 
Raschitz in Wien, bei den Mechitharisten in 2 Bänden. 

Eine polnische: „Chatawuja Tomasza,“ vonDydacki, Lem- 
berg, Ossolinskischc Druckerei, in 2 Bänden. 

Eine slovenische: „Str'U Tomaz,“ Cilli bei Leon, 1 Bd; eine 
zweite: „Strii Tomova Kola,“ Laibach bei Giontini. 

Ja selbst eine englische Ausgabe zum Unterrichte erschien 
von Millhouse in Mailand: „Uncle Torna Cabin.“ 

Mit diesen Uebersetzungen im Zusammenhänge stehen natür- 
lich auch die anderen Schriften derselben Verfasserin, und der 
Roman von Hildreth „Ein weisser Sclave,“ der in 2 deutschen und 
1 italienischen; — dann von Beecher-Stowe „Schlüssel zu 
Onkel Toms Hütte,“ der in 2 italienischen und 1 ungarischen 
Uebersetzung herausgekommen. 
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XXII. 



Kunst. 



In dieser Abtheilung ist nur von den auf Kunst Bezug haben- 
den Druckschriften und von jenen Kunstwerken die Rede, die 
durch Beigabe eines erklärenden Textes den Charakter eines 
Buches erhalten. Ihre Suinine beläuft sich iin Ganzen auf 00; 
davon 17 in deutscher, 72 in italienischer, 1 in französischer 
Sprache; nach den Formaten 14 in Fol., 38 in 4., 38 in 8.; und 
nach Ländern geordnet, 43 im Venctianischen, 27 in der Lombar- 41.10 
die, 11 in Niedcröstreich, 4 in Salzburg, 2 im Küstenlande, und 
je 1 in Böhmen und Mähren. 

Bei einer Uebersicht dieser Schriften erscheint es am zweck- 
mässigsten, sie in 3 Haupttheile zu scheiden imd zwar in jene 
wissenschaftlichen Werke, welche rein die Theorie der einzelnen 413s 
Künste durch den Text vortragen; in solche die als Vorlagen zur 
Ausbildung in einem Kunstzweige dienen; oder aber, von beiden 
vorgenannten Zwecken absehend, blos durch bildliche Darstellung 
den Vor- oder Rückschritt der Kunst versinnlichen sollen, ln 
Betreff der letzteren sind mehrere Werke, welche auch ganz gut 4i4o 
in dieser Abtheilung genannt werden keimten, schon bei den geo- 
und topog^raphischen Werken aufgefuhrt worden. Dahin gehören 
z. B. Würthlc’s „Tirol;“ — ■ die Städte-Ansichten von Vicenza, 
Treviso, Mantua, mit Zeichnungen von Moro und erläuterndem 
Texte von Zanotto; deren Einreihung aber in die genannte 4i4.i 
Abtheilung sich ganz gut rechtfertigen lässt. 

Die Theorie der Kunst behandelt allgemein Dr. Anton 
Springer in seinen „Kunsthistorischeji Briefen,“ Prag, Ehrlich, 
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— worin in geistreicher Weise die bildenden Künste in ihrer welt- 
■iTM geschichtlichen Entwicklung dargestellt werden. — Fr. Kugler’s 
^Handbuch der Kunstgeschichte mit den Zusätzen des Dr. Burck- 
hard“ erscheint, nach der zweiten deutschen Auflage ins Italienische 
übersetzt von Abbate Mugna, in Heften bei Teresa Gattei in Ve- 
nedig. Der als Kunsthistoriker iin Auslande eben so wie in seiner 
4 i.v. Heimat geschätzte Selvatico lässt eine „Ston'a estetico-critica 
(lelle arti deldisegno etc.'^ bei Naratovich in Venedig erscheinen. 
Dieses Werk ist der Abdruck der Vorlesungen, welche Selvatico 
an der Akademie der schönen Künste zu Venedig hielt. Eine klei- 
nere Schrift über die Wirkung in der Malerei (L’effetto in pithirn) 
4100 gab W. Lochis in Bergamo heraus. 

lieber die Musik, und zwar die Harmonielehre, handelt der 
f^Trattato del sistema armonico di Antonio Collequari, proposto e 
dimostrato da Melchiors Baldi,^ der mit Baldi’s Anmerkungen in 
zweiter Auflage in Mailand bei Kicordi erschien. — Auch kann 
4ic.i seiner höheren und gründlichen Auffassung wegen des Professors 
des Klavierspieles am Wiener Conservatorium, Josef Fischhof s 
p Versuch einer Geschichte des Klavierbaues, mit besonderem 
Hinblicke auf die Londoner grosse Industrie-Ausstellung,“ Wien, 
Wallishausser, in die Kategorie der tlieoretisch-artistischen Werke 
4170 einbezogen werden. 

Technische Unterweisungen beschränken sich auf die Schrift: 
„Versuche in der Hyalographie oder Glasätzung,“ welche von 
einem Mitgliede der k. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien be- 
schrieben werden; — und auf die „Abhandlung über den Natur- 
4175 Selbstdruck,“ welcher auch in den Denkschriften der Akademie 
der math. naturw. Klasse weitläufig erörtert wird. 

Monographien einzelner Künstler und Konstobjecte sind: Dr. 
Beltrames „Cenni ülmtrativi srd monumento a Tiziano Vecdlio,^ 
Venedig, Naratovich; — „Di Paolo Morando detto il Cavazzola e 
uw delle opere tue,'* gr. Fol. Verona, Frizierio; — Franz Coraulo 
^Sopra un dipinto di Giamb. Vicari,“ Belluno, Deliberali ; — ferner 
„Alcune lettere artistiche risguardanti in ispeciali il ntiovo teinpio 
di Possagno,'^ Venedig, Gaspari. — Ueber Luigi Ferrari’s 
berühmtes Trauer -Monument: „Der Engel der Auferstehung,“ 
4185 dessen Abbildung die Letture di Famiglia und das Familienbuch 
brachten, erschien in Triest in der Druckerei des Lloyd ein 
Schriftchen: „L’angdo della rümrrezione.^ — Tescari brachte den 
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2. Theil neuester Ausgabe seines „ Tetnpio di S. Giusfitia in Pa- 
tiwa,“ mit Tafeln, Padua bei Bianchi. 

Von Katalogen einzelner Kunstausstellungen oder Knnstsamm- nso 
lungen ist nur Albert Kraft’»: „L’ecole moilAtrnc de la Gallerie de 
taOleaiix inqicriale et royale''' zu nennen. 

^’ou den als Vorlagen der zeichnenden Künste herausgegebenen 
Werken müssen genannt werden: M. Bauer’s „Ornamenten- 
sclmle,“ Paterno’s Witwe und Solin ; — und Carlo Siinonetti’s: «la* 
pCollezione sceltümmi di nrmimenti, parfi di fahbriche etc. ad uho 
de’ pittori, serdtori etc.," Fol. Venedig, Antonelli; — ferner die bei 
Trentsensky erschienene, mit Text von F. Ilofbauer verschone 
„Pfenle-Zeiehnungssehnle;“ — die. von Jos. Hermann verlegten 
„Omainentalen Vorlagen,“ entworfen von W. Westmann; — die ■*»"> 
„Malerische lleisc über den Semmering,“ in 8 Ansichten, von 
Exter gezeichnet; — im Verl, von L.T. Neumann, dem um Knnst- 
handel verdienten Verleger: „Staffagen-Sehule,“ nach Naturstu- 
dien, von Gerasch; — „Da.» Oesterr. Heer von Ferdinand U. bis 
Franz Joseph 1.,“ lith. von (ierasch. — Endlich erschienen von 
dem Genrezeiehner A. Zanipis bei Ncuniann, Leykum und Höfe- 
lich mehrere tüchtige Lithographien, als: „Pele-Me.le;" Caheleien," 
und „Wiener Fuhrwerke der Gegenwart.“ 

Unter den sogen. Ausstattungswerken sind zu nennen: Beni. 
Gonzati „/>« liagilicadi »S'. Antonio di PadoinP, wmvon bisher li) «i® 
Hefte in 4., Padua bei Isnonghi und Parolari erschienen sind. Den 
mit seltenem Fleisso gearbeiteten Tafeln ist ein erläuternder, sehr 
ausführlicher Text beigegeben. — Nicht minder ausgezeichnet ist 
von Fr. Zanotto: „7/ Palazzo dncale di Venezia," wovon bisher 
54 Hefte in 4. bei Antonelli in Venedig sind ausgegeben worden, «i.i 
Auch hier gehen Gründlichkeit des Textes mit CoiTectheit und 
Treue der Zeichnungen Hand in Hand. 

Endlich begann bei G. Ciofti in Mailand die „Pinacothcca di 
Brera, Palazzo delle geienze. e delle arti in Milano" zu erscheinen. 

So viel sich aus den bisher geltraehten 8 Heften entnehmen läs.st, mo 
ist dieses auf ii Hände angelesjte Werk nur eine neue. Aus^rabe mit 

O O O 

retouchirten Tafeln des vor mehreren Jahren erschienenen gleich- 
namigen Werkes, welches Coj)!«! der schönsten Gemidde dieses 
an Kunstschätzen reichen Palastes nnt einem erläuternden Texte 
enthält. «Z' 
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XXIII. 

Jahresberichte, Statuten, Kalender etc. 



Die Zahl der in diese Rubrik gehörigen Druckschriften, in 
welcher alle Kronländer der Monarchie mitbegriffen sind, stellt 
sich im Ganzen auf 373, und zwar 3 in Fol., 111 in 4., 259 in 8. 
Davon sind 189 in deutscher, 89 in italienischer, 35 in ungari- 
scher, 55 in slavischer, 2 in französischer, 1 in griechischer und 48so 
2 in hebräischer Sprache. 

In dieser Abtheilung, die in literarischer Hinsicht bedeutungs- 
los, in statistischer aber eine Fundgrube zuverlässigen und ver- 
einigt schwer zu erzielenden Materiales ist, werden die gedruckten 
Jahresberichte, Bechnongsausweise oder Abschlüsse, Statuten, Begle- 
ments, Frotocolle u. d. ni. der verschiedenen Vereine, die sich im 
Kaiserthume befinden und in ihrer mannigfaltigen Wirksamkeit 
oft unbemerkt, aber nicht weniger tief ins gesellschaftliche Leben 
eingreifen, in detaillirter Weise veröffentlicht. 

Ein näheres Eingehen auf diese sogenannte „niedere Sta- «w 
tistik“ muss einem künftigen Berichte Vorbehalten bleiben. 

Dasselbe ist auch bei den Kalendern der Fall, die eine eigene 
und höchst interessante Literatur bilden. Eine Prüfung derselben, 
die ein tieferes Eingehen in den Gegenstand erfordert und nicht 
Aufgabe dieses Berichtes ist, böte Stoff genug zu interessanten 4S4S 
Studien für einen Culturhistoriker und zu der Wahrnehmung, 
dass diese Volksbücher einen grösseren Einfluss, als man glauben 
möchte, auf ihr Publicum üben. 



Uebom. d. iJt. d. (hitr. KaiMnttaatoa f. iSriJ. 
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XXIV. 

Karten imd Pläne. 



Die Zahl der in 7 Kronländem erschienenen Karten und 
Pläne beträgt im Ganzen 60, und zwar entfallen davon 25 auf isso 
Niederöstrcich, 2 auf Steiermark, 1 auf Krain, 1 auf das Küsten- 
land, 3 auf Böhmen, 1 1 auf die Lombardie und 7 auf die V enetia- 
nischen Provinzen. 

Unter den Karten machen sich vor Allem bemerkbar : Die 
in Wien von demk. k. Sehulrathe M. A. Becker nach den Angaben 4 üm 
des k. k. Käthes A. Steinhäuser entworfene „Handkarte von 
Niederösterreich für Schulen,“ in 3 Blättern, gr. Fol., nämlich das 
1. mit Ortschaften, Strassen, Gewässern, Waldungen und Einwoh- 
nerzahl der Orte; das 2. mit Einzeichnung der Gebirge; das 
3. blos mit Gebirgen und Gewässern ; eine der besten und verläss- 4 ü6o 
liebsten Ilandkarten der neuesten Zeit; — dann eine Karte Ita- 
liens von Carlo Cerri: „Italia, carta corograßca e statistica colla 
topografin e veduta ddle prmcipali cittäfi im Massstabo von 
1 : 172,800 der Natur mit Text. — Diesen zunächst wären die 
„Karte von Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Slavonien etc., 4!S5 
der Wojwodschaft Serbien und des Temeser Banates, der Militär- 
grenzc, Galizien etc. nebst Krakau und Bukowina mit der alten 
und neuen politischen Eintheilung,“ Querfol., 1 Bl., Wien, bei Ar- 
taria und C.; sowie die Raffelsberger’schen „Post- und Eisen- 
bahn-, V^ölker- und Sprachen-, Kreis- und Gerichtskarten des Kai- 42.0 
serthums und der einzelnen Kronländcr“ zu nennen. — Die in 
Wien bei Bcrmann erschienenen Karten der verschiedenen Kron- 
länder „mit ihrer neuesten gerichtlichen und politischen Einthei- 
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hing“ haben als Kartenwerke eine gerbigere, nur vorüber- 
427,'i gehende Bedeutung. — Von grösserem Werthe sind die Lm 
Lombardischen und Venetianischen erschienenen Territorial- und 
Districtkarten, als : ^Carta topograßca del territorio distrettiiale di 
Mantova** . . . „Di Borgoforte** . . . „Di Roverhellaf die ihres 
grossen Massstabcs wegen einen klaren Uebcrbliek gestatten imd 
4280 im Detail die Physiognomie des Terrains geben. — Zum Schlüsse 
seien hier noch angeführt die Karten von Desjardins, nämlich 
eine „Hydro-orographische oder physische Skizze“; eine „Phy- 
sisch-politische Karte der österr. Kronländer“; und ein „Verglei- 
chendes Tableau der Länge der Ströme und der Grösse der Seen 
4286 der Erde in geograph. Meilen zu 15 am Grad“; — dann eine „Co- 
rografia delle provincie Ve/tete dimostrante il compartimento terri- 
toriale . . herausgegeben von der Direz. Veneta del Censo; — 
ferner eine „Carta corografica delle provincie Lombarde,** bei Civelli 
in Mailand; und endlich von Ant. Arrivabene eine „Carta topo- 
4290 graf ca della Provincia di Mantova . . .,** bei Beretta in Mantua. 

Was Pläne und zwar Städtepläne anbelangt, so finden sich 
deren nur für die Städte Venedig, Prag, Cremona, Fiume, Vi- 
cenza, Tcplitz und Schönau, also vorherrschend italienische Ar- 
beiten. Von Bedeutung darunter sind nur zwei Pläne Venedigs, 
4295 nämlich: die 18. Tafel der „Nuova Planimetria della cittä di Ve- 
nezia divisa in venti tavole,** von Bern, und Caj. Combatti, Ve- 
nedig bei Naratovich; — und „Pianta della reg. cittä di Venezia,** 
von A. Nolla, im Massstabe von 1 : 4080, 1 Bl., Venedig bei 
Brizeghel. 
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In der vorstehenden Uebersicht ist ein Versuch erneuert, 4300 
der vor etwa 40 Jahren zum ersten und im Jahre 1844 in dem 
„Literaturblatte“ des für Begründung desselben so thätig gewese- 
nen Dr. Adolph Schmidl, zum zweiten Male ist gemacht worden, 
nämlich ein übersichtliches Bild der literarischen, d. i. geistigen 
Thätigkeit des Kaiserthums Oestreich zu geben. 4303 

Der oberwähnte erste, vor 40 Jahren gemachte Versuch 
bestand in „Historischen und kritischen Andeutungen über die 
Literatur des Oesterreichischen Kaiserstaates,“ und ist 1817 in 
Wien erschienen. Eine gedrängte Skizze des Zweckes der 
genannten Schrift — weil sie mit dem Zwecke dieses Berichtes 4.110 
nach einer Seite hin zusammenfällt — und der numerischen 
Resultate der östrcichischen Literatur vor 40 Jahren, die zu den 
Zahlen der Gegenwart in einem überraschenden Verhältnisse 
stehen, wird der passendste Schluss dieses Berichtes sein, der mit 
Hinweisung auf die gegenwärtige Uebersicht und die derselben 4315 
beigeschlossenen Fach- und Kronlands-, sowie General-Tabellen: 

A. nach Wissenschaften und Sprachen, Ji. nach Kronländem und 
Sprachen, C. nach Kronländem und Wissenschaften geordnet, 
jeder weiteren Bemerkung überhebt. Der einem preussischen 
Blatte, dem „Alten Freimüthigen“ vom Jahre 1817, Nr. 140 4.320 
entnommene Bericht über die obgenannten „Historischen und 
kritischen Andeutungen über die Literatur des Oesterreichischen 
Kaiserstaates Ln den Jahren 1815 und 1816“ — also für zwei 
Jahre — lautet wörtlich : 

„ . . . eine Uebersicht wie diejenige, die das obgenannto 432.3 
Werk gibt, (hat) eine nicht blos literarische, sondern selbst eine 
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politigche Wichtigkeit und verdient die aufmerksame Beachtung 
aller Klassen gebildeter Leser, besonders wenn sie so musterhaft 
und einsichtsvoll gearbeitet ist als diese.“ 

*330 Verfasser fängt damit an, die Oesterreicher wegen des 

Vorwurfs zu rechtfertigen, dass sie an literarischem Fleisse, wie 
man ihnen oft vorwarf, hinter den Norddeutschen zurückständen. 
Er erklärt, dass dies nicht einem Mangel an Talent und Bildungs- 
fähigkeit zugeschrieben werden müsse (eine Ungerechtigkeit, die 
*335 wohl keinem denkenden Kopfe beifallen kann), sondern äussem 
Dingen. — Er zählt alle die Vortheile des Klima’s und der Lage 
der Oesterreicher auf, und fragt, was diese dafür können, wenn 
sie die literarische Betriebsamkeit nicht herabwürdigen? — eine 
Wendung, deren Lizenz man seinem patriotischen Eifer verzeihen 
*340 muss, besonders, wenn man sich erinnert, worin die Literatur 

durch gewisse norddeutsche literarische Fabrikherren, z. B. 

— täglich mehr verwandelt wird. Der Verfasser geht dann zu 
einzelnen Fächern der Literatur über, schildert die Lage eines 
jeden derselben im Oesterreichischen Kaiserstaate nnd zählt die 
*3*5 einzelnen Schriften desselben, welche in den letzten beiden Jahren 
erschienen sind, auf.“ 

„Das theologische Fach hat neun neue Schriften hervor- 
gebracht, und eine zehnte die Religion in Erklärungen und 
Gesprächen, von Vogtner,“ ist zum fünften Male aufgelegt 
4350 worden. Das wärmste Lob erhält die „ Darstellung der katholi- 
schen Lehre vom heiligen Abendmal,“ von Herrn Abt Frint.“ 
„Ueber Jurisprudenz und Staatswissenschaft erschienen 46 
Schriften, worunter auch mehrere neue Auflagen sind. Deutsch, 
Italienisch und Lateinisch.“ 

*355 Medizin, Chirurgie und Veterinärkunde sind dreissig 

Schriften herausgegeben, unter denen .auch eine „Toilette der 
Grazien“ aufgeführt wird. Als vorzüglich wichtig werden neben 
andern ausgezeichnet, eine akademische Rede: „De mente Immana, 
vita phygica altiore, und eine „Pharmacolugia dynamica,'* beide 
4300 von Prof. P. C. Hartmann; ein „Versuch einer empir. Darstel- 
lung des polarischen Naturgesetzes“ von Prochaska, und das 
Werk „Über den ansteckenden Typhus“ von v. Hildenbrand.“ 
„Das Fach der Geschichte wurde mit 38 Schriften bereichert 
Ernste Rüge verdient es, dass manchen darunter fälschlich der 
*303 Name berühmter norddeutscher Schriftsteller „zur Täuschung des 
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Publikums,“ sagt der Verfasser, vorgesetzt sein solle. Als solche 
werden angefiilirt: „Wedek in d’s genealogisches Taschenbuch auf 
181(5;“ Arndt’s „Rückblicke auf die neuesten Ereignisse unserer 
Zeit;“ — und „Buchholz, historische Denkwürdigkeiten aus 
Criininalprocessen der neueren Zeit;“ ferner „Neuer Plutarch von 4370 
Buchholz“ u. s. w.“ 

„Als philosophische Schriften führt der Verfasser nur vier 
an, und zwar: „Frick’s Handbuch der Religionswissenschaft“ 
(Wien), „Elementa Philosopkiae'* vonLykawetz (Brünn); „Psy- 
chologia in usum praelecfionum'^ von Rembold (Wien und Triest); 4373 
endlich „Geist Deutscher Klassiker, oder Auszug aus Jean 
Paul’s, Lichtenberg’s, Hippel’s etc. Schriften. “ 

„Zur Naturkunde erschienen 18 Schriften; für Technologie 
nur 6, und zwar sind darunter ein „goldenes Buch für Schuster,“ 
ein gleiches „für Schneider,“ und ein drittes „für Tischler“ auf- 4sso 
geführt. Der Verfasser gibt aber eine gutgeschriebene Erörterung 
über die Wichtigkeit und die Einrichtung des neuen polytechni- 
schen Institutes.“ 

„lieber Oekonomic erschienen 18 Schriften. Unter diesen 
wird „Trautmann’sV ersuch einer Anleitung zurLandwrthschafts- 4385 
lehre,“ auch von norddeutschen Landwirthen sehr geschätzt.“ 

„Ueber Statistik erschienen eilf Werke, unter denen aber 
auch die bekannten „Miniaturgemälde,“ die „Galleric der Natio- 
nen,“ imd ein „Verzeichniss der Häuser in Wien“ angeführt 
werden.“ 4390 

„Der Reisebeschreibungen , die in ganz Oesterreich in zwei 
Jahren erschienen, sind nur sechs, noch dazu ist das eine nur eine 
Compilation von Abenteuern, die in ältem Reisebeschreibungen 
erzählt werden.“ 

„Der dichterischen Werke und Sammlungen sind 28, und 4395 
unter diesen Goethe’s sämmtliche Werke,“ die der Verleger 
Cotta in Wien drucken Hess, um sich wider die dortigen Nach- 
drucker zu sichern, — eine Miissregel, die vielleicht bald Nach- 
ahmer finden, und, wenn man dort nur Liberalität der Censur 
walten lässt, einen grossen Theil des buchhändlerischen Gewerbes 4400 
nach Wien ziehen könnte.“ 

„Für das Studium der deutschen, lateinischen, französischen 
und itiilienischen Sprache sind zusammen 13 Werke erschienen; 

— Jugendschriften 44, unter denen eilf neue Auflagen von Schrif- 
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44«>ten des Herrn Glatz. — Als Unterhaltungsschriftcn fuhrt der 
Verfasser nur acht, von zwei Ausländerinnen geschriebene 
Romane an, die doch wohl auch unter den dichterischen Produc- 
ten ihre Stelle haben sollten. Eben so hätten die sechs Flugschrif- 
ten, die Gelegenheitsschriften und die 30 Taschenbücher unter 
4410 die Rubriken ihres Inhaltes oder ihrer inneren Form gestellt 
werden sollen. — Der eigentlichen, in den verschiedenen Sprachen 
Oesterreichs erscheinenden Kalender sind 74 ; — der politischen 
Zeitungen 25; — der wissenschaftlichen oder belletristischen 
Zeitschriften 28, von denen aber die einzige Literatur-Zeitung, die 
4415 Oestcn-eich besass, aufliören musste. Ausserdem haben noch 
sechs politische Zeitungen literarische Zugaben.“ 

Die Zahlen dieser Skizze, welche, 40 Jahre zurück, die 
Literatur von 2 Jahren umfassen und die Zahlen des gegenwärti- 
gen Berichtes! Man würde sich irren, wollte man auf die Bildung 
4480 eines Volkes von seinen gelehrten Gesellschaften und Akademien 
oder aus den jährlichen Bücheranzcigen und Messkatalogcn 
schliessen; aber kein Irrthum ist es, dass die geistige Macht einen 
stillen Sieg um den andern feiert, von Jahr zu Jahr unmerklich 
immer neues Terrain gewinnt, und dass es unter solchen Umstän- 
4425 den nicht gleichgiltig sei, ob der fruchtbare Boden edle Gewächse 
zu Tage fördere, oder aber solche, von denen man wünschen 
muss, dass sie in ihren Keimen verkümmert wären. Gewiss ist es 
aber möglich, wie überhaupt jede, so auch die geistige Cultur zu 
veredeln und wenn sie auf falschen Fährten ist, in die rechten 
443« Bahnen zu leiten. 
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GENERAL-TABELLEN 

SSU DKN 

räERSICHTEN DER ÜSTREICHISCHEN LITERATUR. 



Ueber«. <L LU. <L ^tr. K*i«er»U*t«« f. 18.^3. 



*21 
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B. GENERAL-TABELLE 

über die aus den einzelnen Kronländern der östrcichisclien Monarchie seit 1. September 1852 bis Ende December 1853 
in allen Wissenschaftszweigen als Pflichtexemplare abgeliefcrten Druckschriften. 
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NAMEN- UND SACHKEGISTEE 



Oio Zahlen dea Ko^atera beziehen sich, wenn nicht ausdrücklich die Beielchnnng: Seite dabei 
steht, auf die Mai^nalien. Auf die SeltenKahl ist bezüglich der Vorrede, derTalieilen im Texte 
des Berichte« und der Tabellen am Schlüsse desselben hinirewlesen. 



A. 



ieadfale der Wissenschaften etc. 
etc. üeschichüicho Leistungen 
1 . 58 ». 

iehard 3fll9. 

Ackeker, Frans 8131. 
ickeringss^stea .3195. 
kivä in Rumburg 8188. 
kitl Gesohiehte 1888. 
Atlelskerger, Grotte, Touri«ten> 
buch über die — 2190. 
A4rcsskicher 2730. 

Aho 1U7. 

Albaieslsche Studien 2119. 
Alkcrti, 11 nuovo — 13.36. 
AlkiM, Bibliothek deutscher 
Ortgiu.'Romano 3894. 
n dl gemmo Architettoniche 
2789. 

Allskan, Leo 3783. 

Alaaaache 36.59. 

Alaardi, Luigi — 8318. 
Alpeabarx, lUtter v. 3710. 
AllertkaBskaade 1181. 136.5, 1399. 
AlMtali«, slaviscliea — 1962. 
Allsckul. Dr. 701. 

Aacrika (Yuealan) Geographie 
1152. 

« Ueiseboscbroil>iing2234,2279. 
ABcrikanlscke Philologie 1.366. 
AaerlliR, Carl 2271. 

Aal in eifaati 18.52. 

Uebers. d. LU. d. ö«ir. 



Aaifs calltlica in Mailand IflL 

Aaorth. Dr. 7.39. 

Ai4rö in Prag 8293, 29.34, 3036, 
31.53, 3272. 

Aalreala ln Venedig 1851, 1670, 
2738. 

Aadres, Theod. 242.5. 

Anaali di Chtmica applicata 
alla Mcdlclna in Mailand 874. 
n Unicersali dl Medlcina in 
Mailand 704. 

„ Universal! di Statlstlca in 
Mailand 4H1. 

Aaschaiings-Unterricht 1272. 

Aattaclli ln Venedig 1082, 1344, 
1298, 1317, 1832, 2212, 22.33, 
2238, 8800, 2804, 3140, 4197, 
481.5. 

„ in Verona 1744, 3194, 3800. 

A^iilcja, Münzen und Medaillen 
1785. 

Araber, Literaturgeschichte der 
— 1369. 

AraiT, Janos 3842, 

Arbeilifrage die — 2723. 

Archialaglscbes 174.3, 2051. 

Archltefiar»Würko 278<) — 8825. 

Archiv des Vereins fUr sieben* 
bürg. Landeskunde 1553. 

„ für die l^ndcsgeschichte des 
Uerzogthums Krain 1.5.59. 



Archiv flir Kunde dsterretch. 

Gesrhichtsquelien 1.530. 
„ flir physiologische und p-ithe* 
logische Chemie und Mikro- 
skopie ln Wien 870. 
Areislcis, Dr. Jo«. 2951. 

Arissta 134. 

Arlt. Dr. m 
Araclh 1229, 1907. 

Arrlghl, Bart. 1729. 

Arrlvabear, AnC 4289. 

Artarta et C. 4268. 

ArtaaA 2844. 

Artillerievciei 2409. 
Assadatisnswesea 272.5. 
itsan 724. 

Aiiroiaaie 8355. 

Atlas der alten Welt 2292. 

Atti dullo adunanzQ deii* U R. 
Istituto Veneto tn Venedig 9.3. 
n ufiidall . . . dclla ratnera di 
cummercio etc. in Pavia2499. 
Aier, J. 1140. 

Aifschlaj^r 2809 
Aigistii, 8t, Werke des — 853. 
Aarara, Taschenbuch 3662. 
Aastria (JlendelMattJ 2174. 
Araiii 8847. 

Aveila (Peniaehe Literatur) 1379. 
Avriialare mcrcantile in Venedig 
249«. 

2ß 



Kaiserstaates f. 1853. 
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Uitr, 'ropugrapUiu 2144. 2194, 
2204. 

BKrtl 2-U3. 

BaIV« 4005. 

Balde In Salzburg 2137. 

Baldl, Molch. 4163. 

Ballagl 1440. 

Balliag 880, 3357, 3360. 

Ballier 920. 

Baliae 4000. 

Baadariil 223.5. 

Baalua 707. 

Barbar« In Vicenza 2791. 
Barbier! ^ 1703. 

Baracbe 534. 

BaieTl 502. 

BaUvikl, Alex. 1984. 

Baliaglla, Mich. 2494. 

Baaer, M. 4194. 

Baierafrld 2L 
Baijsaraale 2775. 

BaancbeBalliMea 2898. 

Baavesen, Tabelle Seite lOQ- 
BaaieUoBg, Allgemeine — 2776. 
Bav«r«T, Victor v. 3791. 

Baii«nl, G. 4025. 

Becbaiji Ben Joacpb, Rabbi — 
900. 

Becker, M. A. 1037, 4255. 

Beecber Slave 3945, 3991, 4099, 
4121. 

Beer 1224. 

BefetUignagskiiail 2415. 

Beidll (JurittJ 396, 429. 

BHnel in Pest 3837, 3852, 4007. 
Bell, Miss Currer 3948. 

BeUatili 844. 

Bellelrisliscke Zeitschriften 3579. 
Bellsie u. Po. 4^.»9, 475. 

Brltraae, I>r. 4178. 

Beaki 2261. 

Beraalt Ilcrcaatol 313. 

Berelta in Mantua 4290. 

Bergbai 3015. 

Berg' nnd HUttenmXnn. Jabr* 
buch zu l/coben 3024. 

Bemann in Wien 4199, 4272. 
Beriardsni in Mailand 22.54, 2895. 
Ber^aii IS.'il. 

Bertbet, Elle — 3991. 

BetU 841. 

Beiicra u. Raaautli in Mailaml 

2220. 



B. 



Blaacbl in Padua 4189. 
Blbellbersetiang 2.55, 317. 
Biblitteca dogll ncrlttori latini 
in Venedig 1299. 

^ del giovanl colti ed onesü 
In Venedig 1245. 

„ dol negozianti 2575. 

^ dol dlrltto 529. 

„ doir Ingegnere cirlle in 
Mailand 2814. 

, dol medteo praüco ln 
Venedig 719. 

, di opere classlcbe Italiane 
anticbe e moderne 129. 

B ecclesiastica 276. 

„ economica dl proao scolta 
italiane 136. 

„ nova scriptorum latinorum 
in Venedig 1301. 

, scolta delforo criminale 
italiane 557. 

g icelta dt opere antiche 
e moderne in Venedig lai. 
„ Bcclta di opere greebe 
e latine tradotte in Hngua 
italiana in Mailand 1303. 

» storica italiana 1081. 
Bibllvleka dlvadelna 3874. 

B novoSeska (XfuböhmUche 
Bibliothek) 1^ 1516. 
BleUvski, X. 1384. 

Biercnengiig 3324. 

Bilderscbririea fUr die Jugend 
1268 

Bisgrapkiea KMM), 1073, 1661, 
1679, 1745, 1002—1940, 1949, 
1974, 2008—2014. 

BItadelll 1417 
Birk 1952. 

Bifi« 881. 

Bifitii's Erben in Pavia 3160. 
Bluter nir Literatur und Kunst, 
OestorroichUche (Von i>r. Ä. 
A. Sehmidl) 45. 

B katboHsefao — fUr Tirol IGOS. 
Blasig, Franz 2024. 

Bleiveis, Dr, 3132. 

Bliae, 8eb. 3256. 

BliBeaiese, belletristische — 3895. 
Badenkeviftsemag 3195. 

BdhMei, berühmte (Dtographieti) 
1939. 

B Dörgen 2131. 



IlkMea Chronik 1471. 

2 Ethnographie 2283. 

^ Ck>«chichte 1471, 1491, 1503. 
^ Kirchentopographio 2129. 
a Literatnrgeschichto 1959. 

B Medaillen 1538. 

B Prlvatmlinzon 1537. 

Btlirtlla« di notizie statUtlche etc. 
2518. 

B«i«gaa, Jacopo 3166. 

Btifaatl in Mailand 4028. 
Bsilardi Pogllanl ln Mailand 254. 
Beiiii, H. 1026. 

i«rgtfsrt«, Distric tskarte 4278. 
Bsnval und Sc«tti In Mailand 
1700, 2251, 3869, 3988, 3999, 
4021, 4024, -1026. 

Barrsick, AloU 2930. 

Bsiil 3224. 

B«tMik 780. 

B«alUaid 723. 
Braiitvciicneagiig 3325. 

Brasca 621. 

Brasity, Sam. 2374. 

Braaauller in Wien 911, 2191, 
2752, 2851, 2965, 2982, 2995, 
3205. 

Braaalkal 3923. 

Breirla, Geecbicbte 1655. 

B Tuuristenbneh Uber — 2256. 
Brcier 3922, 3960, 3971. 

Brera ln Mailand, Pinakothek 
4218. 

Biiaasa, Cicschichto 1663. 

Briiea, Dibcese, Topogra* 
phic 2125. 

Briiegksl in Venedig 2231, 2812, 
2844, 4299. 

Br&ckeabav 2426. 

BrfiNn, Stadtreebte 432. 
Bninaeistatistik 2144. 

Brnnaer, Sebastian — 203. 
Bacsdmkj' ln Pest 316, 3332, 
38.38. 

Badd 733. 

B&rgerklaU (belUtr. ZeiUchriß) 
3187. 

Bigglaal 519, 1389. 

Baga« 1444. 

Balver 3943. 

Bargea Böhmens 2131. 

Banjoski, Peter 643 
B)rao 3777. 
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CftI4eriul 705. 

Cahe ln Prag 17C7. 

Calrl, Fel. 4f>i0. 

Caaeralistik, öitreiehUche — 618. 
CaaUlipi 2354, 2818. 

CmUnI, Dr. Qaet. 3144. 

Caatk, Ccsare 3774, 4005, 4028, 
„ Ignai 1663, 22.53. 

„ Ceaare nnd Ignazlo 1256. 
Cappareu» .37.56. 

CappcIlrUi, G. 234, 1631. 

Carcaa«, G. 3860. 

Cardaii, Gaxp. 4021. 

Carlathia (OeüetrUt. Zeitachrifl) 
3586, 3691. 

Camr 139, 3756. 

Cuala 3223. 

Casapli, deak^ho tnuaenm 
(ZeiUchr. dt$ 605iit. Jt/ujeuou) 
89t 1518. 

, pro katolickd ducho* 
▼ e n a t w o (Ztittthr, ßlr dU 
hsthU. GtisiUchktü) ln l*rag 
900 

Culelll 3733 

CullKlianl, Graf Carl Octav 
1324. 

Cutra, Vincen* de — 1219. 
Cecthiai in Venedig 2360, 2845, 
3160, 3760, 4023. 

Ceekelli 526. 

Cealeaari in ACailand 2879. 
Ccatral - Parstergaa OMtrelcha 
2938. 

Ceni, C. 4262. 

Ckufam» ^4.5. 

Charlenagie 535. 

Ckeale 867. 

Ckliii in Mailand 3222. 



»aleail-Clironik 1956. 

Dalaaüea , Iladotopograpbie 
2266. 

Daaiaaiiick (Jurist) 393. 
Daapfaasckinen 2875. 
iaiipfwlirke 3346. 

Daaiela 1718. 

Daaica (beUetr. ZsiUchr\/l) 3595. 
Daate 121 
iaucka 37B9. 

Daaa, Joa. 1163. 

Deda 287!. 



C. 



CkMl. J. 1*88. 

Oktilaer Bohlacht (mJ) 1918. 

Ckraalek 213. 

Ckrlst, der katholiache — in 
Peat 201 

Ckraay, Dyzma — 8249. 

Ckraaik von Bölimeu, illiutrlrte 
— 1471. 

Ckraaalagia d. KIrchengeechlchte 
248. 

Cieagit, Antonio — 1689. 

Cicaii, Teob. 3757. 

ClafI in Mailand 2570, 4011, 
4318. 

Cirelli in Mailand 220.5, 4288. 

Claiaiker, Srhulauagabe 1.39.3. 

„ Ueberaetzungen 1.387 — 1392. 

Clatilicke Literatnr 1.3.56. 

Cadena, GIov. 1083. 

Ca4ex sanitariua 750. 

Cadlverao, Inacbrifteu 1739. 

CadallDl. Joa. 2817. 

Caea ln Trieat 2575, 4104. 

Caletti 7.30. 

Callaia dogli anticbi atorlci 
grecl volgarizzatl ln 
Mailand 1306. 

n dl acelti Komanzi etc. 

3993. 

Calleiiana aeelu di opere ato- 
riebe dl tutti i templ e dl 
tutin lo nazioni 1701. 

Calaaka in Mailand 1681, 2342. 

CaltlTatare, Giornale dlagri- 
eoltura ln Conogliano 3129. 

Caakatli, Born, e Caj. 4296. 

Caaaeattra zom bürgerl. und 
Btrafgeaetzbach 417 — 421, 490 
—.504. 
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Decker, Aug. 2346. 

Degr4, Alajoa 4072. 

Delikardsteli 21L 
Deltkarde, Alex. 2244. 

Delaigle 535. 

Dcllkerali In Bellnno 4181. 
Delriicaart 497. 

Deiikackriflea der kaU. Academie 
der Wiaaenaebaften ln Wien 
SL 

DenjB 2245. 

Deadali und Xajalli 470. 



Caaaealarj dell' Ateneo in 
Breacla 94. 

CaaaiaicatiaitwefeR 2860. 

Caaalti 3305. 

Caualat and Kaiaerreicb, Ge- 
Bcbichte 1708. 
CaarenaÜaMileilca 107. 

Caaper 725. 

Ca^aella nnd Giillaaaia .561. 
Caraala, Fr. 4180. 

Carda, Aug. Joa (Biographie) 
1920. 

Carafllle .534. 

Carrlere dello Dame 3690. 

Cartl 1430. 

Carriii, Lorenzo 3257. 
Casaaraat pittorico 3591. 
Caalaa, Geachlcbte dea — 2692. 
CairikerefkRoag 3328. 

Credaer in Prag 2450. 

CreatDi, Flau 4292. 

CrescaRtils, Petma de — 3184. 
Crireltl 3223. 

Craaaca del magnetUmo aal' 
male in Mailand 708. 
Cscagerj 1.361, 2062. 

Caere), Micbaol IM. 
Ctik'Oycrgyd and Kdazon, Topo- 
graphie 2362. 

Ciltargesckickte 1718, 1831. 

Öipr 1436. 

CjrrlU and Metbud In Mettaolil 
213, 1102. 

Ciatkavaki 4048. 

Ciaa 1589. 

Cieck in Krakan 1977. 
Cieraichaver Bischöfe 1995. 
Cijmiidski 884. 



Deapati 513. 

Derei^a)Vhe Erziubuagsayatem 
das — 1236. 

Desea, Luigi 2341, 

Deajardiis’ Karten 4281. 
Desiklcwlrs 1443. 

Pealacker ZallTcreU 2749. 

Derlt, Vinc. 1740. 
Dialecl'Dichtungen 3728. 
Dlalecle, italienische •>- 1418. 
Dlaraleita 3.594. 

Diell, Dr. J. — 7.52 
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Dirikick iu Wien» 18S7, 

1Ö»R, 3327, SS50. 

DtilenarU apoatolico 23$. 

„ eorografico universale 
doU* Italia 2204. 

„ d'arehltettnra etc. in 
Venodlf? 2843. 

„ di chirurcria pratfea ln 
Vonedijf 725. 

s di ccanomia polUtcaSdO. 
B di eradision« atorleo- 
eecleaiaatiea 244. 

22 d'ufrni Ultolo^Ia etc. in 
Vonodiff 1317. 

economieo delle aclenzo 
medicbo ln Venedig 726. 
n nuovo — del Hlnonimi 
deUa ling^ua italiana 1332. 



Ec* dei Tribun all, io Venedig 
470. 

Er* 4ellaBor*a in Mailand 2493. 
Edflmtni ln Peat 2055. 

Edocalere in Venedig 1070. 

Egiy, Antun 3318. 

EhrfKiieln 2454. 

Khrlirh in Prag 4148. 

EhnaaNB 868. 

EisrRbakBvese« 2850. 

Elllngcr 503. 

Ekert d’ — 1.562, 1805. 

Eairk in Pest 1357, 1854, 
20.5.5, 206.5, 2271, .31ftl. 3187, 



Fikre 720. 

FatfancUi 2218. 

FaHlllfBkflrk dea Idujrd in Triest 
3635—3658. 

Kapaniii, A. 3211. 

Farlo, Dr. 710. 

Farkas 1437. 

Faaller 424. 

Faj, Andr. 1361, 406.5. 
Fechtkaatt 2437. 

Feil 1947. 

Fel4klrcker, Joa. 3738. 
FeldaesskaRit 2352. 

Frayei 1362. 

Ferakeli in Creraona 1348. 
Frrdiaaad 1^ Kaiaer, Geaehicbte 
1947. 

Frrrari, Luigl 4183. 



DIfiaRRria nniversale, nnovo — 
tocnologico etc. 2555. 

„ nnivcraale,nnovo»di Agri- 
eoltnra in Venedig 3139 
IHlriag, O. 3906. 

Pageapalast ln Venedig 4214. 
Pamkasle 3178. 

Nnenlrki 1687. 

Nallrarirk 3319. 

Daaat 496. 

Paaaa, diu 2099, 2187. 

»aala 308. 

Darfaeister in Wien 3297. 

Dam. Anna 3.3.36. 

Damer, J. .3232. 

DaraiUer, klaz — 80.3. 

DaiRPRB 3119. 

Daslal, Al. 1165. 
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3828. 3$40, 3851, 4069, 4072, 
4089. 

Eaclclapedla dogll affari .568. 

B goografica 2213. 

Eir}rlape4ia maia nank 
Kneyeloptidie der H7«aeR' 
»rhaften) in l*rag 116. 
EaryklapMiPR, Tabelle Seite 4. 
Eagei, Dr. 750. 

EigelBian, Wilb. in Leipzig 
1.378 

Eaglaad, (ieacblrhte 206.3 

EaUaapraag 3195 
EllrSs 1.361. 
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Ferreria in Mailand 1710, 3996. 
B Luigl 1401. 

Perall in Gratz 1802. 
Feickteralekea 892. 

»trI 3968. 

Ficker, Dr. Jiil. 1405. 

Figcac 2245. 

Flllpek 4(t42. 

Filippl 1439. 

„ in Venedig 37.57. 
PlaaiiBgesckirkte, Ungarn 1952. 
Pisckhaf, Joa. 4166. 

Fiaae, Plan 4292. 

Flik. Dom. Ritter 3203. 

Klare Siehenbürgons 802 
„ alaviacho — 834. 

Flarilfgie dramatiro 3869. 

„ rotnantico .3989. 



ireaea, Tal>elle Sette 138. 

9rai 658. 

Dracksa, J. N. (Johann e. I*ra^ 
19.37. 

Dnckerei dea Ccaa in Krakau 
2014, 3112, 8215, 3250, 3251. 
ftak, Aug. 2417, 2441. 

Ilulrr 1945. 
ilagerlekre 3195. 
iamas 3937, 3968, 3990, .3998, 
4009, 4036. 

Daader, W. O. 3288. 

DipU. aen. & Jun. .5.3.5. 
lareaa de la Malle 2245. 
laTergicr 535, 550. 

Dat. Alex. 3816. 

Dydacki 4112. 

Dsleaalk literarkl 1587. 



Kpigrepkik 1886—1901. 
Bpistaiariea 1745. 
Erkaaiagssckrlfiea, Tab. Seite 14. 
Ercallui 4027. 

Brekisckilicke Druckerei ln Prag 
4050. 

Briiekaags* u. ralerrlckta* Wiaaen* 
achaft, Taindle Seite 4Q. 

Este, Qoachiebte 1659. 

Eiteaser, Rlograpblo 1661. 
Eilerkiij, Graf Nikol. ^ 20.57. 
Eaterle, Dr. 712. 

Earick ln Jdnz 1048. 

Eller 4202. 



Flrater, F L. 2776. 

Fagli« della camera di rom< 
mercio etc. in Mailand 2494. 
Fealaia v. FelMaknaa 2450. 
FtaUaa 567. 

„ in Venedig 1704, 3994, 4001. 
Feates rerum anatrlacaram 
1.531. 

Fartaiii 49R, 508. 

Ftreasari 1439. 

Farai. Giua. 2320. 
Farstvirtksekaft, Tab. Beite 106 . 
Farstvirtksckafüicke Journale 
2926—2978. 

Fraakl, Dr. U A. 3740. 
Fraaidsiscke Rovolution, Ge< 
Hchirbte 170.3. 

Freadraflkrer 2172, 22.53. 
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Pr«9chi 7.^. 

Frldlenffla, von — 1!MÄ. 
FriUrh, Anton 



GabUetU srelto di novellieri 
italianl e stranieri etc. 
4002. 

Gähraigsckeade 3357. 

Galsbrr^rr, J. 18R9. 

Galit*^>) Karoly 3187. 

Galleria miiitare 1696. 

„ Mtorica o morale ad uao 
dclla ('ioventü 1252. 

Galletli 2090 
Gans 311. 

Gartfukunst 3307. 

Gaspari in Venedig 2841, 4183. 
Gastl io Brünn 3206. 

Gallei in Venedig 1679, 4153. 
GaUeri 1672. 

Gavrada. A. 2421. 

Gasdasigi lapok (landwirthsehßl- 
lUätterJ iu Pcsat 3136. 

Gaxsetta de! Tribunal! in 
Mailand 468. 

n medica italiana in Mai* 
laud 707. 

f, medico'chirurgica dol 
Trentino 711. 
muaicalu 3591. 

Gfbkard 1786. 

Gedenke .Vela, Taschenbuch 3662. 
Gedickte, Tabelle der ~ Seite 

Gekeinnisse von Mailand 3980. 
„ von Peat 397.5. 

„ Schuttenfeld etc. 3973. 

. , Triest 3077. 

„ „ Wien 3971. 

Geibel in Pont 2260, 30(k5, 3180, 
321.3, 3808. 

Geldwesen 2720. 

6enilde*Galleric, kaiserliche — 
4191. 

Gendamerie , GebUbronsystem 
^54. 

Geaaari 517. 

Gea>, Tupa* und Etkaagrapbir, 
TabcUo Seite IL 



laas, Dr. O. E. 1240. 

Haaae in Prag 1958, 27.34, 30.30, 
31.59, .3270, .3274, .3.362. 



Friiieri» in Verona 4180. 
Frdkllch 14.37, 1445. 

Fakl 328.3. 



G. 



Geegrapkie von Miitelamerika 

1152. 

Geograpkiseke Journale 2077. 

GenUgie 8.52. 

Gera, Franz 3129. 

Gerasek 4204, 4205. 

Gerirktserdnang, üstreichist'he — 
515. 

Gerirklsseilnng 399. 

Genierlk, Ang. 11.39. 

Gereld in Wien 1214, 1398, 1430, 
2170, 2370, 3040, 3708, 3709, 
.3859. 

GersNM, nicDOnzUchtcr .3280. 

Gersakek in Ih^g 1390, 1960, 
1974, 2284, 4041. 

Cesckichle, Tabelle Seite 56. 

Geschichtskarten von Zarauaki 
2032. 

Geschicklsplegein Oestreich 1766. 

Gesellschaft, k. k. mähr.'schles. 
— zur Befordorung de» Acker- 
baues, der Natur- und Landes- 
kunde 1565. 

Gesetisaanlnngen, officlelle — 
455—461. 

Getreidesteia 3360. 

Gewerke-Adre»»enbiichcr 2730. 

Gewerkeklatter 2.50.5—2515. 

Gkega. Karl Ritter v. 286.5. 

Giacealni, Job. And. 732. 

Giardiiiiere, II — {laiulwirt?uc}{/U, 
Zcitschriß) 3309. 

Giuiel, I)r. J. A. 1924 

Gioitiui iu Laibach 4115. 

Gieriani 512. 

Gienalr agrario Loiubardo- 
Venoto 3118. 

„ dei earti in Mailand 
2509. 

„ dei Ingegnero archi- 
tetto ed agrouomo in 
Mailand 2783. 

„ deir J. K. istitnto Lom- 
bardo in Mailand 112. 



H. 



llakel in Prag 823. 
HackUiider, F. W. .3907. 
Bagen, Th. 1892. 



Fiisiaa, Vinc. 3224. 
Pasinat», Arnoldo 37.59. 
Fniterkaa 3207. 



Ginruale di Giurlsprudcnza 
pratica in Venedig 472. 
per le acionzc politico- 
legati in Mailand 474. 

^ venoto di scionze mo- 
diche iu Venedig 709. 
Glagolitlscke Literatur 1409. 
Gleauer in Salzburg 2184 
GIflria 4029. 

Glnck, Biogi’apbio 21L 
Glückselig, Legis. 2X78, 2179. 
Gürier Krzbisthum, Geschichte 
2025. 

G8U in Kronstadt 1798. 
Geldentkal 9.53. 

Geiidrccanrt 3939. 

Geniaga, Geschichte 1730. 
Ganiati, Born. 4210. 

Grakner 2961. 

Graeser, Dr. And. 1918. 

Grassl (Jitriat) 393. 

Grats , Mandclskammerberirht 
2660. 

Gress in Wien 2405, 2418, 2722. 
Grifckenlaid, Qeachichto 1710. 
Gricchiseke Literatur 1163. 
Griam, J. 3028. 

Grisser, X. 2730. 

Gruker 31.53. 

Grüawald, Dr. Wcudelin 655. 
Grund in Wien 3373. 

Grjsar 1394. 

Gnarinaai 749. 

CnasM 568. 

Ginlhcrsche Philosophie 913. 
Gngiielaiut in Mailand 2897, 
4011, 4027. 

Guide sUtistiche 571. 

Gnillanaiii und Cuqnelin 561. 
Gntskuw 947. 

Gjranasialstudien in Oestreich 
1230. 

Gyanaslaa zu Iglau, Qcachichtn 
1168. 

G)orit8 2061. 



Hahn, Dr. Jos. G. 2149. 
Haiarrl 388. 

Hain 441. 
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■«laUtiewicf 836. 

Halansk« in Olmiltz 3891. 
Halltcli Filrstentham, Gesrhichto 
2015. 

Halla, Dr. 700. 
lala, ^ 3858. 

HanWrger 2502. 

Banner, Freiherr von — 1368. 
Hanibach doa Berg^vcsona 3047. 
Budels-Hlätter 2472—2504. 
laadetikannerberirkte 2581 — 
2708. 

Hai4eU- und Goworbeweaen, 
Tabelle Seite 20. 

Banka 1955. 

Iaa«i 1408. 

Harilebea in Wien und Leipzigr 
1763, 1780, 2077, 2159, 3929. 
Harlnaan, von — 2325. 

, Morlz 3815. 

UaBliaxer ln Lins 198, 3717. 
Hasner, Dr. 700. 

Hauer, K. 2415, 2429. 

Haut- und Landwlrthachafl, Ta- 
belle Seite 112. 

Bausalrlh, Dr. Emcst 1143. 
Narelec 1087. 

Havranek 20i. 

Uekra, Dr. 696. 



Heckt, Georg, HemianantXdter 
RUrgermeister (BiognphW) 
1949. 

Heckenasi in Post ^ 2748, 3345, 
SS43, 4075. 

Heeren, Dr. Friedr. 2538. 
Beilfgengtsrkickle 308, 

Helniel 288.9. 

Belfert, Jos. A. 1765, 1913. 
Beller, Carl B. 1153. 

„ Dr. J. FI. 872. 

Bcrbck 1431. 

Herean 2246. 

Herlsssiska 3904. 40-13. 

Hess In Prag 1925, 3789. 

Hesiler, Dr. 830. 

Hetilap (UandtUliatt) ln Klausen- 
bürg 2503. 

Healcr, Ritter v. 1232, 2200,3230. 
Hlldrelk 4120. 

Hillardt 1221. 

HiRgenan, Otto Froib. v. 1237, 
3019, 3038. 

Birteifeld 112. 

Blas JednotJ kathollekc 
der kaitiol. Eintracht) 
in Uriinn 2 io. 

Hlsvik, Johann 2.350. 

Blnkck, Dr. 30i».5, .3148. 



Hsckegger, Dr. Fr. 117.5, 1220. 
Hackaeitspaesiea, Italien. — 3746. 
Hdfkea, Gust 2475. 

Haegel 1446. 

HSlgyfaUr — (Damcncoarier) 
belletr. Zuitschrift 3598. 

Hilsel in OliuUtz 2424, 2427. 
Haiti in Wien 1879, 2189. 
HsliUaier, M. 3362. 

Hafkaaer, F. 4198. 

Hafer, Andreas (Diographit) ltX)3. 
Boffnaai 3210. 

„ in Znalm 3203. 

Berstadt 2806. 

Balger, Dr. 662. 

Haner, Odyssee 1392. 

Ham 1397. 

Hanjdasikj 1774. 

Hondik 1799. 

Bank), Fr. 3200. 

Baidry, Vincenz 258. 

Hlkiier in Wien n. Leipzig 27.58. 
Hunjiadj, Geschichte der — 2054. 
Harter 2^ 

Hits und Hierai}nus 1913. 
Hilikf, Matli. (niograpkit) 1974. 
HTalagrapkie 4172. 

H)e, Dr. 418. 

H)rtl, Dr. 740, 748. 
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Jiger, Dr. 746. 

JagdvUsensckaftllcke Journale 

2926—2978. 

Jakrkack der k. k. geologischen 
Reichsanstalt ln Wien 853. 
n für Eltern, Lehrer und Er- 
zieher in lYag 1058. 
Jakretkerickl des steiermärk. 

Gartenbauvereins 3312. 
Jakretkerlckle, Statuten, Kalen- 
der, Tabelle, Seite 152. 
iakressekrift des wostgaltziachon 
Forstvereins 2969. 

Jaksek, Ign. 1059. 

Jaaaiiis 733. 

Jdiesic 1445. 

JaaUea, Adolf 2851. 

Jariick, Dr. Ant. 3729. 

Jasper k Hfigel in Wien 3921. 
Igiaaer Gymnasium, Gesch. 1168. 
„ Sonntagsblatt fllr Gewerbe 
nnd IndusUiu 2505. 



IgliUck, Jos. P. 2367. 

Jirefek 2282. 
niyriBCkes Dlatt 3695. 

Iidnstria artlstica 2560. 
ladaslrie 2719. 

Inland, hcllotriatischcs — 3895. 
Insckriften, römlscbo — in Ober- 
östrcich 1889. 

Intckriflenverke 1669, 1735. 
Inslitnlsre elementare zu Triest 
1085. 

n Gioruale pedagoglco in 
Venedig 1083. 
litraaa 2327. 

Jdkax, M6r. 4068. 

Jaianain 2246. 

Jariis, Paulus 1689. 

Jssefawics, Domherr 1989. 
Itneigkl 4 PartUri ln Padua 
4211. 

Islria (gticJüchU. und archäolog. 
üciUichriß) 1598. 



Italia musicale 3503. 

IltlifR, CuUnrgeBcb. 1718. 

, Fossilien 845. 

„ Kart« 4262. 

„ Kirehengeschlchto 236. 
n Reisehandbuch Uber — 
2200. 

„ Topographie 2204. 
Italienisrke Almanache 3665. 
„ OeschichtBwerke 1608 — 
1757 

llaliealtcker Krieg 2402. 

„ Krieg a846—49) 1870, 1877, 
1879. 

Jigeidickriftea 1242 — 1286. 
Itlieiie, Engen 2559. 

Jalliei 2846. 

JiBgmann, J. 1066. 

Jaridifcke Journale 387—410, -468 
—489, 634. 

n Sammelwerke 523—556. 
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Vaiier in Onits 
Kuiiciski 144'i. 

Hai4ler, Dr. lAlKi. 

Kanju 1950. 

Hamanch, K. 2538. 

Karlra und Pläno^ Tabelle Seite 
IM. 

Karitfelkraikk«!! 3217. 
Kartafp^kie 22S7. 

Haataer, Lcop. 2851. 

KisMa 4 Caik'Gfergjt, Topo* 
graphie 2292. 

Halkalikat neplap (kaihol. Votks- 
blatt) in Punt 215. 
katkalUche lllättor ln Lins 2iiiL 
, BlHttcr von Tirol 188. 
katallfke nowino pro dom 
1 cirkow (katkoL Zeit»ehriJ% 
für Haus und Kiixks) in Pcat 
21L 

Kataaa, Dion. 3316. 
laaiicsy 1^ 1361. 
Heckaa-Spracke 1372. 
ieaagalt, Dr. 864. 
kert&itar; 1235. 
kertkeaf 3809. 

Hevail, JoHua 3722. 

Kkaea 3370. 

Kiearaick in Grats 3314. 

Eijaver Biachöfo 1994. 

Kilian in Pest 4107. 

Kiak, Rad. 1835. 



Laetrdair 946. 

Laaartlae 2251. 

LaaBeaaia 947. 

Laaaartas, Maria Theresia von — 
(Biographie) 1934. 

Laapigaaai, Judith 2509. 

Land* und forstwirthschafUlche 
Zeitung, Allgemeine — in 
Wien 2950. 

Ludwirtkickaftlicke Journale 
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